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Stuttgarter Frauenärztin im 

Sterben x 

Nazi-Rohling aus der Töpier- 
gasse verhaftet — 

   

     

       
Todesopfer durch einen 

Messerstich 

Plie Trasesle ven Stutsgart 

Eil Fran opfert 
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22. Jahrgang 

ſih ſir Mllunen 
Alles um § 218 — Frau Dr. Kienie hat bereits ihr Teſtament gemacht — Im Zuſtande 

höchſter Gefahr — Noch immer „Fluchtverdacht“? 

„Der Geſundeitszuſtand von Fran Dr. Jakubowitz⸗ 
Kienle, die bekannilich im Stuttgarter Franengefängnis 
megen Vergehens gegen den 5 218 in Unterſuchungshaft ge⸗ 
halten wird, trotzdem keine Berdanklungsgefahr mehr vor⸗ 
liegun ſoll, Hat jich injolge des Hungerfireiks am Frei⸗ 
tag ſi. verſchlechtert, datz der Gerichtsarzt nach einer zweiten 
Uüterſuchung dir fejortige Ueberführung von Fran 
Gienle in ein Krankenhaus anordnete. Die Aerztin 
wiberſetzte ſich durch Durchführnng dieſer Ordnuna jedoch 
unb exliit, als der Arzt drohte, fie mit Gewalt fortſchaſ⸗ 
ten zu laffen, einen neuen Er! GHöpfungsanfall. Als 
Frax Kienle aus der Oüumacht wieder erwachte, verlangte 
ße drintzenb nach einem Notar, am für den Fall bes 
Todes ihr Teſtament zu mache n. Dem wurde eni⸗ 
iyrrthen. Auf Grund von Berhaudlungen zwiſchen der Ver⸗ 
teibigung der Aerztin und dem Unteriluchungsrichter bzw. 
Sberfaatsanwalt wurde Fran Kienle am Freitag ſchli⸗ 
lise nest zun òritten mal nuterlacht. Das 
gcbnis war, datz die Patientin nicht mehrtrausporti⸗ 
fäbis ik. Der. gampi um ihre Freilaffung fand damit 
für Fsreitas fein Eude. 2„ 

In Berlau entigen Bormittass ſoll die Aerätin 
Wüchnals Aees Werbe es ſei denn, daß bis dahin das 
veh ber Srkeifret 2eülgt bat Oberlaubesgericht bereits 
ißre Frerfeff verfüͤgt hat. 

„Geſtern abend ton es im Stuttgarter Frauengeſängnis 
zu dramatiſchen Szenen gekommen ſein. Der Gericht 
ara t, der auf Antragß der Verteidiger vormittags die jeßst 
ſeit einer Woche hbungernde Acrztin unterſucht und dem 
Unterſuchungsrichter. gegenüber erklärt hatte, es beitebe zur 
Zeit bei der Unterſuchungsgefangenen keine Gejahr für ihr 

    

   

  

D 

  

Hermann Müllers letzte Fahrt 
Oben: Blick auf den Trauerzug. Der von 

Reichsbannern und „Roten Falken“ flan⸗ 

kierte Seichenwagen. Unten: Ein Teil der 

Trauergäſte. In der erſten Reihe von links 

nach rechts: Reichstagspräſident Loebe, Reichs⸗ 

kansler Brüning und Staatsſekretär Meiß⸗ 

ner. In der zweiten Reihe von links nach 

rechts: Außenminiſter Curtins, Reichsfinanz⸗ 

miniſter Dietrich und Reichsbankpräſident 

Luther. 

Die Veiſetzung der Aſche von Her⸗ 

mann Müller findet Mitte nächſter Woche in 

Berlin⸗Frievrichsfelde ſtatt. Hier find u. a. 

auch Paul. Sincer, Karl Legien. Kichard Fiſcher 

und Adolj Braun zur letzten Ruhe gebettet. 

      

      

Leben, und man brauche vor den nächſten acht uis vierzehn 
Tagen nicht mit weſentilichen Erſchöpfungszuſtänden zu rech⸗ 
nen, mußte auf dringenden Anruf der Gefängnisverwaltung 
gegen 5.0 Uhr nockmnals herbeigeruſen werden, da ſich Frau 
Kienle in einem Zuſtand größter Erſchöpfung be⸗ 
jand. Nach der zweiten Unterſuchung ordnete der Gerichts⸗ 
arzt die ſojortige Ueberführung in ein Krankenhaus an, der 
ſich jedoch Frau Dr. Kienle, wie oben mitgeteilt, auſs ent⸗ 

ſchiedenſte widerſeste. 
Nachdem der Notar erſchienen war, diktierte Frau Kienle 

im Beiſein zweier Gefängnisbeamten als Zeugen dann den 
Motar ihre leste Verfüguna ſür den Fall ihres Todes. 
51 Die inzwiſchen herbeigerufenen Verteidiger verlangten 

ic 

  

ſolortige Herbeiziehung des Unterſuchungsrichters, 

der nach ſeinem Eintrefien ebenfalls die Forderung des 
Gerichtsarztes nuterſtützte und den Gefäugnisdirektor sau 

jorderte, Krau nie gewaltſam nach dem Krankenhaus 

überführen zu laſſen. 
Da auch die Verteidiger Frau Kienle zum ſfreiwilligen 

Verlanſen des Gefängniſſes nicht bewegen konnten, fetzie mau 

ſich ſchließlich mit dem Oberſtaats⸗ it in Verbindung, der 
jedoch erklärte, geitern abend keine Entſcheidung mehr tref⸗ 

fen zu können. Daranfhin beantragten die Verteidiger, man 

möge Frau Kienle für die Racht nochmals im Gefängnis 

belaſſen und beute auf Grund einer Unterſuchung eine nene 
Enticheiduna treffen. 

Wie durch Mitteilung der Verteidiger bekanntigeworden iſt, 

hat die Juſtizbehörde als Grund für die bisherine Verweigc⸗ 

rung der Haftenitaſfung angegeben, es beſtebe di⸗ Geſahr, daß 

die binter Fran Dr. Kienle ſtehende Volksbewegung ihr 

Mitlel zur Flucht verſchaffen könnte. Zweiſellos 

eine mehr als eigenartige Begründung! Alles im Namen des 

„Rechts“. 

   

  

    

  

  

Kein Aulaß zur europäiſchen Aufregung 
Der öflerreichiſche Sozialdemokrat Renner über die Zollunion 

Der frühere öſterreichiſche Staatskanzler. Dr. Renner. 

ſprach am Freitagabend im Verlauf einer Veranſtaltuna 

des öſterreich⸗dentſchen Volksbundes zu Eyren des Reiche⸗ 

tagspräſidenten Soebe, der jetzt zehn Jahre an der Spitze 

dieſes Bundes ſteht, u. a. auch über die deutſch⸗öſterteichiſche 

Zollunion. 

liwirtſchafts konferenzen“, ſo führte der Sozialdemo⸗ 

Uat Kr. Renner aus, „forbern die Niederlegung der Zoll⸗ 

grenzen, und Briand jordert Panenropa. Da haben nun 

Deutiſchland und Deſterreich den erſten Schritt getan und 

ſich üͤder ein Birtſchaftsabkommen geeinigt- Aber kaum iit 

die Einigung erfolgt, da Hat bereits ganz Europa anfge 

borcht und den beiden Ländern kür ihre Hanblunas⸗ 

Mokive unterſchoben, die keineswegs 

PShGst lins. 3ch ſelbit babe, als ich 1b18 im öiterr 

ſchen Nationalrat für den Anſchluß ſprach, geſagt, daß me⸗ 

m liebſten eine Vereinigung der ezruväi Te 
Araunn, es Lurch die de -öſterrei'hiſche Zoll   

   

    
    

       

  
ſchen Demokrattie 

union zu einer großen vaneuropäiſchen demokraiiſchen Ge 

meinſchaft käme, ſo würde in diejem großen Rahmen auch 

die kleine Taßauer Grenze ganz an Bedeuetung verlieren.“ 

Warſchan fühlt ſich jetzt befremdet 

Die polniſche Telegraphen⸗Agentur meldei: Unterſfaais⸗ 

jekretär Beck, der während der Abweſenheit des Niniücrs 

Zaleſki das Minifterium des Aensern leitei. hat geßern vdem 

öiterreichiſchen Geiandten. Baron Hein, zu ſich geladen. um 

ihn über Einzelheiten des deutſch⸗öſterreichiſchen Nertrenes 

zu beiragen und gleichzeitig dem Befremden der Polniſchen 

Regierung Ausdruck zu geben, daß die O⸗ ſüc-eichiſche Re⸗ 

nierung, welche zweijellos die bisberige freundſchaftliche Ent⸗ 

wicklung der öſterreich⸗polniſchen Beziehungen, vor⸗ allem 

auf wirtichaſtlichem Gebiete, gebührend würdigt, bisber die 

Röokniſche Regieruns von gewiien M. Snaßmen nicht in 

ntnis geiest bat., die ſich auf die weitere Entwicklung 

r Vezichungen auswirken können. 
      

Sonnabend, den 28. März 1931 
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Nummer 74 

Streiflichiter 
„ Die beſte Polizei iſt bekanutlich dir, von der man nichwipricht. 

Wir in Danzig ſind leider nicht in der glücklichen Lage, von der 

Poligei nicht ſprechen zu brauchen. Es wird ſicherlich nicht viele 

Danziger geben, die den Ehr, .„ e verſpürcn, daß Danzia 
die „beſte“ Polizei haben mi Was aber alle Staatsbürger 

vertangen dürſen, iſt, daß die Polizei ſich der gebotenen Obier⸗ 
tivität beſleißigt, dah Schießhelden nicht mit Sammetpfötchen 
geſtreichelt, und diejenigen, die ſich vor den Schießhelden ver⸗ 

teidigen, mit dem Gummiknüppel traktiert oder ins Gefängnis 
geſteckt werden. 

Kein Menſch wird dieſen Anſpruch, den jeder Staatsbürger 
an den Staat zu ſtellen hat. als unerfuüllbar anſehen. Und auch 

die Herren, die am Karrenwall ihr beamietes Daſein friſten. 

werden, wenn ſie ſich einmal der Mühe unterziehen, in der Ver 

jaſſung der Freien Stadi Danzig zu blättern, finden, daß es 

keine „Frechheit“ iſt, dieſe Forderung laut und deutlich zu 

propagieren. ů 

Die Polizei wareim alten Obrigkei al eine Juſtitution. 

die ſich keiner großen Beliebtheit erf Mil Recht nicht. 

Aber es ſcheint, daß auch im Volksſtaat die Polizei durchau 

nicht begreifen will, welche Auſgaben heute zu verrichten 8. 

Viele Danziger Polizeioſſiziere wären ſichertich unter Wilbeln⸗ 

von Doorn die geeignetſten Vertreter der damaligen „Auto 

rität“ des Staates geweſen. In einem Freiſtaat, in dem ja 

das Volt auch einiges zu ſagen bat, ſind ſie jebl am Plotze. 

Was ſich in den letzten Tagen in Danzig unter dem Reaime 

dieſer Polizcioifiziere, wozu auch einige Kommiſſare zu rechuen 

jind, abſpiclic, hat bei der Danziger Ve; erung nichi das 

ohnehin ſehr ſchwach en ͤckelte Vertrauen zu der hutz“ 

Polijei geſtärtt. Schuld daran trägen dieſe Oſſiziere, deren 

Hakenkreuz⸗Horizont ſo eng geſogen iſt. daß die pivcho⸗ 

logiſchen Auswirkungen ihres Verhalteus nicht zu überſchanen 

vermögen. Wir wiſſen nicht, ob dieſe Herren. nachdem ſie die 

ichen Augen der Oeffentlichteit auf ſich gezogen haben, ſich 

in ihrer Hant beſonders wohl fühlen, zumal ſie dic aangze 

Poflizei mit einem Matel velaͤſtet baben, der ſie eigentlich nur 

allein krifft. Dieſe Herren werden ſich aber darüher klar ſein 

müſſen, daß die Zuſtände, vic jetzt unter dem Volldampf⸗Sengt 

herrſchen dürſen, eines ſchönen Tages zu Ende ſind. Wir leben 

in einem Volksſtaat, in dem vorübergehend einmal ſich ein Teil 

der Wähler von Phraſen berauſchen laſſen kann, in dem aber 

um ſo ſchneller die Fehler korrigiert werden können, unter denen 

ein betrogenes Volk zu leiden hat. 
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Der Panzerkreuzer B har im politiſchen Leben Deutſch 

lands ſtarke Brandungen ausgelött. Aber die Hofinung. daß 

die Regicrung Brüning dabei auf Strand laujen und ſomit 

der Weg zur Herrſchaft des uſchismus frei wird, dieie 

Sehnſucht der dentſchen Reakrion hat ſich dabei nicht erfülli⸗ 

Wie man auch zu der Halkung der ſozialdemokratiſchen 

Reichstagsfrattion ſteben mag, ſo mnß ihre überwiegende 

Mehrbeit doch zuerkaunt werden, daß ſie mit der Stimmen 

enthaltung zum Panzerkreuzer — der ia auch bei ſeiner 

Ablehnung durch den Reichstag gebaut worden wäre —. das 

weſentlich kleinere Uebel gegenüber einem Sturze Brü 

nings zugunſten Hitlers gewählt hat. Wenn ein anderer 

Teil der Fraktion abweichender Meinung war, iy konnte 

auch ſie zweifellus gute Gründe dafür geltend machen. Doih 

daß aus dieſen Meinungsverſchiedenheiten ernſthafte Dijfe⸗ 

renzen vder ſogar eine Spaltung der deulſchen Partei en 

ſteht, wie es die Gegner eifrig erhoffen, iſt erfreulicherweiie 

nicht zu befürchten. Die Gefabren des Faſthismus ſind zu 

groß, als daß die Arbeiterbewegung anſtatt ſich feſter u. E 

machtvoller zuſammenzuſchließen, umgekehrt ſich noch weiter 

zerſplittern und ſchwächen dürfte. Der Parteitag in Leipsia 

wirs zwar den Austrag der Meinungen über die Taktik der 

deutſchen Partei bringen, aber das Ziel wird auch weiterhen 

einmütig und geſchloſſen auf die Stärkung der Kampifr 

der Sozialdemokratie zur Verteidigung der Rechte und 

Intereſſen des Volkes gerichtet ſein. Der Panzerkrenzer B. 

der ſaſt zur Schickſalsirage der deutichen Reuublit geworden 

wäre, er wird, zum größten Aerger der Arbeite. nde, keine 

Schickſalafrage der deutichen Sozialdemokratie ſein. 

Kurios, daß ausgerechnet die Nationaliozialiſten glauben. 

mit Hilfe des Panzerkreuzers die ſozia ſche Front agita⸗ 

toriſch erſchüttera zu können. Allerdings jangen es nicht 

alle Nazizeitungen ſo ausgemacht blöde au, wie das Danzi 
ger Hakenkreuzblättchen, über denen daradezu „dwatiche“ 

Hililoſigkeiten kein Wort weiter zu verlieren iſt. Aber er 

iſt ein Bild für Götter, unſere Patenipatrioten aller Schat⸗ 

tierungen ſich in einer Weiſe gebärden zu ſehen, als wenn 

ihnen gar kein größerer Geiallen als die Ablebnung de⸗ 

Panzerkrenzer⸗Baues erwünſcht geweien wäre. Aber wenn 

das tatſächlich geſcheben wäre. wie hätte man doch die Spaial 
demokraten in wütendſter Weiſe als „nationale Schädlinge, 
Vaterlandsverräter uiw.“ beſchimpit. Nun, da die S5 
demotratie ſich anders verhält, wie man es ihr bisber immer 

zum Vorwurf gemacht bat, beichimpft man ſie ebenfalls. D 
zeint am beiten, wie gründlich die dentiche Partei den 

faſchittiſchen Volksfeinden die „Tour vermaſielr“ hat. Die 
Nazis ſind um ibren erwarteten Triumpf gekommen. Ibre 

Chancen, daß das Jahr 1931 ihren Sieg ſehen wird, ſins 

auf di Mullyunkt gejunken. Das kaun bereite ihre 
Schickſalsfrage ſein. 
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Danzig bat unter Herrn Ziehm wirklich Fortichritte ger 

das muß man ſagen. Wer ſollie das nicht ſchon bemert, 

Der beßte Veweis iſt doch, daß Danzig dente derein 
richtiggebenden „Staatsjeiertaa“ beützt! Wie armielin war das 

früher. als man ledialich einen Erinnerungstag der Grund 

ſteinlegung der Danziger Stadtmauern icierte. Das war iv 

ſimpel, das kann ſich ſchlieklich ouch Tiegendoi leilten. Wir 

ader haben einen Ziehm, der iſt friſchgebackenes Staatsober 

banpt und mutz was beſonderes baben, was es zu Herm 

Sabms Zeiten noch nicht gab. Shalb, liebe Schuno. Sturm 

rienien kunter, Knarre, umgehängt — vor allen Dingen:; ein. 

      

  

        

  

 



Pierb, ein Pferd für einen Offthier! — und dann anf zur 
Parade für Herrn Ziehms Staat! 

In Ernſt, Herr Ziehm nebſt Anhang, fühlen Sie L15 nicht 
ſelber eiwas komiſch in dieſer NRolle? Bedenken Sie 
mal, was Stie und Ihre Geſinnunas freunde früher immer 
ſagten. Was war ihuen der Freiſtaat, ſie pfiffen am liebſten 
darauf, ſie wollten nur die Juſammengehörigteit mir Dem 
Mutterlande, mit Deutſchland. betonen, ſie wollten den Frei⸗ 
laat am liebſten ableugnen. Sie wollten ſeinerzeit anſtatt ver 
Panziger Lieder von Enderling „Deuiſchland, Deutſchland über 
alles“ alis Staatsgeſang einfubren. Sie ſträubten ſich gegen 
jede Retonung des Freiſtaates. 

Und jetzt machen Sie um dieſen Freiſtaat ſo viel Trara! 
Wie ſtellen ſich denn eigenilich die Nazis daau, denen es — 
nach ihren cigenen Worten — doch auf den „koddrigen Frel. 
ſtaat“ nicht ankommtr? —0 it plötzlich alles vergeſſen, We 
man ſich im Glauz des Siaates ſonnen kann. ann ſind das 
Soldatenſpiel und die großen rte wieder einmal die Haupt 

éehurtstaa und ir. jacthe, dann dentken ſte an 
einen Schnaps. 
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  auj den „toddrigen Freiſtaar 

Sautſes Hoßenzollern baben es immer für 
ihrt treudcutſchen Untertanen ſich für ſie 

kapnuſchießen lait IAmmer hbaben ne es verſtanden, von 
auderen d— ldenmm In jordern und üch ihm ſclbſt zu ent 
ziehen. Dieſe Erfahrung wurse neuerdinas durch eine hübſche 
Beobachtung bercichert. 

Zu den Führern ber uationaljo, 

bort auch Frinz Auauſt Wilbelm, einer der von der Nepublit 
inritlich obarfundenen Solhne des Ertaiſers, meiſt abgetürz! 
Auwi nenaunt. Auwi har ſich nun minen in eine national 
jozialitiſcthe Kundaebung biteinbegeben, bei der auf dem 
Waehnhof in Körn erg drei Schuspoli zeibeamte und ein 
Mahnpolt zeibeamter mißhandelt wurden und zwei Polize 
braamien die Seitengewehre entriſien wurden. Daraufbin 
raumte die preußiſcht Polizei den Babnboj. Dabti erbielt 
ichließlich auch Auwi ein Schlage cinem Gummi 
kuuppel. In tficfer Entrsô 2 bat der Sohenzollernſproß 
oifentlich ſein L. geklagt, und der „Döhdiicht Beobachier“ 

f rübrickia dies an der Sbise ſeiner Jcuung ab. Ihm 
vijenbar unerfindlich. daß ein Hobenzollernſproß. 

wennter ſich tumitien einer randalzerenden Bande befindel, 
Letue A chandluna erfäh 

nu auch beute noch ipicgelt üch in 

Abkömmlinge des 
richtia gekunden. 

    

     
  

  

  

ialiſtiſchen Bewegung ge⸗ 
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dens Dirn des Hohen 

  

    
     

ollernprinzen die i ſo: Wenn er ſelbſt emmal die 
uunjanfte Eene der Polizei kennen lernt, dann iſt das ein 
Kapiralverbrecheu. Meun ſich aber itregeleuctt Prele⸗ 
iarier für uzDn umer Hitters Fahnen die Knochen laputtſchlanen 
laſſen. ſetiſt as in beſter Ordnuna. Heuer ſelbſi pritätigt 
ühm das noch odendiein. Tenn prattiſche idemum in noach 
avie vot eine Sache der Untertanen.— Darin fnd ſich Aumr 
und Hiner cinia. 

Gandbis Kampf nach zwei Fronten 
n die Unverſöhniichen im indiſchen Lagcr 

„ des Aumdiſchen Lonarcſirs nahm am Krtsüina 
eine Eniichlteßund an. in welchcr das As 

dem WBereng beſtärrat und Mockmals 

    

    

  

     

   
   

    

       

  

      

  

und di 
ungen wird die Freiia 

ſchen Gehannenen und für Burma die Abir. 
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verlanat. 
Verbe chenmaſſen ſtrömen zum Allindiichen 

Konareß nam naic uuch cinmal jeing Krir 
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Denartechte nech 
denemmen. 

Soiiclebmehichet Parteitag in Leipz 
idemokrsliichen Pariri 2= 

2 Kricttaa zum 31 Ksi urr 
in Lripzia ein. Ais varlaer 

Lorgtichen Kefcratt von Tarnew. Brei 
ollmenn. cütpbal. Lupwin. 

      

   
   

  

     

  

   

    

doch ein⸗ 

  

Frauen gingen nufeimattdber los 
Schwere Störungen einer Stah⸗selm-Granenverlammlung 

   am Freitagabend in Berlin im Kriegerverein 
ſtaltet wurde, tam es zu größeren Tumulten. Die Veran⸗ 

ſtaltung war taum eröffnet, als die zahlreich anweſenden 
kommuniſtiſchen Frauen ein Hoch auf die Internationale 
ausbruͤchten. Im nleichen Augenblick gingen mehrere Frauen 

  

en hufetnanden los. Auch gegen den. Ordnung⸗ 
Stahlbelms jetzten ſich die kommumtiſtiſchen Fraucn 

nen Stühiten und Fäuſten zur Wehr. Nur 

  

dienſt des 
mit geichwun 
durch das ſchneile Eritheinen der Polizei konnte ein Blut⸗     

    

    vergießen verbindert werden. Immerbin ließen ſich die 
Iopme iſchen Frauen auch nach Erſcheinen der Polizei 

das Lolal freiwillig zu verlaßen. Teilweiſe 
täuichten ſie Schreikrämpie vor, io daß dic Polizei ſich bei 
einer nanzen Anzahl Frauen veranlaßt jah, üe auf den 
Schultern oder auf andere Art an die Luft 3Zu Pefördern. 

nicht bewegen, 
  

  

  

Der Nazi⸗Abgeorbneie Or Ler verhaftet 
Abgeurdneie Dr. Ley⸗Köln Der nationaljozialiſriſche 0 
‚hſeiner IAmmuniidt von der mwmurde genern abend nach Abla⸗ 

Kriminalpolizei in einem Lo in Köln-Dens, wo er vor 
nationalfozialiſtiſchen Stußtruppe einen Vortrag halten 
wollte, perhafiet, da gegen ihbn noch mebrere Strafſachen 
megen Beleidianng ‚ neben. Er wurde von der Polzei. ie 
ihn im Lauie des Taars in ſeiner Sohnunn un 
baus vergeblich geincht hatte. ohne Zwiſchenfall zum Polizei- 
zvräſidium gebracht. 

V * „ Verſchürfte Verſammiungs- und Prrſſeöeſtirenngen 
in Reich 

Notverordnung des Reichapräfibenten bevorflehens 

Der Reichspräßdent wird heute vormittag die von den⸗ 
nĩ Innern ausgcarheiteten Verordnungen 

ber die Berithe der Beitimmungen für das Pre 
und Leriamminnssweien unterzeichnen. Die Vers 
Ire auf Grund des & erlaßen werden und gegenüber dem 
geltenden Recht n⸗ iliche Verichariungen der Straſbe⸗ 
nimmungen drinaca, werden im Lauie des Nachmitiaa⸗ 
Derödifentlien werden 

Sozialdewokretiſche Mehrheit in Stockdeln 
Shne Lommuninen 

In Siockbeim ba: kürslich bei den Stadwererdneicnwable: 
die Sozialdemetrorie einen ſtarten Auſichwung genommen, jo 

    

  

   

    

  

  

  

             

    

   

  

     
         

  

    

        

Angit vor der Abrechnnng in Thkärisgrr 
Wirtichafispariri kür Srrtseaa der Nazi⸗-Acgirrung 

  

   

  

   

      

           

    

   
   

Ede. Heute ftede an der 2 
Es gcçe febr um Sein 

Saß es 

100
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Sat 28 Sei 
nag ans Der: Kuberj. Biercher Kranfenbans curflotcn. 

Sanmner war ſcincrzris arch cines Kordes verdächtiat warden. 
ar aer Larm irtne MNrichuld neheriftn. In der ert 

er üSevcr an rinxem inneren Leiden. S. 
Derhen feürr. Itt Der Anzeltstkedang 

  

   
    TL irs: cnDiIObDen. 

Kommiſſion 

  

Eutichcidung foll erſt nach Oſtern gefällt werden. 
Bericht der Kommiiſion wird von der Regierung u. 
geteilt: 

Fragen einer beſſeren Arbe 
der Arbeitsbeſchaffung in ausführlichen Beratungen Stellung 
genommen. Die Verhandlungen, über die Frage einer Reglung 
der Arbeits⸗ 
abgeſchloſſen. Die Kommiß 
noch vor Oſtern der Moeichsregierung zuleiten. 
achten 
privaten Wirlichaſi, der Verwaliung und der Geſeßssgebung bei⸗ 
gefügt ſein. 
foriſeten. 

das nach der Anfhebung des 
den Sy en ſi 10 
jälle, die ſeinerzeit zum Berbot des Films geführt hatten. 

ů 8 ů Nationaliſtiſche und antiiemitiſche Innglina D 8 — ü U “ U * V* I 

uim Fartei bomben, ſo daß die Vorſtellung längere 3 

   

  

rünungen, an 

  

Rathaus in 
Vertrages ſein voll 
32½36 weiter ausgezahlt werde: 

daß ſie jeßt allein ehnt Kommunifen die Mehrbeit benzreinem faſt bandgroßen Hakenkreuz. 

E 
b — 

karichter itimmen werden. 
— Sterhallen werden, Sec 
183 
rin ů, dann ſer sS mit derdie im Kreiſe 

Soszlaldemokraten. 3 e 
Wahl ſtanden ein Sozialdemokrat und ein Nationalſozialift. 

eder zu einer Die falintreuen & 

Die Kommiſſion, die nicht fertig wird 
Um die Bekämpfung der Arbeitslvoßgkeit 

Reichskabinett nahm am Freitag den Berichi einer 
entgegen, der Vorſchlägc zur Bekämpfung der 

enthält. Den Vorſitz in dieſer Kommiſſion 
ſchsarbeltsminiſter Brauns. Eine 

Ueber den 
a. mit⸗ 

    

rbeitsloſigkeit 
führt der früherc     

ur Arbeitslofenfrage bat zu den 
erteilung und zu den Fragen 

  

Die Gutachtenlommiſſien; 

  

Behandlung der Doppelverdiener ſind 
on wird ihre Gutachten hierüber 

Jedem Gut⸗ 
Maßnahmen der 

eit und der    

werden ſormulierte Vorſchläge zu 

Die Kommiiſion wird nach Citern ihre Beratiungen 

  

Schlägerei um „Affäre Dreyfus“ in Paris 
Stückes „Die Affäre Dreujus“, 

bats am Freitaa wieder auj 
[plau geſent murde, wiederholten ſich die Zwiſchen⸗ 

Bei der Aufjührung des 

   
  

  

  

warfen Tränen⸗ 
eit unterbrochen 

Tabei kam es zu einer Schlägerei mit Mit⸗ 
liedern eines pazifiſtiſchen Krieasteiluehmer⸗ Verbandes, die 

Ruheſtörer aus dem Saal weiien wollten. Die Polizei 
nußte mehrmals eingreifen und nahm fütuf Rußeſtörer feit. 

    

werden mußte. 

    

erliner Oberbürgermeiſterwahl am 16. April 
Berliner Oberbürgermeiſters durch die 

  

  

Die Wahl d— 
Stadtyerordnetenverſammlung iſt nunmehr für den 16. April 

ſetßzt. Bürgermeiſter Schohz wird bis dahin die Ge⸗ 
härte des Oberbürgermelſters meiterführen und dann da 

für immer verlaßen. Ihm wird auf Grund de 
s Gehalt in Höhe von 33 300 Mark vis 

  

     
  

  

   

Das Hakenkreuz im jüͤiſchen Krankenhaus 
Auch cin tentſcher Jüngling 

Ein junger Mann in Löln ſollte im iſraelitiſchen Aſul zur 
Behbandlung aufgenommen werden. Er erſchien, geſchmückt mit 

Man weigerte ſich. ihn in 

   
und an die Serwirklichung ibrer kommunglen Forderu dieſem Schmuck auſzunehmen und verlangie von ibm, daß er 
geben tann Die Sisverteslung im ncuen Stadzpartamen: mindeſtens vorber das provozierende Halenlreuz ablege. Der 
jolnende: Von din let Mnalicbern fellen die Rechte 35 (At. Hakenkreuzbeld ſpielte gegeuüber der Krantenſchweſter den 
dir Freiinnigen 1. dic Liberalen 5 G15, Sig Sozieldeme- ftarlen Nann — bis er abgewieſen wurde Am anderen Tage 
Irüien 52 433 Dir Kommuniſten 5 U erſchien »r wicder, dicsmol ehne Hatentreug, aber in Be⸗ 

gleitung ſciner Mutter, dic aute Wortc für ihn einlegte. Nun 
wurde er aufgenommen und nun kann er ſich von füdi 
Acrzten in 2 
Schweitern. kurieren laſſen. In der Not wiſſen er und ſcines⸗ 
aleichen den Weag zu den Juden zu finden. die ſie ſonſt be⸗ 
geiſern! 

  

einer iüdiſchen Anſtalt, betreur von 

  

Koyimuniſten wählen Nun-irgerneiler 
Arbeiterverräter! 

In Effetder, einer Gemeinde vnon rund 1⸗0 Einwobnern, 
„Sonnenburg lieat, war die Bürgermeiſterſtelle 
Der Gemeinderat ſetzt ſich öufammen aus vier zn beſetzen. 

Kommuniſten und 3 Bürgerlichen. Zur 

  

  

muniſten wählten in Gemeinſchaft mit 
der Kürgerlichen ein eingeſchriebenes Mitäalied der Natio⸗ 

  

Rälidozialiſtiſchen Parzei zum Büräaermeiſter. 

Huldigungsadreßſe an Heinrich Mann. Die geſtern vor⸗ 
mitiaa dem G6jabrigen Heinrich Mann in ſeiner Berliner 
Wohnung von Alfred 
mann Keiten üuberbrachte Huldigaung, der ſich mehr a. 
Schri x 
ichkafen batten. trug an erfſt 
Unerichriften Aibert Ei 
MWann uns Maär Reinhardt. 

     

röbg und Her⸗ 
130 

In⸗ und Auslandes ange⸗ 
Shrenpräſtdium die 
ermaunn. Thomas 

Veriehen 
t die Renpuna der vorſtehenden Namen unterblieben. 

Düblin. Wilbelm 
   

   
  

E     ſteller und Küntl 

  

Stelle a 
Mar LV. 
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VBaretaby tanzi 
Ton 

Ipjci SScruthbaler 

vcinen Aſien ſchr. ſei 
au Barnevn rrinnrr. 

und, wir vn 
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1 Lgen ſtratr mu dem Sr,. 
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Senzert Keste verkleidet. zu erreir⸗ 
„ eE EriahrErgen reich. der od 
EFem Nazzr zu &em Jürgcren. em 

  

    
=ecer Ecke. and Rür. Kemn i 

* Eegriihen. Die Nüäße nusf; 
Rücrhr. Wese er gelaten aud SSge he⸗ 

Sense. &D an. NFeunß es fam SE. Lie ich 
1E Sknnzr. KuntSer ææi Pieie Leckerkiffen am ats 

Eeier Seer-r, Uns es mag kägefaEr 
SCer Kir. Mes ich bei is Mer, atbs S 

Sü Elerner 
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— Lerhenben⸗ die 
Seir Pekarmt gereien 
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zwiſchen oben und unten. 
n‚zicren und 
dem Können. 
aeben durckaus gewamjen. aber im Lichte einer unnachgie! ia 
klaren muſtkal 
aus reichende gefang 

  

eravßindlich unrein 
Söhbe trahlen dcn 

     

  

       

          

   
     

        

     
   

  

         
   
   

  

       

    

    

  

   

    

1 EE „Martha 
Stadttheater 

Auch dieſe „Martha!⸗-Aufféihrunga vermittelt wic fo oft 
E, Sem es Svaß Wach Le, Mitr. kesrain einen zwieivaltigen Eindruc: Das Mißverhältuis 

Im Orcheſter nolkwertiges Mu⸗ 
aun der Bühne der Kampf des Sollens mit 
Dabei ſind die Sänger munkaliich ihren Auf⸗ 

unfehlbar das nicht 
e Bermögen. Darüber hilit kein noch 

em der Partie hinmea. Es braucht nun 
zu gehen wie etwa bei Fricet Kanff⸗ 

chen Arbeit zeigt ſich     

   

    
    

reilich nicht is Weit 
Mann, deren Ladn Harriet ſelbit ger'ngen Anforderungen 
ner ů05 bedingt    

          

In entiprechen vermochte: in der Ton⸗ 
r Höhe ſcharf, verwechielt ſie auch 

r Und brinar jo die Purtte langſam 
igentliche Wirkung. Auch Fredn Buſch 

keinen beſonders gauten Tag, ſang vr 
und blicb. we er nicht gerade mit ſeiner 

mte, gefanglich ziemlich indifferent: aber 
Spie! ed erfreulich alles Konventionelle. 

— Kemvendabls⸗ Plumkett: im Spiel 
Sm Ktcscs, recht hübich, wote weit 

f. f „vewies er eingangs 
war der »D Triitan des 

EEE Sinn für feineren Humor 
— — Deus Hochreiter mit ivrer wieder 

       

  

  

dezente⸗ 

  

   

   
   

  

  

        

envilder waren nicht gerade 
bätswert, der gleiche Stilbo⸗ 

u iit er ſchon bedenk⸗ 
wirkt er geradeu 

elts KLuen erkeunnt man die verstaubte 
· — kammermwäk 

lits feines Bortrags bleibt 
Richts ichuldig. Neu iſt 
Smach dem erſtenn Bilde⸗ 
512 nd er fpielte gte ſo 
Leim Publikum 

   

  

    

  

    
ernen 

Terkes beim Kublikum war dank 
Her eten . Eerberettung fehr ahnſtig. S. O. 

Sterleidena es Fectlichen Reetbenanpreiſces. Sie der 
Se Freßecbicnn Reitteilt, iit der int Jahre 

E inifterium begründcre i 
Bee: aentrs, 2 
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————————.— 
Verhaftet! 

Der Nazi⸗Rohlina aus ber Töpſergaſſe — Und der dritte? 
Die „Danziger Volksſtimme hatte vor einigen Tagen 

der Polizei den Namen des Haupttäters bei dem Nagi⸗ 
Ueberfall auf den Schloßergeſellen Lukaſchewiki in der 
Töpfergaſſe mitncteilt. Geſtern iſt dieſer juuge Mann — 
er heitzt Kurt Sielaſj — verhaftet worden. Damit iſt 
dieſer Fall geklärt. Auch die bürgerlichen Blätter, ſelbſt 
die „Allaemcine“ nicht. werden nun nicht mehr behauplen 
können, daß dicer lieberſall gar kein Uieberfall war, und 
daß die Nazis auch hier ſich reiner als die reinſten Engel 
benahmen. K 

Man wird über dieſen Fall nicht oöhne weiteres wieder zur Tagesorduung übergehen können. Bei der Pyolizei wird man ſich wollt oder übel fragenen üiſen, wie es möglich iſt daß nun ſchon bei dem zweiten R. Ueberfall die 
Zeunen ſich nicht bei der zuſtändigen Stelle melden 

und ihre 2 geu machen, ſondern beji der „Danziger Voltsſtimme“. Durch uns iſt Sfibbe überführt worden, durch uus iſt auch Sielaff der Polizei bekannt geworden. Abgeſehen davon, daß die Oefjfentlichkeit außerorde mertwürdig davon verührt ſein wird, daß es der Polizei nicht gelana — obwohl ihr der Täter genau ſbe⸗ ſchrieben worden war —, den Namen von Sielaff ön ermitteln, abgeſehen bavon, iſt es doch ſehr intereſſant, wesbalb der Name Kurt Sielaffs von den verſchiedenſten derntin nicht der Polisci, ſondern uns übermittelt wor⸗ en iſt. 
Des Rätſels Loſung iſt ſehr einfach. Die 
Bevölkerung hat fein Vertranen mehr zu der Polisei. 

Die Zeugen. die ſich bei uns meldeten, wollten deshalb nicht zum Polizeipräſidium, weil ſie die Befürchtung hatten, von den vernehmenden Beamten — polizeiwidrig behandelt zu merden. 
Ob bei der Volizei das Gefühl dafür vorhanden iſt, daß die zweite Aufklärnng eines Nazi⸗Ueberfalls durch uns »ine kanmerträgliche Blamage für ſie iſt⸗ können wir nicht beurteilen. Wir haben auch keine Luſt Dazu. das Gefühlsleben dieſer Beamten der zuſtändigen Stellen zu unterfuchen. Aber — ichun naht der dritte Fall, wir meinen jetzt die Affäre in der Pfe: erſtadt. wo ein polniſcher Staatsangehöriger mißhandelt wurde. Soweit uns bekannt iſt. hat auch lier 

die Findiakeit der Polisei nach keine „areiſbaren⸗ 
Neſultate aezeitiat. 

Auch bier liegen uns bereits Angaben vo die ansreichen dürften, den Täter zu faſſen. Wir ſind über 'engt, daß die⸗ ſelben Angaben auch der Polizei zur Verfügung geſtellt worden ſind. Da aber auch hier die Vermutnuna beſteht, 

  

  

         

     

   

    

   

        

  

      

  

  

  

dni⸗ unabſichtlich natürlich, die Zeugenausfagen den Papierlorb gerutſcht ſind, wollen wir Föflich darauf merk⸗ ſam machen daß der Täter ſich kurz vor ſeiner t. mit dem Angcſtellten der Firma Stremlow in der Piefferſtadt, Paul Romvc ik, unterhalten haben ſoll. In dieſem Lokal in dem diefe Nazis ein „Rollkommando“ unterhalten, 
iſt auch der Hakenkreuzler nach ſeinem gemeinen 

Ueberfall verſchwunden. 
ürfte doch, nicht wahr, Herr Polizeipräſident, für eine einigermaßen jachgemäß arbeitende Polizei ein Leichtes ſein, auf dieſer „Spur“ den Täter zu ermitteln. Wir boffen, 

daß nach dieiem leichten Auitoß da⸗ Wirken der Polizei von 
Erfolg gekrönt ſein moge, bevor — uns wieder der Rame des S.A.⸗Mannes vorliegtl. 

  

    

  

Schuyos verbieten Kindern das Spielen 
Wirtshausluft iſt nicht jedem zuträglich 

In Breutau haben Lio eigenartige Zuſtände herausgebil⸗ 
Dort verſuchen die Nazis, dio Bevölkerung zu ter⸗ 
ren. Ihr Stammlokal haben ſie imn Lokal Meyer 

jchlag In dieſem Lokal halten ſich jetzt auch oft ge⸗ 
nug zwei Schupos auj, die für die Ruhe in Brentan au ſor⸗ 
nen haben. Auf der Straße ſind dieſe beiden Beamten aber 
nicht viel zu iinden, dafür um ſo mehr mit Nazis zuſammen 
im Lokal. Geſtern abend ſpielten nun Kinder vor dem 
Kreishaus 4. Sie ſangen dabei ſozialiſtiſche Lieder. Das 
gefiel den Schupos anſcheinend nicht. Sie gingen zu den Kindern hin und verbaten den Kinder das Spiel. Auch droh⸗ 
ten ſie de Kindern mit dem Gummiknüppel. Eine Frau, die 
ſich aus dem Feniter ihrer Wohnung das Schauſpiel ange⸗ 
jehen und angehört hatte, verbat ſich dieſe Einmiſchung der 
Schupobeamten. Die Schupos forderten darauf die Fran 
auf, das Fenſter zu ſchließen. Erſt als die Frau erklärte, 
daß ſie das Ueberfallkommando berbeiruſen und die beiden 
Beamten verhaften laßen werde. ließen die Beiden von 
ihrem bedenklichen Tun ab. Anſceinend iſt den Beamten 
die Luit in dem Lokal nicht gut bekommen. 

Mundſchau auf dem Wochenmarkt 
Der Markt iſt ſebr reich beichickt und der Handel rege. Eier 

preiſen pro Mandel 1,20—1.30 Gulden. Ein Pjund But-er 
koftet 1,40—1.p560 Gulden, Molkereibutter 1.70—1.80 Gulden, eine 
Bratbenne 4.00 „ Gulden, cin Suppenhuhn 300—4.00 
Gulden. ein Täubchen 75—0 Pf., Pulen das Piund 90 Pf. 
bis 1,20 Eulden, eine Ente 3.06—4.00 Gulden, ein Perlbuhn 
3.50—.50 Gulden, Honig im Glas 1,40j.—1,50 Gulden. Mar- 
garine das Pfund 23—90 Pf., Feut 65 Pf. Schmals 8‚ Pf., 
Schweineichmalz 90 Pfi. bis 1.—. Gulden. Schweizertä'e 1.40 
Gulden. Tilſiter 75 Pi. bis 120 Gulden, Werderkäße 1,10 
Gulden, Limburger 1.— Gulden. 

Schweinefleiſch koſtei 65—85 Pfj., Karbonade 90 Sf. bis 
1.— Eulden. Häschen 90 Pji. bis 1.160 Gulden das Pfunt. 
Kückenient 8o Pi., Flomen 85 Pf., Rindfleiſch das Pfund 75 Pf. 
bis 1 20 Gulden. Kalbfleiſch 55—65 Pf. bis 1.— Gulden. 

10 Pfund Kartoſfeln koſten )—35 Pj. Kbabarber ſoll vro 
fund noch 12½0 Gulden bringen, Spinar 1,% Gulden, das 
ündchen Radieschen preift 40 Pj., der Kopf Blumenkobl & Ef. 

Gulden, das Smäußchen Schnintlauch 10—20 Pf., 
Mohrrüben bro Piund 10 Pf., Weißtohl 5 Pi. Rottobl 10 Pf. 
Grüntohl 1n Pfi. Sellerie 20 P Rofenkohl 40—59 Pi. 
Sckwarzwurzeln 8 Pf. Aepfel das Pfund 66—90 Pf., eine 
Apfelſtue 25— Pf., eine Banane 50—70 Ni. 
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Der Blumenmarkr hat die erſten Schneealöckchen neben den 
vielen Oßierlilien. Veilchen, Krokus, Narziſſen und Käschen⸗ 
zweigen. Ein Bündchen Schnecalöctchen foll 2. Pf. brangen. 

Der Fiickmarkt bat reichlich Pomuchel, das Pfiund fell 40 Ri. 
bringen. Flundern koſten 30 Pf., Barſche 6) Pf., grüne Heringe 
Pf., Maränen g) Pf., Ouappen 70 Pf. Traute. 
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l. Beiblatt der Nanziger Volksſtimme 
  

Sonnabend. den 28. März 1931 
  

  

Vblicher Meſſerſiih nuch einen Witshausftreit 
Ein Zigeuner erſtochen 

Die der Tiſchlergaſſe, dic im Laufe der Jahre ichon der 
Schauplatz vieler blutiger Tragödien war, hat am Freitag⸗ 
abend das Meſſer ein nenes Todesopfer gefordert. Gegen 
„410 Uhr abends wurde der 19 Jahre alte Zigenner Artur 
Wiegand aus Ohra, Boltengang 4 wohnhaft, von dem 
18 Fahre alten Arbeiter Fritz Adamſti, Langgarten 100. er⸗ 
llochen. Wienand erbielt einen Bauchſtich, der die Leber 
freilegte, er brach nach wenigen Sctritten änſammen und 
tarb auf dem Transport aum Krankenhauſe, 

Die Meſſerſtecherei nahm ihren Ausgang in einem Lokal, das erſt vor einigen Wochen ſeinen Beſitzer gewechſelt hat. Unter der alten Leitung hatten ſich im Lokale ichon allerlei dunkle Exiſtenzen eingeniſtet, die nur ſchwer wieder heraus⸗ zubekommen waren. Feſt ſtand. daß Beiden ſchon vom alten Wirt der Zutritt zum Lokale verboten war. Der erſtochene Zigeuner Wiegand ſollte ſich demnächtt wegen einer anderen Meſſerſtecherei vor Gericht verantworten. 
Adamſki hatte als erſter das Lokal betreten. nüchtern und hat, nach Ausſagen des Wirts, an dem Abeud nur wenig getrunken. Eine halbe Stunde ſpäter fand ſich der Jigenner Wiegand ein. Nach kurzer Zeit entitand eine volitiſche Debatte, in die ſich die beiden znnächſt nicht ein⸗ miſchten. Zwiſchen Adamſkti und Wiegand ſollen 

ſchon ſeit Wochen perſönliche Differenäen 

   

Er war 

  

  

  

beſtanden baben. Bis jetzt hatte ſich uoch keine Gelegenheit 
nefunden, ſie zum Ausbrag äll bringen. Als ſich geſtern nun beide trafen, ſtand ſeit. daß der Abend die Austragung der 
Diſſerenzen bringen würde. Die vpolitiſche Debatte aab den 

zu einem kleinen Wortgeſecht. Der Wirt, der dise 
leichte-Exregbarkeit der beiden Gäſte kannte, beteiligte ſich beſchwichtigend an der Debatte und als er beide beruhigt 
hatte. aing er an den Bierausſchänk in dem vorderen Zim⸗ 

Lotals. 
(öcgenſeitige Biſchimpfungen und Verdächtiaungen brachten die Gbemüter erneut zur Siedehitze. er Lokalinbhaber be⸗ 

trat wieder den binteren Gaſtraum. Er fand den Adamſki mit einem erhobenen Stuhl. Der Wirt verwies Adamfki aus dem Lotal und als er dieſer Aufjorderung nucht nach⸗ 
kam, 

   

  

      

  

  

     

  

wurde ex hinausgeworfen. 
Nach kurzer Zeit mußte anch Wie gand aewaltfam 
entfernt werden. Adamſki empfing den Wiegand mit dem ofſenen Meiſer und brachte ihm einen tieſen Stich 
nberhäalb des Magens bei. er Geſtochene taumelte in das 
Lokal zurück und brach ohnmächtig anſammen. Der hinzu⸗ 
gerufene Arät vrdnete die ſofortige Ueberführungſins Kran⸗ 

rlich her⸗ 
egand total 

Im Krankenhauſe iſt dann der Verletzte 

  

  

     
    

kenhaus anu, da ſich die Verletzung als lebens⸗ 
ausſtellte. Durch den Stich war die Leber des 
freigelegt worden. i 
ngeſturben. 

    

Der Mond verfinſtert ſich 
Tytale Mondfinſternis am 2. April 

    

Am 2. April kritt der verhältnism 
  

  ſeltene Fall einer totalen Mondfinſternis ein — 
Sie entſteht, wenn zur Zeit des Vollmondes 
die Erde zwiſchen Sonne und Mond ſteht, ſo 
duß die Mondſcheibe vom Erdſchatten ge⸗ 
troffen wird. Die Urſache, warum nicht bei 
jedem Vollmond eine Finſternis entſteht, iß⸗ 
darauf zurückzuführen, daß die Ebene der 
Mondbahn die Ebene der Erdbahn unter 
einem Winkel von 5½% Grad ſchneidet. Di⸗ 
gerade Linie, in der diefer Schnitt erſolgt, 
heißt die Knotenlinie. Für gewöhnlich iſt dieſe 
Kuotenlinie nicht auf die Sonne gerichtet. 
Tritt jedoch dieſes ein, wie es auf unſerer 
Zeichnung zu ſehen iſt, auf der die Knoken⸗ 
linie zwiſchen den Punkten XI 1 und M 3 
liegt, dann muß der Mond in den Eroöſchatten 
fallen, wie bei M 3 zu ſahen iſt. Umgekehrt 
kann ſich der Mond bei dieſer Lage der 
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  Knotenlinie zwiſchen Sonne und Erde ſtellen, 

worauf dann der Fall einer Sonnenfi 
iſt bei der Stellung M 1. 

Während jedoch die Sonnenfinſternis nur von einem be⸗ 
grenôten Teil der Erdoberfläche aus geſehen werden kann 

einemek 

        

   

  

＋ 
nis eintritt, das erſthei r Mond allen denjenigen Gegenden, die ihn irben 

können, zu gleicher Zeit und auf gleiche We vorfinſtert. 
Im übrigen wird der Mond durch ſeine totale Verfinſternng 

U ſehr ſelten völlig unſichtbar. In der Regel ericheint er in 
errvten Licht— 

    

——— —— 

Menſchenkunde „v oneaene 
  Was gibt es da nicht alles: Zunächſt die Phrerologie, die Lehre vom Schädelban, um auf ſeeliſche Eigeuſchaften zu 

ichließen. Die Sache iſt längſt überholt und leicht ange⸗ 
ichimmelt, und doch iſt ein Stücl davon' ernſt zu nehmen. 
Und dann die Phuſiognomik, die Kunſt, a dem Geſichts⸗ 
ausdruck den Charakter zu beurteilen. Das iſt ſchon beſſer, 
iſt aber meh⸗ Gefühlsſache, nichts Exaktes, in Geſene zu 
Fallendes. Dann gibt es die Lehre von der — Zigarre, 
Sigarrologie, Glimmſtengeldiagnoſtik. Aus der Art, wie 
jemand beim Rauchen die Zigarre zwiſchen den Fingern 
hält, kann man beſtimmte Schlüſſe auf ſeine Charaktereigen⸗ 
ſchaften ziehcn. Und die Aſtrologie, die okkulte Seite in d 
Menſchenkunde, eine ſinſtere Sache, die aus ein paar Selbſt⸗ 
verſtändlichkeiten dicke Lehrbücher mit kompligierten Me⸗ 
thoden macht. Es iſt logtich, daß ein im harten Winter ge⸗ 
borener Menſch die für ihn ſo wichtigen erſten Lebensein⸗ 
drückt, Entwicklungsmöglichkeiten, andere ſein müſſen, als 
für einen im Hochſommer Geborenen. Groß gejagt. Ande⸗ 
rerſeits aber: es gibt Gott ſei Dank nur einen Adolf Hitler, 
obwohl uuter dem Hakenkrenz des Südens in gleicher 
kunde, Stunde, im gleichen Jahre ein paar Dußend Mer 
ſchen geboren wurden. Ich weiß, die begeiſterten Anhäuger 
der Aſtrologie köunen dieſe meiß läppiſche Bemerkung leicht 
ad absurdum führen. Geſchenkt. Ich kenne mich in der 
Aſtrolrgie aus. Und dann gibt es die Graphologie, die 
Krone der menſchenkundlichen Wiſtenſchaften, w p 
überhaunpt von Wifſfenſchaſten ſprechen dari. Das 
dolle Sache. Ich ſchwöre darauf. Naürlich kann man nach 
der Methode der Graphologit nicht feitſtellen, ob Fränlein 
Amanda im nächſten Jahre beſtimmt heiraten wird, oder 
nob das große Los wikt, aber die Schrift eines Menſchen iit 
taljächlich der Spiegel ſeiner Seele. Du iſt was dran, da 
muß man hinſehen. Einige hundert Menſchen lernen beim 
jelben Lehrern Schönſchreiben, aber keine zwei Menichen 
ſchreiben abſolut gleiche Schriftzeichen. Das iſt icht Zufall. 
das iſt Geſetz, Naturgejetz, bedingt durch die abſolute Ver⸗ 
ſchiedenheit der Individuen. ů — 

Ja, und wie jemand ſich die Haurc ſchneiden läßt. Auch 
das kommt aus dem ceh ein Innern der Seele. Wo in 
weiter Welt gibt es noch einmal jene Haartracht, um die 
Ohren raſiert, den Schädel bis auf einen kleinen Haar⸗ 
ſchopf auf dem vorderen Teil kurz geſchoren, und dieſ 
Haarbüſchelchen als Scheitel abgeteitr? Wo in der weiten 
Belt, anßer in Deutſchland, gibt es di Es in die Frijur 
deutſcher Patrioten, der UÜUnentwegten, der ehbemaligen 
kaiſerlichen Unteroſſiziere, und derer, die es werden wollen. 
Das ganze Ausland lacht über dieſe Frifur. Das iſt wirk⸗ 
lich kein Zuſall. Und wie jemand gebt. Wie er den Ropf 
trägt. Alles läßt auf den (harakter ſchließen, Und der Lein⸗ 
wandzaun um den Hal Wer trögt begueme, weiche Hemd⸗ 
kragen? Wer iedrige, ſchmale? Wer lräat deu eineinbalb 
Handbreit boben Stehkragen mit verlötetem Blechichtip 

Wer trägt das Jügerhütchen mit imitieriem Gamsbart? 
Und wer den balbſteifen Eierſteder? Wer trägt die Anaſtröbre 
und werdas Kumſtblatt, Sportmütze genannt:? Ser trägt 
Normal⸗Jägerbemden und Lalf nanns Geſundbeitsfieſel? Der 
trägt Schweißdämpfer über den Schuhen, wenn draußen die 
Sonne breunt? BVer trägt heute noch Hoſenträger und wer 
die Säürtelboſe? Ver gebraucht Blech. oder Gummitkragen? 
Ver iragt Stroh in den Schuhen und wer trägt keine Strümpie: 
Das iſt individuell. Das hängt mit dem Seelenteben zuſammen. 

Zeige mir deine Krawatte und ich ſage dir — was fie 
koßet. 

, Ji es Zufall daß jemand Gummiabſäte. ſonenannte Leiſe⸗ 
Länger. trägt und der andere Nagelſchuhe zum Smoking? Nein, 

    

   

  

   

   

  

  

      

  

  

            

  

ſeine Seele, ſein Charatter beſtimmt es. 
Viele Kleine machen cin großes Viel. Aus lauſend Kleinia⸗ 

keiten erkennt der Menſchenkenner den wahren Charakler eines 
anderen. Wer ein Auge dafür hat, ſchließt nicht ſehl. 

ich habe die Kunſt der Meuſchenerkenntnis um einen neuen 
ſſenszweig bereichert. Ich nenne die Wiſſenſchaft Türologie. 

An der Haustüre erkenne die Menſchen, die dahinter mohnen. 
Am Brieſkaſten, der dranßen hängt, am Namensſchild, am 
Türdrücker, dem Sicherheitsſchloß und — nicht zu vergeſſen — 
an dem Dreck, dem Staub, der an ciner Wohnungstür klebt. 
An der Fußmatte und, ein ſehr wichriger Faltor, andem ſo 
genaunten .„Spion“. Jenem Löchlein zum Durchgucken für die 
Hausjrau. Nur ganz beſtimmte Menſchen laſſen ſich ſolch einen 
„Spion“ anbringen. Nur ſie wiſſen genau, was die Nackbarin 
für Kleider trägt, wann der fremde Mann nach Hauſe tommt 
nſw. Und weiß man, wer ein ſchlichtes Namen ild an ſeine 
Tür anbringt? Wer in pompöfen Buchſtaden ſeinen Tiiel 
darnfſeben läßt: iß man, was ein miekeriger, blumen 
veichmückter Brieſkaſten bedeutſet? Sder ein jolider, arvßer, 
einfacher Kaſten? Weiß man, wer eine abgewetzte Fußmatte 
vor die Tür legt und wer eine dicke, praktiſche. die wirklich 
dem Sänbern der Schube dienr? Nur ein intelligenter Menſch 
bringt ein wiriliche⸗ icherbeitsſchloß an. andere ein aut a 
ſehendes, das man mit der krunmm gebogenen Haarnadel öf ů 
lann. Staub auch auf der Haustüre wiſcht nur eine ordentliche 
jaubere Hausfrau, die Schiunz. die Dreckliere wi ſcht beſtimmt 
nicht Ritzen und Fugen a⸗ Ein geöltes Schloß fpricht 
andere Sprache als eins mit Roſt. Grünſpan auf der 
klinke s Meſſing ſpricht eine ernſte Sprache. Und der „ 
— du lieber Gott. 

Haben Sie einen „Spion“? Falls nicht, ſo laſien Sie ſich 
einen anbringen, und Sie können mit ſeiner Hiije viel lernen — 
Menſchenkunde! 

    

    

  

    

   
  

  

     

  

  

    

    
   

  

   

      

    

    

    

  

      Mit Ansseichnung beſtanden. Am 24. Märs fand in der 
itaatlichen Heizer⸗ und Maſchiniſtenſchule die Abſchluß⸗ 
prüfung des diesjährigen Maſchiniſtenkurſus für ſtationäre 
Kraſtanlagen ſtatt. Von den 12 Teitnehmern uuterzogen 
ſich 11 der Abſchlußprüfung, die von ſämtlichen Prüflingen 
beſtanden wurde. Mit Kuszeichnung beſtanden Joſeph 
Grocholl. Arno Kober und Kurt Nagel, alle aus Danzig. 

Die Feuerwehr wurde geſtern nach dem Hauſe Paradies⸗ 
gaſſe S'9 gerufen. Dort brannte im Parterre in einer Küche 
ein Tiich und ein Stuhl. Das Feuer wurde mit der Eimer⸗ 
ſpritze gelöſcht. Es iit eutſtanden durch einen Gaskocher, der 
auf der hölzernen Tiſchplatte ſtand. 

Auf Angeſtellte wird keine Rückſicht genommen. Der 
Senat hat in ſeiner Sitzung am 27. Mäa eſchloffen den 
Konfitürengeſchäften zu geſtatten, ihre Geſchäfte am Sonn⸗ 
abend, dem 4. April, bis I8 Uhr offen zu halten. 

     

  

    
    

  

  

  

Danziger Standesamt vom 27. März 1931 
Todesfälle: Witwe Ottilie Berger geb. Gamm, 92 J. 

— Rieter Alfred Lewark. 27 J. — Platzmeiſter Jobann Tiwi⸗ 
bowſti. 57 J. — Witwe Klara Grzeizchpnſfi geb. Korte verw. 
Lintz, ea3 . — Siütze Sophie Kruczynſki, ledig. 25 J. — 
Alma Brandt, berufslos, ledig. 56 J. — Fleitcher Paul i 
kowſti, 31 J. — Eheſrau Jobanna ſon geb. Siosvel, 81 J. 
—, Arbeiter Auguſt Wilkowſki, 56 J. — Kaufmann Pank Za 
bilſtt, 35 JS. ü 
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Nümmer 74 — 22. Jahroang 

    

Ahas-werns ven heute 

Wanderburſchen als Freiwild 
Von Haarmann über Denke zu Tetzner und Saffran 

Tetzner und Saffran ſind, wie nicht anders zu erwarten, 
zͤnm Tode verurteilt. Was ſie begangen, war Mord. Aber 
Raſtenburg liegt in Preußen; das Todesurteil gegen Saffran 
wird nicht vollitreckt werden; ſeine Begnadigung zu lebens⸗ 
länglicher Zuchthausſtrafe dürſte aller Vorausſicht nach auch 

burger Todeskandidaten zugute kommen. Oder 
Jayern, ühnlich wie Württemberg, aus Oppoſfition 

gegen Preußen, den Burgſrieden in der Todesſtrafe durch⸗ 
brechen und das Urteil vollſtrecken? 

Tetzners und Saffrans Verbrechen iſt ſo gräßlich, die au 
den Tag gelegte Grauſamkeit ſo abſcheulich, daß es einfach 
unmöglich ſcheint, auch nur das geringſte Mitgefühl mit dem 
Schickſal dieſer Menſchen anfzubringen. Sie haben ſich jen⸗ 
ſeits der menſchlichen Geſellſchaft begeben. Gleich Kop 
jägern ſind ſie auf die Landſtraße nach Menſchenwild gega 
gen. Sie bedurften fremder Leben, um ihr eigenes in Freu⸗ 
den außerhalb Deutſchlands genießen zu können. 

„Es ſind ja joviel Menſchen im Krieg ums Leben gekommen, 

daß es auf einen mehr oder weniger nicht ankommt“, meinte 
dieter wie jener. Und ſo vergriffen ſie ſich an den Schntz⸗ 
loſeſten der Schutzloſen, an den Wanderbarſchen auf der 
Landſtraße, an den Namenloſen, die durch Not und Arbeits⸗ 
loſigkeit aus Heimat und Elternhaus getrieben, nicht wiſſen, 
wo am Tage ihr Stück trocken Brot finden, wo nachts ihren 
müden Körper zur Ruhe legen. „Hunderte von Müttern“, 
jagte der Vorſisende im Tetzner⸗Prozeß, „haben an mich 
geſchrieben, ſie vermiſſen ihre Söhne.“ Und der Unter⸗ 
ſuchungsrichter fügte hinzu: „Zehntauſende von Menſchen 
bevölkern die Landſtraße, ohne daß ſich lemand um ſie küm⸗ 
merte.“ Darauf eben ſpekulierten Saffran und Tetzner, dar⸗ 
auf gründete ſich das Sicherheitsgefühl von Harmann und 
Denke. Wanderburſchen: Freiwild des Luſtmordes für dieſe, 
des Verſicherungsmordes für jene. 

Haarmann holte ſich ſeine Opfer vom Bahnhof in Han⸗ 
nover. Er nahm die unglückſeligen Wanderburſchen bei ſich 
auf, fütterte ſie, legte ſie ins warme Bett, — 

und dann ſchlachtete er ſeine Opfer ab, durchbiß ihnen 
die Kehle, 

— Kein Hahn krähte nach den jungen Burſchen, niemand ver⸗ 
mißte ſie, und geſchah es einmal — der Polizei war Haar⸗ 
mann unverdſächtig, er war ihr Vigilant. 

Denke legte ſelbſt Hand an ſich; ſo entkamt er der irdiſchen 
Gerechtigkeit. mit ihm entſchwand ders Geheimnis ſeiner 
Miſſetaten. Auch er lockte die Wanderburſchen zu ſich in die 
Wohnung, auch er fütterte und mordete ſic hin in einem un⸗ 
bDewachten Augenblick. Mit dem Fleiſch ſeiner Opfer trieb er 
Handel. Ein mißglückter Mordverſuch wurde ihm zum Ver⸗ 
hängnis. ＋ nicht ein gauz ſimpler Mann geweſen, 
er hätte vielleicht anſtatt ſich das Leben zu nehmen, gleich 
Tetzner, ſein Opfe des Ueberſa bezichtigt. 

Tetzner und Saſſran konnten die Wanderburſchen nicht 
zu ſich in die Wohnung locken, das verbot ihnen ihre geſell⸗ 
ichaftliche Stellung, 

fie, die nimmerſatten, wohlgenährten Bürger, 
im Geſchäftsleben geſcheitert, 

aber noch immer im Beſitz einer wohlausgeſtatteten Hãäus⸗ 
lichkeit und mannigfacher geſellſchaftlicher Beziehungen, 
waren zu ſeige ihrem eigenen nutzloſen Leben ein Ende zu 
machen. „Wozu ſoll ich arbeiten“, ſagte Tetzner, „ich kann 
auf andere Weiſe das Leben genichen.“ Und weshalb ſollten 
Tetzner und Saifran auch nicht irgendeinem Namenkpſen d⸗ 

Lebenslicht ausblaſen, in Feuer aufgehen laſſen. Was ri 

kierten ſie ſchon viel? Würde ihnen denn irgend jemand eine 
äbnliche Tat zutrauen? Als der durch Tetzuer ſchwerve 
letzte Wanderburſche Ortner den Gendarmen von dem Mor 
nerſuch an ihm berichtete, meinte dieſer drohend: „Wir wer⸗ 

den ja ſehen, wer ſchuldia iſt.“ Das am Leben gebliebenszrſte 
Opjer des Kanimann Saffran hatte dieſen wohl als Täter 
erkannt. „Ich kannte ihn doch als angeſehenen Bürger, ich 
dachte, daß ich mich getäuſcht hätte,“ ſagte er. 

Die Prozeffſe Tetzner und Saffran 

haben die Kluft zwiſchen der Welt der Satten und der 
Welt der ewig Hungrigen noch einmal enthüllt; 

aber auch die Berührungspunkte dieſer und jener im Ver⸗ 
brechen. Die beutige Gefellſchaitsordunng, die Arme ſchuldig 
werden lätßt. Wanderburſchen wegen Landſtreicherei, Bettel, 
Schwarzjahrt und Dicbſtahl ins Gefängn wegen Raub 
und Mord, begaugen in Not und ſeeliſcher Wirrnis, ins 
Zuchthaus ſchickt — ſie treibt ihre eigenen Repräſentanten 
gleichfalls dem Verbrecher in die Arme. Und diefe wählen 
iich als Opjer die traurigſten der Opfer dieſer ſelben Ge⸗ 
ſellſchaftsordnung, die Heimat⸗ und Namenloſen der Land⸗ 
ſtraßce. Haarmann und Denke befriedigten an ihnen ihre 
grauſame Lufit: Tesner und Saffran hofften, ihre Leichen als 
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idie überaus zahlreichen — Gläubiger des Herrn Clavarino 
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Syrungbrett zurück ins bürgerliche Leben benutzen zu 
können. Es wurde für ſe der Todesſprung. 

„Die Wanderburſch ſind gerächt. Zehntauſende ihrer 
Loeidcusgeſährten aber werden 

nach wie vor von Not und Irrungen, von Verörechen 
und gewaltſamem Tod umläauert. 

Wenn Tetzners und Saffrans Verbrechen einen. Sinn zu 
haben vermöchten, ſo nur der: In Zukunft Müttern die 
Tränen um ihre vermißten und ſreliſch vernichteten Söhne 
zu erſparen, dem glücklicheren Mitbürger, der ein Dach über 
dem Haupte, ein Stück Brot im Magen hat, und vielfach 
weit mehr als bloß ein Dach, als ein Stück Brot, zuzurujen: 
Kümmert euch um den ewigen Wanderburſchen, den Ah, 
verus von heute! Lev Roſenthal. 
EE 

Funkreportage von der Freiheitsſtatue 
Das hätte ſich die alte ehrwürdige Freiheitsſtatue in der Ein⸗ 
ſahrt zum Neuyorler Hafen nicht träumen laſſen, daß man 
in ihrem Kopf eines ſchönen Tages ein Mikrophon aufpflan⸗ 

        

zen würde, um von dort eine direkte Funkreportage vorzu⸗ 
nehmen. Dieſer Verſuch, der übrigens ausgezeichne, gelang, 
iſt jetzt gemacht worden. Es war das erſtemal der Fall, daß 
eine Reportage aus Amerika direkt auf den deutſchen Kurz⸗ 

wellenſender übertragen wurde. 

Wenn ein Millionär ftirbt 
Die Erbſchaft reichte für das Krankenhaus 

Auf die Nachricht, daß in Buenos Aires ein Multimil⸗ 
lionär namens Clavarino geſtorben ſei, wandten ſich über 

100 Einwohner von Genua, die denfelben, in Norditalten 
ziemlich verbreiteten Namen tragen, gemeinſam an die Be⸗ 

hörden von Buenos Aires und präſentierten ſich ſämtlich 
els Reilektanten auf das Millionenerbe. Dieſer Tage aber 

verwandelten ſich die Mienen der hoffnungsvollen Genueſer 
nom bellſten Entzücken in tieſſte Traurigteit. Denn die 

Stadt Buenos Aires hat ihnen die Mitteilung zukommen 
laſſen, daß die. „Millionenerbſchaft“ gerade dazu ausgereicht 

habe, um die Krankenhauskoſten zu begleichen, während für 

    

tein roter Centavo übriggeblieben ſei. 

  

Veifallhlatſchen höflichſt verbeten! 
Die Künſtler der Wiener Staatsoper haben ſich dieſer 

Tage ſehr energiſch gegen die Unütte des übermäßigen B⸗ 

jallklatſchens in Erinnerung an die dortigen Vorkriegsg⸗ 

bräuche, die den Applaus auf ein Minimum beſchränkten, im 

Theater gewandt. Eine von Direkter Clemens Krauß und 

Kammerſünger Wiedemann einberuſene Verſammlung faßte 

den Beſchluß, im Operuhaus Anichläge anzubringen, auf 

denen das Publikum aufgefordert wird, ſeine Gejühle wäh⸗ 

rend der Vorſtellung ein wenig zu meiſtern und insbeſo 

dere das Klatſchen bei offener Szene in Zukunſt zu unter⸗ 

lafſen. 

Sauerſtoff gegen Krebs 
Zuſammenhänge mit dem Stoffwechſel 

Ueber die Irrichungsergebniſſe, die das Frankfurter 

Phyſtologiſhe Inſtitut bei Krebsleiden erzielte, machte der 
Frankfurter Profeſſor Dr. Fiſcher⸗Baſels in der öſterreichi⸗ 

jchen Krebsgeſellſchaft ſenſationelle Ausführungen. Seinem 

Vortrage iſt zu entnehmen, das die Krerszelle durch Kom⸗ 

plikationen im menſchlichen Körper entſtebt, die mit dem 
Stoffwechfel zuſammenhängen. Den Grund ſieht Dr. Fücher⸗ 

Waſels in einem Mangel an Sauerſtoffszufubr und bojfſt 

durch Sauerſtoffatmung das Krebsleiden in Zukunft erfolg⸗ 
reich bekämsten zu können. 

* 

England baut Jugendhecbergen 
Ein altes Herrenichloß 

Ans der engliichen Pſadfinder⸗Beweaung baben ſich vor 
kurzer Zeit verſchiedene Ausſchüſſe offäziell an die engliſchen 
Regierungsbehörden gewandt. um Unterſtützung zu einem 
großen Plane zu erhalten, der den Bau von Jugeadherber⸗ 
gen nach deutſchem Muſter in England verſiebt. Als erüte 

Jugendherberge hat man jetzt ein altes Herxenhaus. Stone 
Ganrc“., in der Näbe von Skinion in der Graffchait Hork⸗ 
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Begubte, verkatift ener Gehirn 
Ein Inſtitut ſucht fie 

Der Arzt Dr. Economo hielt in der letzten Sitzung der 
deutſchen „Geſellſchaft der Aerzte“ einen Vortrag, in dem er 
auf die Forſchungsergebniſſe zu ſprechen kam die in letzter 
Zeit in Hirnforſchungs⸗Laboratorien erzielt wurden. Ein In⸗ 
ſtitut gleicher Art, das nüchſtens in Berlin exöffnet und von 

Dr. Economo geleitet werden ſoll, wird die Forſchungen auf 
breiteſter Baſis fortführen. Um das Rätſel des Talentes, der 
ſogenannten „angeborenen Begabung“ zu löfen, müßten dem 

Laboratorium allerdings Gehirue begabter Menſchen, ins⸗ 

beſondere begabter Link der Ver a iteheu. An 
ſolchen Verſuchsobjekten herrſche leider großer Mangel. 

Der Arzt richtete an ſeine ſammelten Kollegen den Ap⸗ 

pell, dem Inſtitut Begabten⸗Gehirne zu verſchaffen. Wie be⸗ 
kannt wird, hat der bekaunte Prok. Magner⸗Jauregg ſein 

eigenes Hirn dem neuen Laboratortum vereits teſtamentariſch 
vermacht. 

  

     

    

  

Argentinien baut ein Denanal in Berlin 
Ans Kreiſen der argentiniſchen Kolonie in Berlin wurde 

dem Magiſtrat ein Plan unterbreitet, der die Errichtung 

eines Denkmals für den argentiniſchen Nationalhelden Joſé 

de San Martin vorſieht. Nachdem bereits durch die Feier 

des 100. Todestages des argentiniſchen Befreiers Bolivar 
in Berlin die freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen 
Deutſchland und Argentinien hervorgehoben wurden, er⸗ 

wartet man. daß ſich der Berkiner Magiſtrat mit dem Denk⸗ 
malsprojekt einverſtanden ertlärt. 

  

Wieviel Briefmarken brauchen wir? 
Sieben Milliarden in Dentſchland 

Nach einer neuen ſtatiſtiſchen Feſtſtellung beläuft ſich dio 
ägliche Produktion an Briefmarken in Deutſchland auf 
2Millionen Stüct. Im Jahre werden rund 7 Milliarden 
Briefmarken umgeſetzt, was eine Verzehnfachung des Briei 
markendrucks in den letzten., Jahren bedentet. Außer 
ordentlich ſtarken Ein Inflation auf die Brief⸗ 
nrarfenberſtellung. V hälk den Rekord mit 
der märchenhaft aumutenden Zahl von 113 Milliarden. 

    

        

  

     
   

Der Schutzengel der Goldgräber 
Unlängſt wurde in der Staͤdt Shagwany in Alaska, die 

vor drei Jahrzehnten noch ein kleines ſchmutziges Goldgrä⸗ 
berdorf wär, ein prunkvolles Denkmal für die kürzlich ver⸗ 
ſtorbene enemalige Inhaberin einer kleinen Bar, in der die 
Goldgräber itändige Gäſte geweſen waren, enthüllt. Dieſe 
Nrau, die den Namen Molly Bell führte, und in Wirklich⸗ 
keit eine Irländerin namens Fitzgerald geweſen war, wurde 
von den Goldgräbern allgemein „unſer Eng⸗«““ genannt. Sie 
war als hilfsreiche Freundin und aute Kameradin weithin 
bekannt. Jetzt hat ihr ein inzmwiſchen zu großem Reichtum 
gelangter ehemaliger Goldgräber in dankbarer Erinnerung 
eine „Molly⸗Bell⸗Statuc“ geſetzt. 

       

  

      

  

zahlte 

unsere eirheimische Lebensversicherungs- 

anstalt Westpreulen seit Einſührung der 
Guldenwährung an die Hinterbliebenen ihrer 

Versicherten aus, für die wirtschaftliche 
Sicherstellung der Familie und die Kosten 

von Arxt, Begräbnis, Gedenksteinerrich- 

tung, Kinderausstattung vad als Notgeld 

jär die ersten schweren Zeiten, die ganz 

besonders im Todesſall des Ernährers immer 
zolgen. Diese Zahlen beweisen aul das beste 

die 

MHotwendigasit der Lebensversicherung 
da⸗- 

Segensreiche ihrer Einrichtung 
die 

vrolle Leistungsfähigkeit 

unserer einheimischer 

lebens- 
Versicherungsanskalt 
Westureullen 
iwVerband öfleullicher Lebensversicherungsanstalten 
in Deutschland 

Danszis. Silberkütte   in Ausſicht genommen. 

  

  
          

   



Hifllenenzahnlen sernurlrren he: 

Der Mann, der in jedes Haus einkehrt 
Aus der Tätigkeit der Poſtboten — Eine intereſſante Statiſtik 

Gibt es ein Unternehmen, das einen garößeren Kunden⸗ 
kreis ſein eigen nennt als die Poſt? Jeßer bat mit ihr zu 
tun, jedem bietet ſie ihre Dienſte an. jeder bat durch ſie ſchon 
manches Gute und vielleicht noch mehr Schlechtes erſahren. 
— Bei einer ſolchen Verzweigtheit der Beziehungen muß die 
Poſt natürlich ein recht anſehnliches unternehmen ſein. Wie 
könnte ſie ſonſt in jedes Haus einkehren? Ein Geſchäfts⸗ 
bericht, der jetzt erſchienen iſt, gibt über die Tätiakeit der Poſt 
in den Jahren 1927—1930 recht erſchöyfende Auskunjft. 

Wieriel Poſtämter gibt es im Freiſtaat Danzig? Der 
Bericht beſagt es. Im ganzen gibt es 181 Poſtverkehrs⸗ 
anſtalten im Freiſtaatgebiet, davon ſind 15 Poſtämter, 
1 Telegraphenamt. 1 Poftſcheckamt, 6 Zweigpoſtanſtalten, 
59 Poſtagenturen, 65 Poſthilfsſtellen, 18 Telegraphenhilfs⸗ 
ſtellen und 15 gemeindliche öffentliche Sprechſtellen. Was die 
poſtaliſchen Verhältniſſe des Freilſtaates betrifft, ſo lann 
man ſie 

kür die Bevölkeruna als günitig bezeichnen. 

Im Stadtkreis Danzig entfallen auf 3.7 Quadratkilometer 
Vodenfläche und 8063 Einwohner ein Poſtamt. Im Kreis 
Danziger Höhe auf 10 Quadratkilometer und 968 Einwohner, 
im Kreis Danziger Niederung auf 12.5 Quadratkilometer 
und 887 Einwohner, im Kreis Großes Werder auf 12.2 
Quadralkilometer und 887 Einwohner ein VPoſtami. 

Die Danziger Poſt beſchäftiat im gansen 1744 Bobienßete. 
dovon ſind 13 höhere, 12 mittlerc, 641 untere und 218 weiv⸗ 
liche Beamte. Angeſtellre gitt es 20 männliche und 39 weib⸗ 
liche, Poſt im ganzen 159 und Telegraphenaxbeiter 183. 
Stle alle ein recht großes Arbeitsacbiet zu be⸗ 
wältigen. Ein paar Zahlen leßbren d⸗ Die Zahl der werk⸗ 
täglich mit dem Ausland ausgetauſchten Brieſbeutel betrug 
beiſpielsweiſe im Oktober 193½ in abgehender Nichtung 132, 
in ankommender Richtung 1=3. 

Im Jahre 1930 wurden von der Dunziger Soit 
14777 100 Briefſendungen nach dem Ansland 

befördert. 

davon waren freigemachte Brieic 8 813 (uh½ und nichi vder 
Uunzureichend freigemacht 78 %% 17),. Pyoſtkarien 3 168 70U, 
Druckſachcn 2 40 600. Geickäftebapicre 31 un, Warenproben 
153 00/D und gebührenfreie Sendungen 98 0. im ganzen eine 
ſtatiliche Anzahl. 

Zu beſtellen waren in Danzig aus dem Freifladigebirt 
kommende Briefjendungen im ganzen 21347 2 und ans dem 
Ausland kommende 111 4i%½ AKl. Mau muß feſtſütcllen, daß die 
Freiſtädter im allgemeinen gewißenbafter frankterentsa U 

            

„Auslanb-, denn während von 8000 000 aus dem Freifbaat 

gehende Brieſſendungen 78 00 unfrankiert waren, kamen 
aus dem Ausiand bei insgeſamt 8 000 0%½ Brieſfſendungen 
123½ 000 unfrankiert an. 

Die Entwicklung des Paketverkehrs in 

durch bie Aufrichtuug der Zolmauern gegen Dentſchlanb 
verkiändlicherweiſe erbeblich beeintröchtict worben. 

Im Inlandsverkehr wurden im Jahre 1830 im ganzen 
113 800 gewöhnliche Pakete und 6500 Pakete mit Wertangab 
— der Wert betrug 58 372 318 Gulden — befördert. Im An 
landsnerkehr kamen nach Danzia 378 30% gewöhntiche Fake te 
und 13 400 mit Beriangabe (3 215 881 Guldenl. Aus Danzig 
wurden befördert gcöhniiche Pakete 131 900. Pakete mit 
Sertanaabe 7900 (2 689 1%7 Gulden). An Wertbriefen, und 

ertkäſtchen gingen im Jahre 1930 237 100 aus dem Frei⸗ 
Loah ihr Wert betrug 58 937 310 Gulden. Im Inlandsver⸗ 
kehr wurden 12 300 Berfbriefe im Werte von àn1966 70 Gul⸗ 
den befördert. 

Durch Woſtanweiſungen würden im Jabre 1880 

im ganzen 11 4% 922 Gulden ira Freiſtaatsebiet 

(Inlandsverkebr! beſtellt. Im Auslandsverkehr gingen auf 
dem Wegte der Prüᷣanweifung 18 872i Gulden aus Daänzia 
keraus, 9 751 7½2 Gulden kamen ins Freiſtaatgebiet binein. 
Der Pofanweiſungsverkehr war am itärkfen mit Dentſch⸗ 
land, dann folgen ert in weitem Abfand Polen und die 
II. S.A. »uind wicder in weitem Abnand Oeſterreich. die 
Schipeig und Liiaucn. 

Durch mebrere Fluglinien iſt Dangig in das enropäiiche 
Flugnetz eingeglicdert. Im Jahre 1929 beſtanden ſolgende 
Iluglinien: Berlin—Danzig—Lönigsberg. Lowmno, Smo⸗ 
lenfk. Moskau, Berlin—Stettin—Stolv— Danzig—Marien⸗ 
burg und Danzig—Warſchau. 

Im Poyſticheckverkehr gebt durch die ände der Poſt eine 
Unſumme Geldes. So betrug der 

Sefamtruſas im Jahre 1929 nicht weniger als 
117 182 715 Gulden. 

Au Telegrammen werden im Jahre 1929 innerhalb der 
Freien Stadt Danzis im ganzen 185552 bejördert. aus dem 
Auslande 182 161. nach dem Auslande 417 5ʃ0. 

Geradeszu uugtebenerlich iß der Fernſprechverkebr. Die 
Jahlen ünd bier unvorſtellbar. So wurden im Jahre 1229 
innerhald des Freiſtantes insgeiam: 152 Millionen ver⸗ 
niittelt, nach auberhalb im ganzen 1 12½ Millionen. 
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Eine mißbränchliche Anwendung 
der Klagerrleichternag auf Ränmung von Wobnungen 

DTie Berordnung des Senats vem ⸗. Jannar 1321 be⸗ 
ſeiligt den Micterſchus durch das Mietrinianngsamt in den 
Wällen, in denen der Mieter mit mindeſteus zwei Mictsin⸗ 
raten ganz oder teilweije in Berzua ackommen it. Die Rer⸗ 
vrdnung krat am 1. Maärs 131 in & 

Der Wortlaut der Xrcryrönnng iit wieder einmal nich: 
genügend klar, um Mißbrauch ausszuichlicten. Wleich nach 
Inkrafttreten der Nerordnung bar eine nicht geringe An 
von Hausbeſitzern grarn d⸗ a 
gellagt. dic bereine am 1. Marz Mmit ri sder mebr Mict⸗ 
zinsraten im Kücktande waren. Nerelmäßig andrite es fich 

nm Waälle. in denen dir Wieter nic ExSiS 
jondern ſich berechiia bielicn vder berechtigt gewelen 
Hud. zen Mietzins aana oder ieilweile enänrebale, 

Mindeſtens lagen bercmiigrte Kingen über dern ſchlechttn Zu⸗ 
ſand und die In⸗tandſesungsbebüritigtrit der Bobnungen 
vor. jo daß eine Minderung des Mieizinſes bercchligt war. 

Turch bie Känmungsflage pllie in drr Aegel crrricht 
merden und in ſehr pit ſchon errricht worden. daß dir Mirter 
zahlien, um Eintt möalichtrn erutteilnng zur Räuranng 3zu 
enineben. Die Aawendung dieſes Drudmifiels war beftkram 
nicht von den G. beßgebern gewollt oder beabfichtig. Die 
Vorgeichichie der Verordnnng seigt vieimehr. daß ber Siur 
des („ejesgebers nur aui eine Aendernang des Za⸗ 
Man Les nach dem Infrafifireten der Eerord⸗ 
nung, alis vom 1. März 1331. Dinmirlir. WMe Vermir:er 
Hauswirte! ſollien vom 1. Wisrz 4831 ab diejenigen Micz⸗ 

    

    

  

ichuldner anf Mänmung obne Zutimmung des Mirteinigangs- 
amtes direkt brim Gericht verklagen dürfen, die na dem 
1. März 1331 mit zwei Mietzinsraten gans pder 121t⸗ 
weiie in Kücktand geraten warrn. Alle Aapen. dir enss 
Mückttände an eit vor dem 1. Wär 2S M2 
ächuld jür zwei ſalliae Monatsraten berteßhen Hichen ni 
die Sobliaten der Nerordnung. Dir Halinng Ler Airhier i 
geieil:. Zedenfalls ‚nd bereils Arieile aunf Mänmung rr⸗ 
Lganden. 

vbwobl die Kirtzinsichnib anz ber Zeii vor ben 
1. Mäarz 1921 berräbriz- 

b5i eine rinheitliche Rechtſprechung pätte geſeryli werben 
nnen. 
Bei dieſer Gelrgenheit fann der interrhantx Sreis 

oeltat:et ſein. daß dir Scirse und Berprbuungen mii rirSES= 
kraft aus der Kei nuch dem 1 Xrvember 1218. unb äus⸗ 
beianderr ſoweit — Son den Arbeger⸗ und Scibutrrären 
erlaßen a. aren, manchen Seott Errrabhen Rüserm. 
Weil Sie all⸗ Uinriken ant die mangeldef Srr- 
bildung der Le⸗ cFarber als Grand inr Mr AATI- 
bafte Srim Xnd AusgeRAltang ibier Geirse Einwichreu. Dir 
neueren Lerosbrungen ber xuabbängigen mud ↄrrminentcn 
TFachlente le eiSlich aud fekr rfr an Mzngelm, 
wie der vorkehenb rrörzerte Full Kicdrr bemeih. 

   
    

      

  

   

   

  

     

  

Srderr Wertarer. Aütssrrs 
———— Krenhen des See.     

   

  

Peude vor. daſeſbi Gedächinisjeier und Einweihnna der 
dentichen Valter⸗Gler“⸗-Jngensherberge. das idulliich ar⸗ 
legene Scebad Arensburg ISchlammbad) mit irinem ans 
der deuticben Ordenszeit hammenden Biichriſchlos mird am 

O4 Echicheigt werden. Teilnebmer ab Zoppot zahlen 
0 nach Zuppor 42 Seichsmark. Geſellichaften ab 

2** Perionen erbalten 10 Krozent. Siudicrende und Schüler 
erhaiten Frorent Cxrzékigung. Verpfleganna anu Bord zn 
bitiaſten Preijen errältlick Sroipelkte und Assrldnnaen 
durch Rorddenticher Alnnd in Dansid und Zoppof 

   

  

    

  

     

  

Matisnaſikiſche erhbeirung in der Schale 

  

   

Diefer Tagc braingen die Schüler der drri erfen Siaßjen 
der Kechtz ichen Sirerd lichule in g ibre Schuleni⸗ 

SchreHOHegiums 
         

  

    

  

Frier Hand ven An ang an in cinem ſchz 
Swärdigrn Zrichsn. Ea 25 Jungen waren mit Pem Hafeu⸗ 

erichirnen. chue daß iemand von den „Sehrern. aurth nichz 
der Kckior Srmkt. daren Ankirß nabm Die Senpeatsratricn 

cic ſich icdord zum Schinß der Feicr, cls das Denrich⸗ 
landzird geſungen erde. Die Sberichrer GHoeck und Kloß 
cabeobrn Bierbri nämite Dir Han zum Hillet⸗GSruß in welcher 
Zicünng fir wabrend des ganzen Siedes Perbarrien („„ Serr 
Aaec in der Danziger Ceffentlicheit als wüſter Xaticnaliſt 
bercirs Pekann Eeits feiseæ artifeminichen Ausfiülen Orgen 
Fädiiche Scküler mustr S dererts vor drei Jabren d'r Siadi⸗ 
Kärdgrriüchaf: Peshäftisen. Dicſem Hertn if nnter dem Xazi⸗ 

Sctiat natürlich wirerr der Kamm gefchbelen Er t Mit 
nem prächtigen Kräcsen Kle5b nrzer die Knhppelbelden ber 

SAl.-Srurpéä sesamgen. was imaerbin einiae Ansküunft arch 
ASlrichzeinis Bber fcänr Patitäten als Lebrer geben EXEILE. 

Sesn Erna: E Ir jerdern. Des cx sSrgen die poltttüche ver⸗ 
behnng n ru Danzivert Schulen rinfchreitel Es geßt micht an., 
dat Die SEAtüfeen Kacbte Net Selles berrita im der Schule 

Sctem Werten bürien Solcht Fälle wie ßie ſich 
rr Ner Kechehtäk:iſchen Kiveidehrle er⸗ 

rignti SAdrA. Teigen Wir Weir ed ſcen gelrrimrz ißg 

Im Denzisen Haſem rerber erwerlet: 
Schared. D. Auri. E. 2 eu Steckbolm via Memel. GSater, 

J Teümke & Stes 
Schureh. S Aurgebergt“. X& X ron Stockbelm. Irer. Behuft 

& Sseg. 
4. Fällig. Leer. Behrtfe & Sirg. Schmeb. .-Sch. ers. 41 

Dr. 2 Wilior- à. abenbe, 35 ab Gßingen, Sater, von 
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— ů W. 4. Ris n Amäerbanr EErEe. 
D. IIIEAIEELCH. M. S. eHL. Eer. Fom-Skarsd. 

. 4 fliis. Lerr. Seln-Sfans. 
IISEr. 25 Obenfe., Lerr. an 
—— 

Dens Eeart 
DeeEfe: Eiru Srür Aere Srt. Erans 21 X 

Arrderrer Aurkan mmg. .—. WSeitume Ermnetse Srdct ce5 

=* . Iumte Em Armem 1 & — Sberrm War⸗ 
AE EumnikL ars. Buberae SanS8 . 

    

Hiller⸗Sriße auf kiner Schulertlaſungsſtier 

   

  

  
  

Auf Grund bes s3 10 des Organiſationsflainis bernft der 

Lanbesvorſtand zu Sonnabend, den 18. April. abends 7 Uhr. 

und Sonntag, den 19. April, vorm. 9 Uhr, im Bolkstag, 

Denzis, Neugarten, den diesjährigen 

2 — 

Parteitag 
mit ſolgender Tagesordunngs ein: 

1. Geſchäfts⸗ und Kaſſenbericht. Referent: Gen. Joh. Man. 

2. Aenderung des Statuts (Staffelbeitrage). 

3. Wahl der Parteiinſtanzen. 

4. „Der Kampf für die Lebeusrechte der werktätigen Be⸗ 

völkerung“. Referent: Gen. Artur Brill. 

Zur Teilnahme am Parieitag ſind berechtigt: Die Dele⸗ 

gierten ber Partei aus den Ortsvereinen, die vom Landes⸗ 

vorſtand berufenen Rejerenten und die Mitglieder des 

Parteiansſchuſſes, je ein Vertreier der Geſchäftsleitung. der 

Nedaktion und der Preſſekommiffon der „Danziser Volks⸗ 

ſtimme“ und ein Vertreter des Zentral⸗Bildungsausſchuſſes. 

Die Koſten der Delegation tragen die Ortsvereine. 

Anträge von den Ortsvereinen für den Parteitag bitten 

wir dem Parteibſiro ſo rechtzeitig einzuſenden, daß ſie zwei 

Wochen vor dem Parteitag in der „Volksſtimme“ veröffent⸗ 

licht werden können. — 
Der Landesvoritand. 

—— 

Iwei Jahre Zuchthaus für eine Handbohrmaſchine 
Ein hartes Urteil 

Der Schmied Paul Janzen, der erſt vor kurzer Zeit vom 
Schöffengericht wegen Bandendiebſtahls zu vier Jahren 
Zuchthaus verurteilt worden iſt, hatte ſich jetzt noch einmal 
wegen eines nachträglich aufgeklärten Einbruchs n ver⸗ 

antworten. In der Nach: zum 2. April 1930 Hatte Jamen 
eine Werkſtatt in der Bariholemüütirchengaſſe mit Nach⸗ 
ichlüſfeln geöffnet und eine Handbohrmaſchine berausgeholt. 
Als Janzen dieſen Einbruch beging, wußte er noch nicht, 
daß er zwei Monate ſpäter ganz regelrecht auf Einbrüche 
ansgeben ſollte. Aus dieſem Grunde fiel dieſer Einbruch 
nicht unter die bereits abgeurteilten Straſtaten Janszens, 
bei denen das Gericht ein einheitliche Handlung angenom⸗ 
men hatte. Für das Strajmaß war das von Wichtiakeit. 
Erit im Laufe der Unterſuchungen, die den fortgeſetzten 
Bandendiebſtahl betraf, kam auch der Einbruch in der 
Barthulomätikirchengaſie ans Tageslicht. 

Das Gericht verurteilte den Angeklagten wegen. Nück⸗ 
jalldießſtahls zu zwei Jahren Aur0 Der Staats⸗ 
anwalt hatte dagegen nur ein Jahr 6 anis beantragi. 
Da Janzen wegen ganz anderer Taten mit „nur“ vier 
Ihren Zuchthaus bei demſelben Richter wegkam, ſo tann man 
uich bei cinem Urteil wie das letzte doch ein⸗ nheim⸗ 
lichen G Wie iſt es m ch, dasß 
ichmere Taten verhältn 

  

   

        

  

     
   

näßig leichter abgeurteilt werden, 
als eine leichte Tat, die aber nachträglich berauskommt? Dit 
das noch freies Ermeßen des Gerichts? Oder iſt da nicht 
der Täter, fondern der Mann. den vier Jahre Zuchthaus 
brandmarken, ſo hart beſtraft worden, eben weil er durch 
eine hobe Zuchthausſtrafe gekennzeichnet iſt? 

So hilft man der Erwerbsloſen 
Der geſchäftstüchtige Lehrer in Schönfeld 

In einer Sisung des Schulvorſtandes der Gemeinde 
Schönfeld wurde feſtgeitellt, daß für die Reinigung der 
Klanenzimmer 300 Gulden an das Hausmädchen des Lehrers 
rzahlt werden, munailich alio 2 Gulden. Da das Hans⸗ 

mädchen jedoch nur 25 Gulden Lohn erhält, zahlt der Lebrer 
EiS inen Pjennig zu dem Lohn zu. 

Die ſozialdemokcatiſchen Schuvorſtandsmiiglieder ſind 
der Meinung., daß der Lebrer aus eigener Taſche den Lohn 
3u sahlen hat, wenn er ein Hausmädchen gebraucht. Sie be⸗ 
antragte despalb, die Frau eines Arbeitslofen mit dieſer 
Arbeit zu betrauen. was jedoch von dem Lehrer abgelehnt 
wurde Dafur gab er der Frau 5 Gulden. die er auch 
möchentlich weiter zu zahlen verſprach. Richt etwa aus Mit⸗ 
keid mit dem Exwerbsloſen. ſondern er macht dabei noch 
immer ein Geichäft. Jetzt wird ſich die Gemeindevertretung 
mit dem Fall deſchäftigen. 

Aerzilicher Sonmagsdienſt 
Den äritliSen Dient üben am meraigen Tuse aus in 

DL Les⸗ Süi e ber Tdeed 
Dr. Dot Thornicher Seg 11. . 

SE Scburtsbele:: Dr. Ana. digruben 10. Cel. 25657;, nur 
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Sare zum geriagen Breis erſtehen. Dank rationebe 
Earrte wird anch in StrümSEfen iedem Käufer ga⸗ 
fenbcres geboten werden ch; Eef Hals in acger Ranbe feis. Der „Schuhhor foll das 
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dlem 
Liebesdramen und hkein Ende 

Die Rache der verſchmähten Liebe 

Das kleine Städtchen Pinne im Poſenſchen war der 
Schauplatz einer furchtbaren Tragödie. Im' vorigen Jahre 
hatte ſich der 30jährige Wildhändler Karol Bialkowifi mit der 
Hebamme Z., Dabrowika aus Luboſch verlobt. Turch ano⸗ 
nume Briefe dazu veranlaßt. löſte die D. die Verlobung auf. 
Bialkowſti hatte ſich die Entlobung ſo zu Herzen genommen 
daß er nervenkrank wurde und ſich öfters nach Poſen in ärzt⸗ 
liche Bebandlung begeben mußle. Fräulein Dabrowſka war 
am Montag in der Stadt. Auf ihrem Nachhauſewege wurde 
ſie in der Nähe des Luboſcher Waldes von einem Auto ein⸗ 
geholt, aus dem ihr früherer Verlobter entſtieg, der ſie zur 
Rede ſtellte. Er bat ſie, den Verkehr wieder mit ihm aufzu⸗ 
nehmen, was die D. ablehnte. Darauf zog B. plötzlich einen 
cvolver und jagte ihr eine Kugel in den Kopf, ſo daß der 
Tod anj drr Stelle eintrat. Darauf wollte er ſich ſelbſt er⸗ 
ichießen. jedoch aing der Schuß ſehl. Bei einem weiteren Ver⸗ 
ſuch entriß ihm der Chauffeur die Waffe. Beide beſtiegen 
hbierauf das Auto, fuhren zur Stadt, wo ſich B. ſelbſt der 
Pyolizei ſtellte. Als Grund gibt er Untreue ſeiner Braut an, 
auch will er die Tat in erregtem Gemütszuſtande ausgeführt 
haben. Nach der Vernehmung wurde B. in das Gerichts⸗ 
gejängnis gebracht. 

Die Erſchoſſene ſtammte aus Galizien, während Bialkowſti 
uns Pinne gebürtig iſt. Er lebte mit ſeiner Mutter und einer 
Schweſter, deren Ernährer er war. Unter der Bevölkerung galt 
er als ein angeſehener und ſtrebſamer Mann. 

Den ungetreuen Liebhaber mit Salsfäure begoſſen und 
Selbſtmord verübt 

In Lodz ſpielte ſich vorgeſtern abend eine furchtbare Liebes⸗ 
tragödie ab. Gegen 5 Uhr nachmittags wurden die Ein⸗ 
wohner durch einen durchdringenden Schrei aus dem Treppen⸗ 
raum alarmiert. Als man dorthin eilte, ſah man zwei Per⸗ 
jonen auf dem Fußboden liegen und ſich vor heitigen Schmer⸗ 
zen krümmen. Es wurde ſofort die Polizei und die Rettungs⸗ 
bereitſchaft herbeigerufen. Dabei erwies es ſich, daß der 
Schrei von dem 18jährigen Friſeurgehilien Mieczvslaw Kul⸗ 
czycki ausgeſtoßen worden war, während die audere an der 
Tragödie beteiligte Perſon das in demſelben Hauſe bei dem 
Hauseinwohner Wollmann angeſtellte 23iährige Dienſtmädchen 
Helena Domagalſka war. Die von der Polizei eingeleitete 
Unterjuchung ſtellte nach den Ausſagen der Nachbarn folgen⸗ 
des feſt: Zwiſchen der Domagalſka und dem jungen Friſeur 
beftand ſeit einiger Zeit ein Liebesverhältnis. Beide hatten 
öfter in dem Zimmerchen des Mädchens geheime Zuſammen⸗ 
künfte. Eines Tages lernte jedoch Kealczycki ein anderes und 
jüngeres Mädchen kennen und ließ die Domagolſka vollſtändig 
links liegen. Das um mehrere Jahre ältere Mädchen glaubie 
anfangs. Kulczycki werde wieder zurückkt doch verlieien 
die Bemühungen in dieſer Hinſicht ergebnislos. Helena Do⸗ 
magalſka beſchloß darauf, an dem ungetreuen Liebhaber Rache 
zu nehmen, die ſie auch vorgeſtern abend ausführte. Nachdem 
ſie eine größere Flaſche Salzjäure vorbereitet hatte, verbarg 

ich auf der Treppe und lauerte ihren ungetreuen Liebhaber 
Als ſer vorüberging, goß ſie dem Kulczycki die ätzende 
inkeit ins Geſicht. Dem Kulczycki wurde das ganze Ge⸗ 
in furchtbarer Weiſe verbrannt; die S 

  

   

    

  

   

  

    

  

    

   ſich v Schärfe der Salz⸗ 
ſäure war ſo ungebeuer, daß auch ein Augc direlt ausgebrannt 
wurde. Als die Domagalfta ihren Geliebten ſich in furcht⸗ 

galſta is 

  

Octen 
baren Schmerzen winden ſah, trank ſie ben in der Flaſche ver⸗ 
bliebenen Reſt der Salzſäure aus. Der Zuſtand Ver Doma⸗ 

hoffnungslos, derjenige Kulczyckis dagegen etwas 
ie Aerzte hoffen, ihn am Leben zu erhalten. 

Viebestragödie in Tomaſchow 

Der 80jährige Stefan Dombſki aus Tomaſchom war als 
Handlun⸗ ehilfe in dem Handelsgeſchäft von Rojszer in 
Momaſchow angeſtellt. Hier lernte er die Tochter ſeines Cheſs, 
Anna Rojszer, kennen. Zwiſchen den jungen Leuten ent⸗ 
wickelte ſich mit der Zeit ein gegenſeitiges Liebesverhättnis, 
das aber vor den Eltern der Rojszer geheimgehalten wurde, 
da der vermögende Induſtrielle ſeine Tochter dem mittel⸗ 
Lofen Angeſtellten nicht zur Frau geben wollte. Außerdem 
beſtanden Religionsunterſchiede zwiſchen den Liebenden, die 
ein unüberwindliches Hindernis nach Anſicht des Baters des 
jungen Mädcheus bildeten. Vor einiger Zeit veranlaßten 
die Eltern der Rojszer dieſe durch Ueberredung dazu, ſich 
mit einem vermögenden jungen Mann in Lodz zu verloben. 
Die Verlobung des jungen Paares ſand dieſer Tage in 
Lodz ſtatt. Der von der ſtattgefundenen Verlobung benach⸗ 
richtete Dombſki verſchaffte ſich einen Revolver und wartete 
auf dem Bahnbof in Tomaſchow die Rückkehr ſeiner Ge⸗ 
liebten aus Lodz ab. Als das junge Mädchen aus dem Eiſen⸗ 
bahnwagen ge un war. ging Dombſti an dieſes heran und 
gab auf die Rojszer drei Rervelverſchüſſe ab, durch welche das 
Mädchen auf der Stelle getötet wurde. Hierauf verüble 
Dombſki Selbſtmord. 

beffer. 

  

   

  

Friüählingsſturm amn Haff 
Bei der Eisfiſcherei in Lebensgefahr 

Aus dem Haffdelta des Kuriſchen Haffs wird gemeldet: 
Der am Mittwoch plötzlich ausgebrochene Nordweſtſturm 
bat mit heimlicher Stärke an der Oſtküſte getobt, ſo daß 
die noch feſte Eisdecke ſtellenweife barſt und zu kleinen Schol⸗ 
len zertrümmert wurde. Die der Eisfiſcherei nachgehenden 
Fiſcher gerieten in Lebensgefahr. Wieder iſt ſo man⸗ 
ches auf dem Haff aufgeſtellte Fiſchereigezeuge vernichtet 
worden. Beſonders ſchlimm haben die Fiſcher auf dem M. 
melländiſchen Uſer, nach Windenburg zu., gelitten. Ver⸗ 
ſchiedentlich ſind Dächer von den Fiſcherhütten herunterge⸗ 
riſſen worden. — 

Rütſelhafter Selbſtmord in Gdingen 
Auf dem neuen Friedhof in Gdingen hat ſich ein elegant 

gekleideter, etéwa 60 Jahre alter Mann durch einen Revolver⸗ 
ſchuß in den Mund das Leben gaenemmen. Er wurde ſterbend 
ins Krankenhaus geſchafft. wo er, ohne das Bewußtſein 
wieder zu erlangen, ſtarb. Man fand bei ihm einen mit den 
Initialen N. N. unterzeichneten Brief an den Pfarrer. in dem 
er in ſehr warmen Worten um ein kirchliches Begräbnis 
bittet. Die Perſonalien des Lebensmüden konnten bisher noch 
nicht endgültig feſtgeſtellt werden, doch wird angenommen, 
daß es ſich um einen Herrn Bartkowiak aus Oſtrowo handelt, 
der nach telephoniſcher Mitteilung der dortigen Polizeibebd 
den letztens ſeine Angehörigen verlaſſen und darauf benach⸗ 
richtigt hatte, daß er nach Gdingen führe., um ſich dort das 
Leben zu nehmen. Die näheren Beweggründe der Verzweif⸗ 
lungstat ſind nicht geklärt. h- 
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Von der Ehefran ermordet 
Mordprozeß in Poſen 

— Anfang Abril v. J. wurde in Hohenſalza der Arbeiter 
Joſeph Tarkowſti ermordet. In der Nacht zum 13. April 
wurde die Polizeis achrichtigt, daß auf dem Balkon eines 
Hauſes in der Jakobſtraße ein Menſch hänge. Mau orkannte 
in der Leiche den gsellannten Arbeiter Tarkowſfi, und ſtellte 
Selbſtmord feſt. Inzwiſchen führten jedoch die weiteren Er⸗ 
hebungen zu dem Ergebnis, daß hier kein Freitod, ſondern 
Mord vorlag. Als der Mordtat verdächtig wurde darauf die 
Ehefrau des Verſtorbenen, Veronika Tarkowika verhaflet. Es 
ſtellie ſich heraus, daß dieſe mit dem 30 Fahre alten Steſan 
Olejiniczak ein Verhältuis unterhalten hatte. Die Verdachts⸗ 
momente verdichteten ſich derart, daß auch Olei akł in Haft 
genommen werden mußte. 

Beide hatten ſich nun vor dem Amtsgericht in Hohenſalza 
zu verantworten, das ſie beide zum Tode verurteilte. Die An⸗ 
geklagten lenten jedoch Berujung ein, ſo daß die Sache nun 
vom Poſener Appellationsgéricht verhandelt wird. 

Int der Verhandlung ſtellte ſich heraus, daß die Tarkowſka 
in der Mordnacht dem ſchlafenden Ehemann ein Handtuch 
um den Hals geſchlungen hatte und ihn zu würgen begann, 
während der ſich unter dem Bett verſteckte Olejniczak noch mit⸗ 
half, den nichtsahnenden Mann ins Jenſeits zu befördern. 
Nun band man die Leiche an einen Strick und hängte ſie auf 
den Balkon, um den Selbſtmord vorzutäuſchen. Als der Olej⸗ 
niczak ſich aus dem Staube gemacht hatte, rief die Ehefrau 
erft die Polizei. um ihr die Mitteilung zu machen, daß ihr 
Ehemann ſich das Leben genommen hätte— 

Das Gericht hat die weitere Verhandluns vertagt, um am 
Talort in Hohenſalza eine Lokalbeſichtigung vorzunehmen. 

h. 

   

        

  

Betrunkener wollte den Zug aufhalten 
Furchtbarer Selbſtmord eines liebeskranken 

Bäckergeicucun 

Unter eigenartigen Umſtänden ging der Bäckergehilſe 
Zyglarek aus Petrikau in den Freitrd. Zyglarck, der ſehr 
an einer unglücklichen Liebe litt, war in den letzten Tagen 
nicht mehr zur Arbeit erſthienen, ſondern trank Tag und 
Nacht mit Kameraden. Auf einem Spaziergang in ſehr au⸗ 
geheiterter Stimmung erklürte er ſeinen Kameraden, daß 
er imſtande ſei, ſogar die arbte Lokomptive anzuhalten und 
ſchlug ihnen eine diesbegügliche Wette vor, die von den 
Kameraden auch angenommen wurde, da ſie das Ganze für 
cinen Witz hielten. Man begab ſich aus Geleiſe. 2 am 
Horizont ein Zug erſchien, raunte Zyglarek ihm tatſächlich 
entgegen und waritſich mit aller Wucht gegen die Lolvmotive, 
als ob er ſie auſhalten wollte. Die Folgen waren furchtbar. 
Die Beine des Betrunkenen wurden von den Rädern abge⸗ 
ichnitten, der ſich jedoch trotzdem noch an den Stoßdämpfern 
feſthielt. Einige Augenblicke ſpäter ſtürzte er jedoch ganz 
unter die Lokomotive und wurde zermalmt. In der Taſche 
des Uuglücklichen wurde ein Brief geſunden, aus dem her⸗ 
vorging, daß er ſich ſchon ſeit langem mit Selbſtmordabſichten 
Herumgetragen hatte. 

  

   
   

    
    

  

  

  

Tod an der Hächſelmaſchine 
In Dakowy⸗Mokre, Kreis Grätz, verfuüchte der Arbeiter 

Szezepan Slelosdrzej mit der Hand den Transii sriemen, 
während die Transmiſſion in Betrieb war aufzulegen, um 
die große Häckſelmaſchine in Gang zu bringen. Hierbei wurde 
er von einer Transmiſſionsſcheibe erfaßt und auf der Stelle 
getötet. . 

   

    

   

  

   

    

   
Geschmack berücksichtigenden Auswahl. 

dringen 
Gnädige Frau — Sie werden entzückt sein! 

gute Einkaufsquelle für Danzig und Umgebung! 

niedrigste Preise! 

„Schuhhof“ das Haus für beste Qualität 
Eröttnung am 1. April 1881 

* 

Die volikommensten Erzeugnisse der hesten deutschen Schuhfabriken für 

Damen- und Hsrrenschuhe bringt lhnen der „Schuhhof“ Iin einer reichen, jeden 

Sie finden bei uns Höchstieistungen 

feinster Erfurter Schuhindustrie. Wer einen schr eleganten Luxusschuh wünscht, 

wer einen Straſßen- odder Gebrauchsschuh sucht, jeder fndet bei uns viele Aus- 

führungen und eine große Auswahl in dem Charakter, den er verlangt. Wir 

innen die neuesten Modeschöpfungen allerfeinster 
Der „Schuhhof“, die neue und 

Vollsndete Werkarbeit 

überzeugen Sie sich! 

NKunstarbeit. 

Unsere Preise stellen unter Berücksichtigung der von uns gebotenen Oualität 

Nöchstisistungen dar. Wir bringen durch Bar- und Großeinkauf den Beweis, 

daſs gute Schuhe auch ssar billig sein Können, daß Sie also mit geringen Geld- 

mitteln hochwertige Ware bei uns erhalten., Der „Schukhof“ wird Ihnen beweisen, 

daßß Sie teuere Schuhe für billiges Geld erhalten! Bitte, kommen Sie zu uns und 

Sie werden dann unser zufriedener Dauerkunde werden 

und bessere Schuhe für weniger Geld tragen. 

(in dem ehemaligen Conrad Tackschen Laden) 

Erturter Mech. Schuhfabrik A. G., Erturt, 

van Schyndel, Goch, Rhelnland u. „La Florida“, Milano 

   

      

    

     
    

  

        

  

      

      

  

  

Was der Mundfunt bringt 
Woche vom 29. März bis 4. April 

Das Sonnta gabendprogramm wird eingeleitet mit 

dem 2. Teil der von Dr. Ludwig Goldſtein geleiteten He 

matveranſtaltung der Orag, und zwar wird ein Programm 

unter dem Titel „Vom Hochmeiſter zum Herzog — vom 

Herzog zum Königstum“ geſendet. Daran ſchließt ſich etwas 

früter ein Militärkonzert. Es folgt eine heitere Stunde mit 

Manfred Lommel⸗Berlin a. G. 
Der Montagabend ſieht aus dem Königsberger Opern⸗ 

hous die Uebertragung der Dper „Tosca“ von Puccini vor. 

Dienstagabend gibt es auf der Königsberger Sende⸗ 

rpieldühne eine Hörfolge von Heinz Lipmann „Kataſtrvophen 

2 ſchuf hierzu die Muſ. Danach über⸗ 
nimmt die Srag aus Berlin die Sendung eines muſikaliſchen 

Funkipiels „LArlenenne“, dem eine Bearbeitung von Men⸗ 

delsſohn. fräi nach Alfons Taudet, zugrunde liegt. Die 

Muſik ſtammt von Georges Bizet. 

Das Mittwoch abend⸗Programm kommt aus Berlin. 

Nach einem „Kückblick auf Platten“, jolgt eine bunte Stunde 

mit Valesca Stock und Ferdinand Bonn. Den Abichluß bil⸗ 

det eine Abendmuſtk. —— 
Am Donnerstag um 20.20 Ubr ſendet Königsberg 

fünf Gefänge für Sopran von Richard Waguer; für den Ge⸗ 

ſangsvart wurde Bertha Gunderloh gewonnen., am Flügel 

Segleitet Julius Bürger. An das dareuffolgende Danziger 

Palſtonsproögramm unter Leitung von Dr. Karl Block⸗ 

ſchließt ſich um 22.30 Uhr der 3. Akt aus dem Bühnenweihfelt⸗ 

ſpiel „Paritval“, den die Orag aus Berlin überträgt. 

Auf der Danziger Sendefsielbsene selangt cn Frei⸗ 
en tagabend das Hörſpiel von Frans Werict 

        

  

    

Pielbühar Selarsgt a 
„Die Trocrin     

  
  

nach der Tragödie von Eurypides zur Sendung. Gerda 
Müller⸗Scherchen wird die Hauptrolle ſprechen. 

Das Sonnabend abend⸗Programm beginnt mit einem 
Konzert, das Leo Borchard dirigiert. Danach iſt eine Peer⸗ 
⸗Gynt⸗Muſik von Edvard vorgefehen mit verbindendem Tert 
nach Henrik Ibſen von Alfred Auerbach. Margarethe Al⸗ 
brecht [Sopran) und Waltber Ottendorf werden ſoliſtiich 
zütig ſein. Um 22.30 Uhr übernimmt Köniasberg aus Berlin 
die Aufführnng der Sinſonie Nr. 2 pon Guſtav Mahler. Die 
Leitung liegt in Händen von Oskar Friesd, die Soliſten Hieies 
Konzerts ſind: Emmy von Stetten Sopran], Sabine Kalter 
(Alt) und der Berliner Konzertverein. 

    

Was Kostet eine gute 

Aneden-Batterie? 
Dalrsen „Junior“ Anoden-Batterien 

290 Volt... Golden 9.75 
12⁰0 Volt.... Gulden 11.75 

Fur besondete Ansprüche emplehle ich die atromstarken 
Daincene-UMöchstlelstrags-Anoden-Batterien 

SPeter Tcetz E * Hauptstrass 45 

Vrogramm am Sonntog 

7.80: Frübrenzert. (Slasmuſik.] Orcheſter üdelluneslofer Piuftber. 
Scitung: Felir Framniczak. — 8.55: Sälgeter Samtdt1Hesettrche 

S i WI rakirche). 9 Worgmandach:. Weseiaigten Sünsers W—. 8 i ——— 
K: Sesszert Eer Sersisteten * La 

reinngen von der Gefanasabt. des Zentvalverbandes der 

  

   
    

Gaſtwirtc. Leitung: Muſildireltor Vaul Iwan. — 11.30: Znk! 
Tr Wes in die Muſik.“ Over und it 

Dr. Müller⸗Blattau. — 12—14 
eidler. Sol Auauſt Sewers 

P. Leonburdt. — 1 Zugenditunde. Eri 
ammergau: Lehrer E. Mublock.— Meiſt 

    
   

    

  

   
   
   

   

  

    

  

   

    

       
  

    
lem Gimpel (Violineh. Siefan Anber (Cellon. 
(Klovier). — 15.ö40. nrich Mann. Zum 

    

Dichters am D — 156.15: UMuterla 
Karl Hrubetz. 17.5 laus Berlin): Prog 
Abteilung: Mit dem Mikropßbon in der Vo⸗ 
deurtſche Nordoltmark. Leitung: Dr. Ludwin Calditein. 
meiiter zum Herzoga — vom Derzea zum K5 
nnd verbindende Worte: Aroj. Dr. Wultl 

   

  

    
               — 18.80: Militärkonzert. ausceführt vom W 

Bail. 1. (Fr.) Ini,.⸗Reat. Leitung: Muſilmeiſter Ri⸗ 
— 21.00: Manfred⸗Lommel⸗Stunde. — 21.45: Unterbaltung⸗ 
Tanzmuſtik. Leitung: Walter Kelch.— Nachrichten 
berichte. — 2.30—0.20 taus Berlin): Tanzmuſtk: 
Orcheiter. 

Eisiklassige Daiwon Anoden. Batterien stets lrisch am Lager 

DAINHON.Junjor--Aboden-Batterien 
100 Volt Gulden 9.-75 
120 Volt Golden 11.75 

Die erstklassigen DalMON Böchsbleistungs-Anoden 
100 Moelt Gulden 11.25 
120 Volt Gulden 24. C0 

WP. SSATEK. BeisgeEEe 2 
EE W EESDD 

  

     



am 25. Marz entschllet saaft 
nach langem. seßsserem Leiden un- 

cer liebes Muttchen. unsere Oma. 
Schwester. Schwiegermutter und 

rante. 
die Euchhändler'n 

Lte Mioschns 
verv. Nintz geb. Korts 

im 70. Lebhensjahre. 

In tiefer Trauer 

oie Hinterbliehenen 

Danzig. len 28. S. 51. 

hie nrerdipupe ündet am Von- 
tag. dem 3c. Marz. S.00 Chr. auf 

ügten Friodhöten ctatt. 

  

Pfandverſteigerung 
Danzig⸗Lanigfuhr 

Hunpiftrüße 835 

Monias. den 39. Märs d. A- 
vormittags 11 Ubr. 

werde ich doritelbit fur Recknung. men s 

i1 Lymyl. Tüötenmaſchinenaalage 
Ernehend aus: 

1 Kreuzbodenbeutelmaſchine 
werlche Tüten in den Formal. von Lo man 
rym bis laf 3ih mm fabrisiecrt: dieir Ma⸗ 
üichinc itellt auch gefütterte Beutel ber: 

1 Seitenfaltenbentelmaſchine 
melde Tülen in den Formaten vron 
S 130 mm bie 200-500 mm fabrisiert; 

1 Lruckmaſchine 
Tyve Anelin Zweilarbeadruc. onjchliek⸗ 
Dar an Maſchine 1 und 2: 

1 Tütenaufnodemmaſchine 
lämtlich Wodell 1327 L. Benafſen Antespz. 
im au evil anch aeteilt. öffentlec 

ni vigen Bameinne, nerftci. 
Tie MWaichinen find nen. in Prülcen 

nKaude und vallkommen Uugcbraucht. 
Aelichtiauna kann an Or: und 

2 norberiset Anmel E 
Au ktionstage. ab à Uhr morgens,. 
genommen werden. 

Bictungskautien 200 Gulden. 

Siegmund Weinberg 
— vereidinter— 

öffenttich anveſtellter Austionator 

gerichtl. vereidigt. Sachveritändiger 

Bäto: Allſtädtiſcher Graben 48 49 

Telephon 26655 

Wegen den zur Zeit 

zugroßen Mengen 
un Bocthrrrichaiil- feils ſ„ehr werfpofien 

Speiſe⸗, Herren⸗ u. Schlafzimmern. 
Villinps, Flügeln, Gramolen. 

wie urrbrn Mergen 

Cinzelmodiliar jeder Art 
Sirr dre Vächtie 

Freiwillig. Berſteigerung 
Poggenpfuhl 70 

  

   

  

    

  

vorsc 

  

  

  

    

  

  
un Dienstiad. den 3.. Müärs b. A. 

— vormittaas 1 EEr. — 

in deu Parterre⸗u. pberer Nünmen 
— Vam: Fün UaE 

Dyr nud umn 
* er 

   Besich: 
Ankfienstoa 

  

Bei Zrichlug arränt Anächlunn“ 
nuch werden Klankir Möbel cinvelsbert. 

Näderes in der Nontegausgabe! 

     
  

  

  

    

    

  

     

  

Lum Dsterie⸗    

2 E 
E 
— 

W. 

die 

W
W
.
 

  

bekannte 

Qualitäts- 

Milch-Margarine 

   
  

  

  

  

genen beqvemste Teilsahlong 

zu Sstern 
Katse. Mekleidung, Herren- 

Vinder- 

Schuhe, Herrenartikel, 
Bettwäsche, Strickwaren 

in groller Auswahl v 

iaumaus Honkurrenz; 
nur Danzig, Breltsasse 7160 

W) 

        

        
     
  

        
  
  

Das bekannte 

Uhron-l. böldwarengeschäft K.Passiersehein 
Langgarten Nr. 8 

befindet sich ab 1. April 

nur Iun. Hamen Nr. 10 

Sämtliche älteren Reparaturen werden im 
neten Gaschäft ausgehändigt 

71 
Keine Ehel 

ohne 

Möbel 
aus dem 

Aobeaus Lostein 
w. Darmm 2 

Nur Qualltäts-Möbel ꝛu 
gan: felchten Tahlunssbedinzungen 

2—.— 
ABOIE 8& SLAIOAO 
2 —— 

die Preiswertesten deuischen Qualitats- 
Motorräder. — Verkaufsstelle Danzig 

B. Littwanowski, Ketterhagergasse 9 

  

  

  

unt Bei kiein- 
Sstien uußchent- 
Uch⸗n Raten 

Herren Pamen- 
Kinuer- 

Rekleiuuns 
Wäsche, 

U Hardinen, 
Betitedern 

Sæhuhke 
Kretiigesat 

Altst. Craben 4 
E&&E Honmatrt 1 Lr. 

  

an die Exvedition. 

Eine aut exbaltene 
Holzwaichwanne 
kau. ſiicht. Ang. 

Unk. A. S. EEP.      

TagesSsespräen 

   

der Hausfrauen sind meine Einheitspreisel 
Trotz der staunend billigen Preise Qualiiätswaren 

50 
1 Tarsr, PerSeIIS, bun! 

5B EBtöffel, Alumin. 

2 Teegli, AAAE 

1 Terglas mit Brchählur 

1 Eieryhr 

S WSAEIASer 
2A Sierberbrr, Muttk. 
1 ifere, Gks 
1 Mökkatze, Perz.   2 Sehrchtr. REen Perx. 

4 SthiSSι 

SEBlöfel, Eaihe 

EmDEenDSre 

  

Einige Beispiele! 
3 
P 

1 Sau Sæküsselg, Sälig 

1 CiasschE 

2 TæS, Perz., 

1 Cerrsbesen mit Scet 

5 LDIXKSFESLASEr 

1r FeellAE ReSe 

“ Süeller 

1 Habei 

3 Minserherher, PErAIEAE 

5 Teller, Steingwt, bel 
2 Becher, PerrEII. ROSEE 

1 Taller, Perr., tirf cter 
Rack, Streahl . G. 

K* 

Sie erhalten für: 

Therwesfasche. Lr. 

Xramelgarnitur 

Terkante, bunt, StEEE- 

Sisteller, gerressk, ει —
2
—
2
—
—
—
*
 

1 5 Teiler 

Rerbhkarrbesen, grus 

Teesteh —it Untersarr 

Kaeslecke. EFreßit 
Waschsleire, 32 5 

Xeckterf, Esrile 

Betleck, Tast mit Te. 

r. T. mit Geidtenkel 
I1 ZAiskeisver . Shhe 

—
—
 

  

¹ 
1 Tortenplatte, Nickelrd., 

mit Teesiebföftel 
1 Kaksekanne m. Nickel- 

Cerkel 
1 Holxtablett, groß 
1 Satz blichtöpfe: Steslig 
1 Kehtenkast. m. Schippe 
1 EAS., potlert, . f. 
1 Teigechessel, Emailie 
1 Malischippe, 1 Ros- 

baandfeger 
S Ehl. Likörgl. u. Tabl. 
1 — Ensaäille 
1 Ranchservict, Aieilig 
1 GSEEhAle, Olirenschl. 

Wernant - Seintverrranener! 

Für diese Prreäse kann jeder kanlen! 

    

     
      

      

Aubl billꝛa zu ve 
Tanigraben —5. vt. 

Dunkler Anzug 
i, karke Fig., Plaue, 
Anzua, G. 5 
au verkauf. 

Lii, gin „Mea r Lommode. ů 2 eiſ. Bettiiellen 
8 . Ana, 

  

u. beller 

Iunglingsanzug 
billiga zu verkauien- 

Rammbau 18. 
Eine acörauchte 

Gitarre ů 
d. erb., bill. zu vert. Hamn ns 

Wegnecr. ———— 
Safeimerk 11. Mädchen eder alleit 
—ã ffledende Frau findet 

Aelt. led. Mann als 

Kuhfütterer 
iur à Kühße u. cinia. 

    

            
     

cchalrener 35 ＋ 
von nent-Aei Aufwarteſtelle 

Uis zu verk. Reichs-. , Tas bei Wiczk. 
2 20. ute 15 Art. S vgaße 
    

    

Frähjahrsmartel Maurer 
Hausarbetien 

  

   
        
   

  

   

  

5illis =en 
Schidlis. 

Kytbabnchengang 10. 

Serichiedene Sorte 
Tanben 

3 vk. De'. ab 4 Ubr 
Ensie 

Aum Stein 
    

    

  

Tücht. Böfetricr 
erf.. Weit Sur, Ge. 

. iuchr von 
LaStrrion vor⸗ 

    

Passende Gelegenheit fäar Oster- u. Verlobungsgeschenke 

Ae Herr meen 

rtschaftsmasain Danziser 
ESDS Seestrane 2 

  

  

ES. Eächen. Pahz, 
SAnur. Scbermn. 

  

Eir 
Srühjahrsmantel 
SLis zu perkaufen. 
DTienergaßle 19. 1 Xr. 

Ang. unter 
2611 a SLis ESALS 
   

    

  

    
       

    
   

  

   
    

in Buchk andteng od ä. 
1 J. S. . 

      
  

  iE E mrMr. 
SR 

  

SEl 
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BProfeifarguie 4. 

  

  

         



Die Arbeiterfeinde werden immer dreiſter 
Sie fordern Sklavenarbeit von den Bauarbeitern 7 Dunkle Pläne der Unternehmer 

— Der Allgemeine Arbeitgeberverband jur die Freie Stadt 
Danzig h an den Senat eine Eingabe gerichtet, worin zu 
Wes, Eindammung der Arbeitsloſigteit Stellung geuommen 

mird. Eine geietzliche Verkürzung der Ärbeitszeit wird 
von den Arbeitneberverbänden rundweg abgelehut. Einver. 

den in man mit einer freiwibli KNen Verkürzung der 

     

  

  

  

  

   
AUrbeitszeit uuter der Vorau— diegung, daß hein Lohn 
leich erſolgt. Die durch die Verkürzung der Arbeitszeit 
eutſtehenden Loſten jollen ausſchlseßlich die Arbeitnehmer 
tras Die Arbeitgeber wollen aber dabei noch Geſchäfte      
maäͤchen. Verltangt wird von ihnen gänzlicher oder teilweiſer 
Crtaß der Lohnſummenſtener, ſerner Zuſchüſſe vder Darlehn 
des Senats. Von Sorg: und Verſtändnis jür das Gemein— 
wobl zeugt dieier egviniſche Standpnnkt wirklich nicht. Den 
rbeitern und ungeſtenten mutet man zu. auf einen veträcht— 

eh Teilithres onnehin knappen Einkommens zu versichten 
Zuter e notleidender Volkse Die Uutermehmer 

ath, die ſonit ſoviel von Schiclſalsverbundenheit der Dan⸗ 
v Devolkervna redeu, weigern ſich Spier zurbringen und 

eriuchen noch Kapital aus der E sloiennot zut ſchlagen. 
Das ganze nennmich dann, Pilege der Voltsgemeinſchaſt. 

Die Löhne und Gehälter 

ſind zu hoch, eriläcen weiter die U 
zar Durch Jonglicren mit 
Wehanpiung fundiert werden. Run weiß federmann, daß die 
Indexzahlen das wirkliche Bild der Teuerung nicht mieder⸗ 
übregeln. zemgen lediglich die Preiskurve einer beitimm- 
tau Anzahl von Waren, die uic einmal zweckmäßig newählk 
morden ſind. Sihon ſeir läangem gehen die Beſtrebungen da⸗ 
bin, das Inder verſahren wirklichkeitgetreuer zu geſtalten. 

Aus der großen Zahl der Bernfe 

   

     

    

  

          

   

nleruehmer in ihrer Ein⸗ 
den Inderzahlen ſoll dieſe 

  

    

     

greifen qich die Unternebrter die Bauarbeiter herans, 

min zu beweiien, 

Stundenlohn cines Maure 0 
Reichsmart beträagen, heute erbalte er n den.⸗ Werade 
Rieſfes Beiipiel zeigt, daß die Bebanveung die 

  

    

     

    

    

   

hboch, jaljch iſt. Rechnet man di tart Gulden um. 
iv ergibt ſich, daß der Stundenlohntein ͤch etwas 
Wehr als verdoppelt hat. Der frühere Senator Dr. Bolk.     
maännertlärte nun ölfentlin 
Lraft von „ Kriedenspfennigen habe. x 
ſich alio ans. Was zahlenmäßig über die Verdoppelnna bin— 
ausgeht, wird wieder ausgeglichen dadurch, daß die Maurer 

daß der Gulden nur die Kauf—    
     

     

  

  

      
    

beute viet weuiger Arbeitsgelegenbeit haben wie im Frie⸗ 
den. Im Gegenſatz zu heute, janden die Bauarbeiter vom 
fruhen Fruühiahr bis zum inäten Horbit Bei gung. wah— 
rend heute nur noch in deu Sommermefnaten agebant wird.     
In der übrigen 
ämter mit der Bekämninng der daohnungsnpt 
Pavier. Geraäde der Vergleich der Banasbeiterlb 8 

die Arsumentation der Uuternehmer anf iebr ſchwachen 
uuſteht. 

Zeit beſchäftigen ſich Banienator und Ban— 
aui AS„ dem 

  

   

     
         Der Hinweis der Unternenmer ani die miedrisen 

zt ebenzalts fehl am hlane. AIweifelktos 
Dansig böber als in Polen, dafür wird       

anziger Reed 

      

    

    

    te in (dingen Schi — entladentl ‚ unverdat⸗ 
tide Zeugen daftr. Das ſoviole polnieche Arbeitsträfte im 

PFreiitaat Veſchäftiaung finden, iſt alleinige Schuld der Un 
tersermer. Daruber Klageiieder auznittmmen bt ihnen 
nahsan. 

Tarifverträge und Uchtſtundentag 

werden den Unternehmern immer unbeguemer— 
niit Hilte der Nazi⸗-Redierung dieie Dämme gegen Unter— 
aistuna der Arbeiterſchaft durchbrechen zu nen. Jus- 

ondere richtete lich der Lampt der Uln gegen die 
vnertraäge. Den Unabbinabarrkeit der Tari 

ſerdern die Unterneh⸗ üAbichlnß des Arb. age 
ien damit aberen Hals daß der Arben 

er lnternehmer au beugen hat. Sie 
Hanie ſein, und wünſchen da 

Sie hoffen 
  

ko     
      

    

    

  

   
   

      

     

      

  
   

beſtimmungsrecht der Arbeitnebmer zum Teufel. Auch der 
Achtſtundentag ſoll verichwinden. Notſtandsarbe 
ten follen nach dem Willen der Arbeilgeberverbände pri⸗ 

ertragen merden. Sonte lamand 
wagen, d indlichen Pläne in die Wirkkichkcit 
umzuſetzen, wird die Arbeiterſchaft Mittel und Wege ſinden, 
das zu verhindern. 

In den „Danziger Neueſten Nachrichten“ iſt man ſo be⸗ 
eiſtert von den Plänen rraktionärer Ausbeuter, daß man 

aleich zweimal abdruckt. Einmal als E— igabe au den 
Senat, zum anderenmal als Redaktionsarbeit. Bei letzterem 
wird behauptet, daß eine ganze Reihe von Verbänden ähn— 
liche Vorſchläge durch den althekaunuten Scharfmacher 
Süßßengut dem Senat überreicht bätten. In dieijen Vor— 
ſchlägen wird ̃ann weikerhin gefordert, daß 

   

  

     

  

0 
ſie 

    

auf dem Wege von Notſtandsarbeiten Wohnungen errichtet 

werden ſollen. Hinter dirſem Vorſchlag ſoll ſtehen der Mie 
ternerein Langſuhr, der Mieterverbund, die beiden Haus— 
beſitzer Verbände, der Danziger Hausfrauenbund und der 
Wirtichaftsbund Danziger Hausfrauen. Abgeſehen von dem 
Hausbeſitzer-Verband Blanierſcher Richtung, haben dic an⸗ 
deren Organiſationen keinerlei Bedentung. Sie ſind ledig— 
lich Spinnklubs für männliche und weibliche Tanten, die 
meiſt aus gut bezahlten Beamtenttellen ihr Einkommen be⸗— 
zirhen. Solche Leute maßen ſich das Recht au, von den Ban⸗ 
arbeitern unbe zahlte Zwangsarbeit zu furdern. Der alte 
Grundſatz: Jede Arbeit iſt ih G Lohnes wert, ſoll nicht mehr 
nelten. an ſordert für Danziger Arbeitsverhältniße, 
die ſich 

      

  

  

durch nichts von einer regelrechten Sllaverci unterſcheiden. 

  

Das wird nimmermehr geſchehen, deſien können ſich die Herr⸗ 
ſchaſten ſicher ſein. Die organiſierte Macht der Arbeiterſchaft, 
lonzentriert in der Sozialdemokrättichen Partei und in den 
Gewerkſchaften, wird dieſe verbrecheriſchen Plane zu Schan 
den machen. 

  

Die Techniker wollen nichts von ben Nazis wiſſen 
Gantag in Königsberg 

Der im Königsberger Stadtverordnetenſitzungsſaal ſtatt⸗ 

  

    

     

    

findende Gantag der Bittab war von Vertretern der on— 
preußiſchen Ortsverwaltungen des Bundes ſehr ſtark beſu 
Den Geichäftsbericht erſtattete der Gauleiter Que    
wigs Aus demſelben it hervoranheben, daß die Bun 
desbewegung der oſtprenßiſchen Techniker ſich nicht nur itärt 
gefeſtigt häat, jondern ſich darüber bina aut vorwärts ent 
wictelt. Die Stellenlyſigteit dat auch die vüpreußiſchen Tech 
niter ſehr ſtart erjaßt. Der Bund befindet ſich ſetzt in der 

zärſten Abwehr gegen die Abbaubeſtrebnugen der öfſent 
lchen und privaten Arbeitgeber. Nach einem ansführlichen 

eferat des Bundesvorſtandsmitgliedes Peters, Berlin, 
über das Tbema „(Gewertſchaften und Demohratie“ wurde 
von den Verſammelten einmütig der Wille zur ſchäriſten 
Abwehr der in der nationalfoztaliſtiſchen Bewegung lie 
nenden faichiſtiſchen Gefahr bekundet. 

In den Gauvorſtand wurden die bisherigen ehrenamt⸗ 
lichen Vertreter aus Reich Staats, Krmmuüunal und 
Privatdienſt wiedergewählt. Gauleiter Suether aus 
Köninsberg würde einſtimmig boſtätigt. 

berg. 
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In rſchan wurden zwölie“ 
in Amexita herrichenven Erwer 
wurden, jeſtgehalten. Sie hatten 
Heimat auf dem Dirſchauer Bahnhof halt gemacht. 
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eranaunptmann Beun— Berlm ſattfand, erſtattete 
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bald einen Beruht über die Lage der Kohn. nwiriſcaſt. Dir 
Geſamitohlenſördernna Dentſchlan iuhten aui 
Steinkohlen i e, iſt im 
Jahre toztmnuferund 1 Tonnen odeaenürer einer 
(öeijamtsifſer von rund Millionen unen im Jaure     
192% zurückgegangen. Die deutjeſe Kohtenhandelsbikans er⸗ 
gibt für [gameinen 

Ausfnhrüberichuß von etwas über 

Er bleibt binter dem des 
livnen Mark zurück. i aber um a 
als im Jahre 32d. Der menaen 
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non rund 28 Millionen Tennen tbroecutet ani der K 
einer Jahrestöürderung vonern il Toniien je räamaunn 

im Rnuprresier, daß man in Deutichland wuun Boeralente 
mehr bei⸗litigen konnte. eintohlengewinnung der 
Lels bleibt mit 1207 Millionen Sonneneum rund kus Mil 
lionen Tonnen hbinter der des Vortahres zuruck und ün 
unter die Weltſördernng des lettten Vortrteaslahres, in der 
fir att Millionen Tonnen bplrrer. geiunten. Rom Muec 
gang eutfallen 72 Millionen Leunen sut ÄAmeriia, wanrend 
Encopa reichlich eitllionen Tunnen vertoren vat. Die 
Prodnttion in den übrinen Erdteilen hat üchepehanptel— 

keber die internativnaie Koniennersoustäannn juhrte 
Benubold aus, daß die Ir viimenſtagilichen Reg 
lung nac wie vor inu der enilinire in den ver 
ichledenen Parlamenten. gelegenttids au-n“ u Mortreiern 
der Regierungen lebhaft erorte einer 
arundlegenden Ausſoraäache nuniten b en Junmri« 
treiſen ſelbnt deren Aubannuna dem Be⸗ en nachn nack 
vor eininen Monaten vomſenali Ansülngenom 
men war. ſei es visher nichteg 

Intereſſant waren Beunbol 
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    Selbſtverfrändlich iſt es der 
die Korderungean meicern. 
Mittel dakür nerwand—. 
Berabau aher den arnseren 
lünnen. Dabei machien miich ‚ 

teuten nnd die Keinnna der ruichen ernare, 
nelle ſehr vit zu mechjeln. unanenciam bemertbar, 
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Im Anichluß au dic Verrshterü 
ansagedehnten Deuatte hutieit n': 8 
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ſaat, daß die Bersarbeitexinternattenale mite! Horde 
rung nach Siebeuſtundenſchüttneeim Bar oani den nans     
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bunden aeitoßen jei nom rhenrrrve 
unterürich daß der Anternazirnale Gemer! bund mii 
der Fordernna der Beraarbeiter durchaus einderüanden jei 

Die tſchechiiche Alademie er 
Pref. Dr. Frantizet der     

   
   

   de dieter 
BVetanntlich 

Aübarns 

dritten Klaüe! Wöchecnl 
Tage zum Praſtdenten d 
war die Prändentendend“ 

Uſrei geworden. 
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Unserer geehrten Kundschaft 

Leitung unserer Firma 
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Asverli⸗ erungsgefetiſcnait beutſch ands 
ärtig rund 2.2 Millionen Versickerte mit ü 

lgonen KMark Verstcherundssumtae, 
onen RMark Vermögen. davon 

Sor Versicherle. 
crπen Ràa-E Pramienreserve 

h.honen RNla.k Gewirranleile 
men aber 10⁵ Dlillionen RNMark 

      

  
AUUE 

Aaſsewabren, 
der morden — 

  

„Aerlameplakate für 
Sibaufenſteransbang 

Handsottelverteil. 
jümtl. 

jachacm. 
Aeührr. 

  

Erwin Nefffe, Chbra. 
Lindenix. 

mpfehle meinen 
Damen⸗ und Herreu⸗ 

Vriüer⸗Salon.- 
Gute Redienung. 

Mäklar Preiſe. 
Daul Ott. 

  

Irhaber fer Firma Erhard Schmiüͤt, Lanzig 
übernommen hat Veranſtalt. 

au: 
unter 
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Danzig. Vorstästischer Sraben 50 
Gegründet 19002 Telephon 244 71-72 

         
Hpharafen, Neon-keuchireklamea 
Radio für Bleichn- unn Wernselstrum 

    
geben wir hierdurch zur gefl. Kenntnis, 
daß die Geschäſtslührung und technische 

Lerr Ingenieur Erhard Schmidt 

Durch Zusammen- 
legen unserer Betriebe hoſfien wir gröhere 

Firmen geschenkte Woblwollen bitten wir 
uns auch weiterhin entgegenzubringen 

Albert Voigt & Co. 

klektrische Lcnt, Kreft- und Sehwackstrem-Mal⸗ gen ů 
2 Eusuuhl in Beleuchtungskörgem, Kriz- und Kach- 

vh 

  

Srrel. Wan- 
TricSm, auch 

Kvorhanden. 

ErssHlasside Fabss-öcdüer 
derer. Wittlev. Gôrscse. 
in veiwandter Ausiüh: uné in aueber 

miliche Zubehönieilg zu belannt hilhigen Preisen 
Reparaturen stets prompt und zuverlässig 

FPI Maleken, HitstäntFraben 21; 

      

  

eir kteinen 
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     ——.——— Vorteileée unsern geschätzten Auftrag- Benen Mit Ce. 
Deb., w5. liche gebern bieten zu können und bitten bei Damen- „ Dauewark⸗ 

ändialte Mhſindung. K K i ů 3ů üd Art ‚ Mslesmn Wsme Oentlaufen. Wieder- 
Gewerkschattich- einmälige Abfindung. Sekleidung äschs. erh. Belohnung. 

Cenossenschaftiiche Dilli Leden. 15 E trischen n agen le El und Sieppdeck. Arkavi Vird ge- 
Versicherungs- Goldich miedeg.-1 ů u ů ü Schuübe 2 Fetlein Larnt. assmussen. SkEnengesellssharWisent echte rici⸗ höflichst, unsere Dienste in Auspruch 0 ßi 1DeſEreitg 209n ‚ Ramburg 8 Wrchi: es. nehmen zu wollen — PDas bisher beiden feßnsse AInsSe, 209 
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vorm. Re nbold Klau 
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Fitiale der Danziger Volksstimme 
     



    etsammlungsanzeiderf 
A J. Laugſuht Hrute beirilicen wir, un⸗ 
ee. eralsins der SA. 

Schidl) 

  

Wiolgen Rucnſen Mais Manam Veprna:Sreier Scgachlünb Deune 
zur Werbefahrt nach Prauit. Achtund 
12 Ubr im Heim reißen aur. Derbe 
feier in der Auln der Schule Neuſchott⸗ 
kand. Keiner dar! fehlen. A. S 

  

         
SWD., 3. Beiirk, Keufahrwallev. Sonn⸗ 

abend. den 28. Där 1931, abends ? Ubr. 
im Vöfbe-Leu-Daus: Unterbaltung=   

„Muftk. 2. Benrü⸗ 
Mebreion einer 

    Abend. Programm: 
Dunganivmchn, — Syrhbr- 
Sedenden Gen u. Singeta Gemin-Süg. S Betirf,Rieberladt: Am Dis,   

  

rede des Gen Dr. Bing. 2 Gemein⸗ 
iamer Gefarg „Tüüden. zuy Sonne. zur 
Trriheit? 6 Theateranfſübruna der 
SX. Reufahrwaſier Paufc. Nach der 

bes, Beiſammenigin mit 
AI. Neujabrwaſſer und 
ngend. Eintritt 0 P. 

  

    

Tauje gemüt 

     Der 
Erwerbsloſe irei. 

  

    
SXD.. Stulthol. Sonnabendesd. März. 
be Szlibe. tes Mopbe! Waia Sderver: 88 — Deust, igeisi,Nomtaas J1 

i. 2 I1 Vo 5 2 ärs abends 22 r. im Lola 

Deu- M —— Urbeit ebn Kh.5 Wrirdrichs⸗t dain⸗ Sehr withhge Fnuftio⸗ SAA*. D'an: -Der Arbriterichutbund. 

Scaälerernave,, Es wird jedem der 
ich der beiter Barheteße am Jon 

März. 7 Uthbr. Tchid 
richshain. und am Sonntag. 

dem 22•„ a 1921 abends 7 Ulbr. im 
(eEwerlsveteinsbuus. Hinterwafſe emv⸗ 
fohlen. 

Su D. Nenteich. Sonnabend. d. 5. März. 
Abends 7. lbr. Pei Haufler: Mitglicbe. 
verfammtung Tascsordnuna: Vor:raa 
des en Noleph⸗ 
merbslofenfürſorce.“ 

SM D., Sobbewitz. Sonnabend. den 2. 
Miars, abends 8 Ubr: Mkaumderer⸗ 
fasnnilung. Tadesvordnung: Vortrag der 
Scn. Laifcr: —Der Arreiterſchus⸗ 
bund.“ 

SVD., 9. Heiirk, Daniig. Sornabend. 
Den 2K. Mört ſ541. abends 7˙3 Ubr, im 
Metantan! Biicbisböbe: Merbefeier 
rrit Solgendem Broargzam I1. Aufküäüd- 
E. Lichtbildervyrtrag des Girn. iges Siei⸗ 
Des neur Wien“ 2. Wemätlicßes Liei⸗ 

      
      

  

SeD. St. Albrecht. 

-Abbon der Er⸗Penticher Freidenter-Rerband Die Se⸗ 

vrolcteriicht Keicrünun- am 
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alirder 10 Pi. Der 
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cSer drin 
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nom Varteiausichuß 
Kandidatenvorichleasl: 
tag und Anträge. f. X. 
beiten. Erſcheinen alle Mit 
gend er: Worderſich Au dom Nort. 
nren Gäite teilnebmen. Nor dem 
findet um 6 Uhr eine Vorſtan, 
ſtart. 

  
  

  

    

Trefionult der 
DTanziger, Mannſchaft zu dvem am Sonn 
taa in Hürgerwieien ſiattüündenden Spiel 
Ur: 2 Uhr nachmittag⸗ am (örmnen 701. 

Monraa dem a. Märs Beginn der 
Ausſvielnna der jür die Bundesmeiſter. 
ichat aukuſtellenden Mannichaf. Tie 
Meldungen zur Teilnabme werden an 
den Spiclalcndeit eutacarngenommen 

Ter Rorſtand. 

auf dem Lehufe-SEeirtpiatz ls. 

Ustüwuben- 
„-hart 

    

vorher: Nachm. 4.15 Uhr: Runden, 

  

Sie nirht. dirsen Sry 

Kreis-Fusball-Ausssb-ihH E 

  

tag. den 31, Märs 1931. abends 4 Ubr. Venaum, 
im Loigl Kutzborift, Franenveriam 
inna. Geſcht des (Sen. Meltor Veß⸗ 
mann: Geichicie und Sotialdemokra. 
1ie: Auc Varteigenvihinnen. Frauen und 
Mädchen der werktätigen Berslkernna 
ſind zu dirſem Vortrun pberslich einge⸗ 

    

zZum sraten Hale in Danrig! 

Ssonnrag. den 23. Marz 1221, nachmittaks 2 Uhr. 
Danrig-Lan 

Siadtemanaschaft 

Tonpeter Sporerein - Sport.Clud Zunpoi 
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Fröhliche Ostern! 
wünscht der werten Kundschaft 

M6GBELLAGER A. v. d. HEVDE 

Langfuhr, Hauptstraßle 85b-· Haltestelle Eschenweg 

        
  

io eaplehle ich mein grobbes Lader eriiklaꝛsiger 
Spslse-, Rerren- uad Schlatzimmer ꝛowie MöDeil alletf 

Art. zu stark herabgesetxten Prelsen 

Auf Wunsch Teilzahlung 
A. v. d. HEVDE 
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Licterung promot 
Bezichtigung auch Sountans 
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  laden. Eingang meiner 
      
  

  

narüßzung. Ericheinen aller Wenvücn 
dringend erforderlich. 

        

D Dienstaa. den 
Mars 1531I. abends 7 br. findet be 
Merrens eine Krauenverialnminng üe 
Vyrtraa der Stadtu, Gen. Kuif, 
wirkuna der Shn. Arbeitcringend, 
Frauen nuud Fiädchen au⸗ St. Albrecht 
ünd au dieier Veriammlune beralich cin 
deludt n. 

   

natsahteihunga für Kunſt, Solksbildung 
und Kürchenwejen hor dic Serande der 
Anla der Fetriſchule inr di SCLoande 

1. d. M. 
vcrweigert. Dieis fann daber nicht flat:- 

Da ein andrrer gecianeter Ranm 
ur. Vertülaung ſicht Siaft der 

Aricrinnde finder in Ler Gewerbeball 
Schieldamm am aleichtn Tas⸗ 

  

Stellen Sie sick ver 

  

   

  

1at. Einrrn 20 Pi. Arbritsteſe Mir⸗    

  

  

ammenjein,, Eintritt 20 Af. den ub 
leie reil Alle ih tres Aucrss nunb 
SKenofen find mi ibren Auarbört, i 
Wrcunden un' taunten freunnblicbk 
tinerlaben. 

SLi. Niederlodt Sonnabend: Bercili⸗ 
Sirna an dem Kerpeſfeit in E 
guna an dem Berbeleſt in Schi — 
Eantrinsdeld mitbringen. — Sonntca: 
Sanaelun 

Ss, OSöra. 
SPcuds 6 Ub. 
KReralprobe. 

   

   

      

E Senntaa — 
am Seim anr ubrt nach Pranf    

SY3. Urbcitermtend Saidli⸗ Am 
Sonnabend 5em Miarz. *„ Ubr 
Ibends., Im Caié Arehriosbamn: Acuüf. 
ir mut, aniwließendem Canz. Alle 
Dr-sgruppen ünd birran Fcralzm cinde, 
Wübeu- Aterchbaitigc« Prödramm und 

aute Lovelc voracheben. 
S—— Linlent Srnnabensd. B. Mars, 

apends 7 libt. fiünbet im Sct Saar 
üe Stauchverjamminna Hart. Woriros 

Wenofhin eusen Torma, Die ren 
um uamp um ibrt Retbor Alle Araucn 
nnd Madcen d&ei Merfizäariacn Berßpifte⸗ 
raun find berilid eingcladcn. 

Die Kraucnkammiffion. 

Arbriterichtbunb. Abl. Innahnen. Am 
Syonnateus, dem. Dd. M.: Uebnnaz⸗ 
anend im Seim Sicbenlafcrne. Aniang 
222. Iibr. WollbtC richlnen in 
fli-ht. Der Innsünrmfübrer. 

Kickelsmwalde. Sonnadend. den 
Mäar abends 7 Upr. Ander im vo- 

    

      

  

   
   

   
   

  

291 Trauſe tin Kralittiſchtr? Frauen⸗ 
Abcend üian. Ans Dem Srdaramm⸗ 
Veruiik Acainatiencr. . ESenefun 
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sind meine Preise herabgesetzt 
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Ieder Kanier. der dicdes inscrat 
vorzeigt. crhalt eis kleines Ostes- 

xeschtenk 
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Emige Beispiele: 

Gebiümte Tischdecken .. St. I. 10 

Frottẽhandtücher. .75 

Kinderpullaover mit Kragen I. 10 

Großbe Herrennuliover 
Scmnsteriir... .. 225 

Kinderanzüzzdaee 

Moderne Strickkostime — 9.0 

Angenplicknen- 

Preise!? 

cieses Schlofrimmer wöre = 
eigenl Dis SuBere und innere 

Silan Menschen ein Lebre, 
irt. Solck? Syriduungen sind 

29.50 39.50 48.50 

— Aaeen, Se, — Damen-Frühjahrs-Kleider 
28.50 38.50 48.50 

Damen-Kostũüme 
78.50 35.— 95.— 

Eleihen Seidene Damen-Kieider 
85.— 

aber trotzdem schr vortellhoſt gellefert 

Monatsraten 0 Gu' den 
Barzahlung 3½0 Rabalt 

Nerstand der alertisster 

Frlhiahrs-Meuheiten 
in Damen-Mänteln u.-Kleidern 
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    Dunsiger Nadiricffen 

Sivenenzauber 
Richard Tauber im Friſeurladen 

Im Herren⸗ und im Damenfriſierſalon herrſchte Hoch⸗ 
betrieb. Die ehilfen ſchlugen Schaum, hinterm Vorhang 
lapperten Brennſcheren, füße Franenßimmen wiſperten, 
Haarſchneidemaſchine und Föhnapparat fangen ein liebliches 
Duett, der Meiſter wiſchte von der Kaſie zum Kunden, vom 
Kunden dur Kaſſe, — und über al dem erllang inbilierend 
die Muſik eines Grammophons. Die Stimme Richard 
Taubers ſchwang durchs Lokal und faſzinierte alle Kunden. 
Daun kam Leo zur Tür herein. Die Fülle des Wohlklan 
ſtrömte in Leos Ohr, er lauſchte und lauſchte, wie eine Y. 
nute verging die Warteſtunde. Er mertte kaum, daß er 
eingeſeift und dalbiert wurde, jo hingeriſſen war er. Das 
EGrammophon gab nicht nur Richard Taubers Stimme zum 
Leſten, jondern auch andere ſchüne Sachen: Drei Musketiere, 
Oh Donna Clara und ſolche Stücke. Ley aber hatte für all 

ie Muſik weniger Verſtändnis, die Tauberplatte drehte 
noch immer in ihm herum und wie er gezahlt hatte und 

gehen wollte, da nahm er ſeelenruhig die Platteé unterm 
Mantel und verſchwand. 
Die Meiſterin jah das, war aber im Moment ſo beſchäüf⸗ 

tigt, daß es ihr gar nicht zum Bewußtſein lkam. daß die 
Tauberplatte eben geklaut wurde. So entwiſchte Lev un⸗ 
bemerkt eund exit als eine Kundin berslich danach verlangte, 
„Spielen Sie doch die Platte, wo ſo ſchön ſang“, iagte ſie, — 
erüi jetzt wurde der Diebſtahl wirklich feſtgeſtellt ... 

veraing lange Zeit. Am Weihnachtsabend zog es 
Leo wieder zum Tatort. Ex wollte ſich ſchön polieren la 
von wegen der Feiertage. Der Meiſter traf Leo in der Tür. 

   

   

  

   

   

    

   

    

  

    
„de Sie!“ riei er auf den Strauch ſchlagend, „Sie haben 
neulich das ſchöne Moſikkſtick mitienommen.“ — „Was?!“ 
rief Leo mit aut gehencheltem Erſtaunen. „ich ſoll —?! 
Na, lieber Herr Als er aber nachter bewickelt und be 
ſctäumt unterm Meſſer ſaß, flüſterte er: „Meiſter, Meiſt 
cken, ich will Ihnen was verraten. Ich hab, ſie doch, ich 
hab' ſie mir gepumpt, die Platte. Morgen bring' ich ſie 
zurück.“ Der Meiſter ſagte, das ſei Diebſtahl und drohte 
mit dem richt, wenn Leo nicht morgen die Platte wirklich 
zurückbringen würde. Leo ſchwor, er würde die Platte 
bringen. Er zahlte, dankte und ging und kam nicht wieder. 
So mußie der um Richard Tauber beſtoblene Friſeur ſchwe⸗ 

ren Herzens gegen einen Künſtler wie Leo gerichtlich vor⸗ 

gehen. Leo bekam einen Stxafbefehl und wurde auf zwei 

Wöochen nach Schießſtange eingeladen. Er leate Proteſt ein, 

die Sache kam zur Verhondkung und weltfremd wie Ley 
iit, ſchnitt er vor dem Richter mehr Grämaſſen, als das er 
ſich verteidiate. Der Richter ſchaute in die Tieſen dieſes 
ſenfiblen Gemüts, vielleicht kannte er auch den auber der 
Grammopbonmufik, kurzum, er urteilte milde, er urteilte 
menſchlich, und Leo kam mit der Strafſe von a Gulden 
wie mit einem blauen Auge davon. L. P. M. 

           

   

  

  

  

    

  

  
  

Die Weltwirtſchaftstzriſe und die Urſachen der 
Erwerbsloſigkeit 

Pener großer Kurſus des Arbeiter⸗Bildunasausſchuſſes 

Leiter Profeffor Bienſtock 

*Es aibt beute ſicherlich beine altuellere und wichtigere 

Prage als die Weltwirtſchaitskriſe und die Erwerbsloſiakeit. 
Ihren Urſachen nachzugehen., die Richtung ihrer Entwickluna 

ſeirzuitelleu. iſt eines der wichtigiten Erjorberniiſe fur die 
Praris der geſamten Arbeiterbeweauna. Deshalb hat der 

  

   
  

  

  

  

      
Arbeiter⸗Bildungsausſchuß Dansia der un⸗ 
geheuren Wichtigkeit dieſes Fragenkomptlexe. echnung ge⸗ 

       

    

       
tragen und als Thema ſeines zweiten diesjänrigen aroßen 

Vortrag trin „Die Weltwir: aftskriie uns 

die Urſachen der Erworbsloſinateit“ angeietzt. 

  

Der Kurft der ſicherlich in weiteſten Kreilen großem 
Intereſſe begeanen wird, gewinnt dadurch noch an Be⸗ 

deutung, daß es dem Arbeiter⸗Bildungsansichuß gelungen 

iſt. einen der bedentendſten Wirtſchaf ſſenichaftler. Pr— 
feſſor Gregor Bieuſtock aus Berlin für den Kurſus al 

  

  

   
     

        

       Leiter zu gewinnen. Gregor Bienſtoc iit als Wifſenſchaftler 
bekannt. Er iſt der Verfaßer einer Reihe von wirtſchaft 

wiſſenſchaftlicher Werken und Mitarbeiter der bedeutendſ    

    

    

    
  Zeitſchriten. Neben ſeiner mißenichgitl 

nitock als Arbeiter-Bildner tätig und genießt 
tes der vedeutendſten Kopſe der eurvpäiſchen kier den Rufßſe 

Arbeiter-Bildun— 

      

   

  

       

  

  

Der & Sstriſe und 

bic KUri. findet in der Zeit von 
Dunn ag. den 14. Avril 1931. 

wie x* non Profreffor Dr. Bugo Iltis, all        
      der Aula der Petriſchule, Hanjaplaß. 

12. April. bleibt vom Kurſus frei. Der 
alle juuf Abende betränt 2.00 (Pulden, fur 

einen Abend * ici jedoch darauf aufmer 

ſam gemacht, d⸗ die Gewerkichaiten in nielen Fällen Er⸗ 

ungen gewahren oder Kreifarten ausgeben. 

abendlich Uhr. in 
ſtatt. Sonttaa. der 
Eintrittsprer 

  

       

   

    

  

Vom Lohnabbankoller getroffen 
Was man den Melkern bietct 
rtichattsverband Danzig⸗Niederung bat feine 

iur den neu abzuichließenden Torifvertrag iur 

dem S= usichuß unterbreitet. Es i0 
vei dieiem Verbande recht deutlich, daß auch vei ihm 

itlernein Einkehr gehalten hat. Der Kreiswirtſchaftsver⸗ 

band frrdert nicht weniger, als einen 

33progentigen Barlohnabban. 

Um u½ Lrozent ſind dicie Unternehmer bereits beicheidener 

em Kreiſe Großes Werder. 
d fonſtige Vergütungen iſollen im Tarii⸗ 

nicht mehr geregelt werden. FJerner 

und Halm, das Forderungen 

der Arbeituebmer verfallen follen, wenn ſie nicht unmitt 1⸗ 

bar nach Tälliakeit geltend gemacht werden. Alio die Un⸗ 

abdingbarkeit des Tariſvertrages möchte man 

noch beieitigen. Das fehlte gerade noch zn den 

8 ermasnabmen des Senats. 

Relker und Landarbeiter denken auch nicht im entiern⸗ 

tehert daran, ſich auch nur einen einzigen Pfennig vom 

Ballohn kürzen zu laſen. Denn durch d Deputat iit ja 
Aftigten der Loh 
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üderhaupt 
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vertr. 2 1 

wünichen die Herren von Ar 

  

   

  

   

    

                  

  

ber vet den in der Landwirtſchaft Beſch 

um einen eryeblichen Prozentict. gekürzt worden. Die v 

ber abgeval semeinſamen Melker⸗ und Landar 

  

            

    

   

    

   

       
mlungen. mie alle überfüllt waren, haben Lereits 

der Kampfentchlofenheit auch gegen den a ten 

nabbaut ü abarleat. Wenn es die Untern 
wollen, dann ſteht die geiamte Land⸗ 

veſchlaſſenbeit zum Kampf 

  

erſchaft in 

bereit. 

    

   

Danziger Bankvereins, Direktor (rneue 
Moddelier angeſtrena: 

richter verhaudelt. 

    
  

mModdeljee wurde wegen verſchiedener Beleidigungen uns“ 
* Umdungen au einer Geſamtgeldſtrafe von ösh (Gulden 

Lôw. 63 Tagen Vaft verurteilt, außerdem wurde dem Erü⸗ 
zenaunten Publikationsbefugnis zugeſprochen. Es bandelt 
ich um ein von dem Beklagten verbreitetes Schrittſtück, da 
nuch in einem Krtikel in der oſtdeutſchen „Frcien Preiße 
im Juni vergangenen Jahres veröffentlicht wurde. 

      

  

    

  

  

Die Pückchenſchwindler arbeiten jetzt in Gdingen 
Ein Steinſetzmeiſter ausgeplündert 

   In Gdingen traf der Steinſetzmeiſter Bernard La 
kowſki aus Thorn ein, um einen Vertrag über Straßen 
bauarbeiten auf Oxhöft abzuſchließen. In ſeiner Brieftaſche 
hatte er 800 Zloty. Nach Verlaſſen des Buhnhofs näherten 
ſich ihm zwei unbekaunnte WMiänner, von denen einer vom 
Bürgerſteig ein Päckchen aufhob, aus dem er eine Dollar⸗ 
note zog und ſich mit der Frage an den vorner Bürger 
wandie, ob er nicht das Päckchen mit den Noten verloren 
hätte. Doch dieſer verneiüte. Kurz darauf wurde der 
Thorner Steinſetzmeiſter abermals von den beiden Unbe⸗ 
kannten vor der Landeswirtſchaftsbank angeſprochen, wobei 
einer von ihuen bei der Behauptung blieb, der Thorner 
habe die Dollars verloren und er möchte doch in ſeine 
Brieftaſche ſehen, ob es nicht ſtimme. Nichts Böſes ahnend⸗ 
zeigte dieſer die Brieftaſche, aus der der Mann mit ein 
äußerſt geſchickten Grifj die 800 Zloty m herauszog und hierbei 
zeigtc, wie die angeblich geſundenen Dollarſcheine einge 
wickelt waren. Als dieſe Demonſtration beendet war, ſteckte 

der Beitzer der Brieſtaſche dieſe vor den augeblichen „ehr⸗ 
lichen Findern“, ohne nachzuprüfen, wieder ein. Erſt auf 

dem Bahnhof mußte er zu einem grönten Bedauern feit⸗ 

ſtellen, daß er zwei ganz raffinierten Schwindlern in die 
Hände gejallen war. 

Der Polizei iſt bereits gelungen, die Namen der beiden 

Betrüger, die aus Paoſen ſtammen, ſeſtzuſtellen. Sie iſt 

ihnen auf der Spur und hofft ſie demnächſt vinter Schloß 
und Riegel bringen zu können. 

Klage der deutſchen Poſt 
Brieſſendungen mit zollpflichtigem Inhalt und Päckchen 

nach Deutſchland 

Die deutſche Poſtverwaltung klagt erneut darüber, daß 

bei Briefſendungen mit zullpflichtigem Inhalt und bei 

Päckchen aus dem Freiſtaat Danzig vielfſach die Zollinhals⸗ 

erklärung fehlt. TDadurch wird die Behandlung der Sen⸗ 

dungen bei den deutſchen Poßdienſtſtellen ſehr erichwert 
und die Zuſtellung an die Empfänger erheblich verzögert— 

Die geuannte Poſtverwaltung bittet im dringenden Ver⸗ 

kehrsintereſſe um Beſeitigung dieſes Mißſtande Es wird 

deshalb erneut zur ſorgfäktigen Beachtung darauf aufmerk⸗ 

  

  

   
        

  

  

  

    

     
   ſam gematht, daß im Vekehr nach Deutſchland alle Pärtchen, 

gleichviel, ob ihr Inhalt Zollpflichtig iſt oder nicht, ſowie 

   alle übrigen Briefſendungen mit zollpflichtigem Inhalt auf 

der Vorderſeite mit dem oberen Teil des durch den Welt⸗ 
poſtvertrag vorgeſchriebenen grünen Zollßettels verſehen 

fein müſſen und daß ihnen eine Zollinhaltsertlärung bei— 

gefügt ſein muß, die auſſen an der Sendung entweder mit 

kreuzweiſer Verſchnürung vder in ſonitiger W. haltbar 

zu beieſtigen iſt. Es genügt nicht, die Sendungen mit dem 

ganzen grünen Zollzettel zu bekleben und keine Zollinhalts 
erklärung beizafügen. — 

Die grünen Zollzettel werden von den Poſtanſtalten in 

kleinen Mengen unentgeltlich an die Veriender abgegeben; 

bei größerem Bedarf bleibt es den Veriendern überlaſſen. 
ſie ſich im freien Handel zu veſchaffen. Formblätter zu den 

Zollinhaltserklärungen ſind im Freiſtaat Danzia bei allen 

Poſtämtern und bei den Poſtagenturen. dei denen ein Be⸗ 

dürinis zum Verkauf der Zollinhaltserklärungen veſiteht, zu 

haben. 

    

  

  

   

  

   

  

  

  

Julius Gehl ſpricht in Weichſelmünde 
Ueberfüllte Verſammlung der Sozialdempkratie 

Geſtern abend veranſtaltete die Sozialdemokratiſche Par⸗ 

tei in Weichſelmünde eine große öſientliche Voltsver⸗ 

ſammlung. Der Beſuch war jſp ſtark, daß zahlreiche Mit- 

glieder draußen itehen mußten, damit die Güſte genügend 

Sitz⸗ und Stehplätze im Saal hatten. Der Hauptredner der 

Veriammlung war Abg. Julius Gehl. Er ſprach über das 

Thema: „Demokratie und Diktatur“. -Seine Ausführungen 

funden lebhaften Beifall. Während der Diskuſſion hatten 

auch Gegner Gelegenheit zu ſprechen. U. a. iprach der. Kom⸗ 

muniit Seroßsli, der natürlich nichts anderes zu tun 

wußte, als auf die Sozialdemotratie zu ſchimpfen. Seine 

Ausführungen ſanden denn auch die gebührende Zurückwei⸗ 

jung durch den Leiter der Berjammlung, Lehmann, und 

den Redner des Abends, Julius Gehl. Die Verſammlung 

ſchloß mit einem einmütigen Hoch auf die Sozialdempkratie. 

Sie ſtellt einen neuen großen Erxſols für die Arbriterbewe⸗ 

gung auf ihrem Vormarſch dar. 

   

  

   
  

  

  

Der Matskeller wird geſchloſſen 

Er jand keinen Pächter 

Der Ratskeller, der ſeit mehr als 5) Jahren an die Dan⸗ 

ziger Weinfirina F. A. J. Jüncke G. m. b. H. verpachtet iſt, 

wird in den nächſten Tagen geſchloſſen. Eingehende Ver⸗ 

handlungen mit der bisherigen Pächterin, deren Inhaberin 

jetzt zine Bremer Weinfirma iß, baben zu einer münd⸗ 

lichen Vereinbarung über die Verlängerung des jeßt ablau⸗ 

ſenden Vertrages zu einem ermäßigten Pachtzinſe ge ührt. 

Im letzten Augenblick wurde jedoch der Abichluß des 

vertrages davon abhängig gemacht. daß die Stadt in den 

Ratskeller eine Zentralheizung und eine Entlüf⸗ 

tungsanlage einbane, die Wirtſchaftsräume umbaue 

und den Iußboden erneuere. Ta die Stadigemeinde bei 

der augenblicklichen Finanzlage derartige Aufwendungen 

in he von mehr als 100 000 Gulden nicht machen kaun, 

mußte der Abichluß des vorbereiteten neuen Verträages in⸗ 

kolge dieſer Forderungen der Firma Jüncke unterdleiben. 

Die mit anderen Intereſſenten geiührten Verhandlungen 

haben bisher zu einem Ergebnis nicht geführt. Es iſ jedoch 

zu hoffen, daß im Laufe des Sommers der Ratskeller wieder 

gebffiner wird. 

  

  

   

      

  

Die geheimnisvollen Beſucher der Wechſelkafe auf dem 

Hauptbahnhof. die in der Nacht zum 1. Ottober 1 dort 

etwa 0 Gulden erbeuteten., ſind bisher noch nicht er⸗ 

  

    
  

  

nrittelt worden, obwohl die Krimknalvoldzei eine ganze 

Reihe Spuren verfolgte. Die Arbeit war ergebnisles. 

Wahrſcheinlich iſt Herr Breſinfli, det jeßige Pächter de⸗ 
Bahuhoſfsreſtaurants und frühere Inhaber der Bechſet 

kaße auf dem Hauptbahnhof, das Opfer non Leuten ge⸗ 

worden, die die Gelegenheit aut ausbaldowert hatten und 

mit viel Geſchick den kühnen Ranbzua ausführten. 

Die Vermutung, daß Herr Breüniti ſämtliche Danziger 

Kellner im Babnhofsreſtaurant durch Lente aus Gdingen 

eriesen werde, iſt, wie wir bereiis berichtet haben. nicht ein⸗ 

vetroffen. Herr Hrefinfti hat aus eigenem Entſchlußs die 
alten Danziger Kellner in der Vuhnhofswirtfchaft behakten. 

  

    

Arbritsgelegenheit noch weiter eingeſchräukt 
Der Zoppoter Haushaltsplan verabfchiedet — Debatte über 

Schulfragen 

Im Zoyppoter Stadtparlameni würde geſtern 

der orden'tliche Haushaltoplan ſür die Zeit vom 

1. April 19031 bis 31. Märzel ſeitgeſtellt. Vorher gab der 

Stadtverordnetenvorſteher Förſterr eine Märung ab, 

daß ihm eine Maßregelung des Magiſrrats bei der Ausci 

anderſenung in der vorigen Stadtverurdnetenütznung ſeru⸗ 

gelegen kabe. Damit hat der Krach zwiſchen Stadtverord⸗ 

netenvpriteher und Oberbürgermeiſter Dr. Lewerentz jeinen 

Abichluß geſunden. 
Die Berichterſtatiung über den s 

Stadtv. Dr. Reinicke übertragen. Er ſtellte feit, daß der 

neue Haushaltsplan mit 9 343 7ht Gulden, abſchließe. Eine 

Reihe von Abſtrichen ſei notwendig neweien. So ſaulle. der 

geplante Au : der Haſffnerſtraße zwiſchen See⸗ und Bis⸗ 

marckſt e fort. TDadurch werden 42 Uuι Gulden geſpart. 

Ebenſo fortiallen müſſe die geplante Umſtellung der Müll- 

abſuhr, die 250ο⁰ Gulden ausgemacht hätte. 

Dazu iſt zu ſagen, daß die geplanten Ahſtriche feine glück⸗ 

liche Löſung der Finanzkalamitäk iit, da das Gald in in der 

Hauptſache ſür Löhne ansgegeben worden wäre. 

Mit der Feſrſtellung des Hanshaltvplanes verbunden war 

die Feſtfetzung der Göpundwertſteuer für w unnd 

die Juitimmung zur Erhöhung der Schlacht: und Unter 

ſuchungsgebühren. Vorgeſchlagen wurde, die Unterinchung⸗ 

gebühren wohl zu erhöhen, aber die Schlachtacrbühren mie 

bisher beizubehalten. Das Zentrum ſtellt einen Autraa, 

nach dem die Studienbeihilfen von 3immauf 1000 wulden 

erhöht werden ſollten. Der Antrag wurde ſpäter grgen nur 

zwei Stimmen des Zentrums abgelehut. 

Einc große politiſche Debatte 

entfeſſelte der Vertreter der polniſchen Minderbeit, Bre⸗ 

zinſki. Er bemängelte die Untenbringung der polniſchen 

Schüler in einer Schulbaracte ung“ uete die Schul⸗ 

baracte als einen Schandſleck für Koppypt. Weiter wünſchie 

Brecziufki von der Stadt einen Zuſchuß ſür den polniſchen 

Kindergarten. Auch beſchwerte er ſich darüber, dan dem pol- 

niichen Turnverein die Turnhaue eniszogen wordentiü 

Die Vorwürfe des Stadlo. Breziniſtt loße eine 

non Proteſtreden ans, von deuen die Entgeanung de 

tervertreters Bunck den nachhaltigſten Cindruct bir 

Der Haushaltsplan wurde ſchließlich gegen eine 
angenommen. Mit ihm wurde 
iteuer in der alten Höhe zu belaien. 

treter Lippke hatte einen Antrag c W1 

10 v. T. Mur 8 v. T. Grundwertitener u erheven jeien. Sein 

Antrag kynnte aber nicht beraten werven. pveil er nicht ge 

gende Unterſtüsung fand. Beichloßſen wurde noch, die 

Schlachtgebühren nicht zu erhohen. Weilterhin wurde dir 

G mmung zu dem Vertrage mir Danziger Reiter⸗ 

  

      

  

    

  

   
altsplan war dem 
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   hlpüen, die Grundwerk⸗ 
U x nve Der it. 
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ein geneben, ebeniv die Zuuüimmung zur Wahl des Oper    

  

            
    

      

    

  

  

ermeiſters in den Äuffiptsrat der Eleltrizitats Werte 

Eine Reihe von hbewilliaunnen halte üch nutwen- 

dig gemacht, die alle debattelos angenommen marven. De⸗ 

battelos wurde auch die Feſtſtelung der Aörechnungen⸗ der 

Baukoſten Seeſtegverlängerung, Teuntspläßze und Jahrhun 

dertplatz enigegengenommen. Feügeiezt wurden die den 

Anliegern der Haffnerſtraße zur Lan fauenden Straßenher 

ſtellungskoſten. ichmigt wurde die Nurlage, die eine 

Vermietung der früheren Kronprinzennilla vorſah. 

Schwerer Zuſammenſtoß in der Milchkannengaſſe 
Straßenbahn und Fuhrwerf 

Heute früh um 7½½ Uhr ereiganete ſich an der Milchtannen. 

gaſſe ein Zulammeuſtpß zwiſchen der Straßenbayn (Linie a 
und einem Fuhrmert der Firma Ewersbecᷓ. An der Seraßen 
bahn wurde der Vorderperron völlig ꝛingedrückt, der 2 

wurde zur Seite geſchleudert. Glüchlicherweiſe ti der Kur⸗ 

ſcher des Fubrwerls nicht unter die raßenbahn geraten 
er hatte die G gesenwart ſich an ſeinem Wasen ſeſt 
lammern. Anicheinend hat der Kutſcher aber einen Ne 

ſchock erlitten. Die Schuldſfrage iſt noch ungellärt. 

    

    
  

      
     

      

    

   

    

  

Unſer Wetterbericht 

Wechielnd bewölbt, vereinzelt Schneeſchauer, Nachtfroſt, 
tags milder 

Alläaemeine Ueberſicht: An der Südweſtſeite der 
über Nourdrußland ziebenden Störnng entwicketten ſicht 

MRandgebilde, die bis zur muütleren Oitice reichen und vor— 

übergehend auffriichende Winde und ˖üartere Bewoleung mii 

ſtellenmeiier Schanerneigauna zur Kolae hatten. Der pphe 

Druck über Zentral, und Weiteurupa iit weiter werfläacht, 

und das Tieflandhnoch wird von einem atlantiſchen Tieſdruck⸗ 

gebiet abgetragen. Weitlich der britiſchen Imeln ſrrömt 

    

  

    
  

   
    

    

  

wieder rmluft nordwär Da über Standinavien mit 

nördlichen Winden talie Lnit iüdr vverirathiet mird, 

bleiben im Oſten die nachſten Tage noch kuhi. 

Vorherſage mür morgen: Wechielnd bewöllt. nerein- 

zelt Schneeſchauer, maßigc, nördliche Winde, Nackiroſt, tags 
milder. 
„Ausſichten für Montaa: Bewölkt, umlauſende Winde, 

     

   Marimum des lebien Tages: Üu„t1 Grad. — Minimum 
der leßien Nacht: 0,7 Grad. 

  

Sonntaa, 
Montag, 

nstag, 

Wochenſpielplan des Stadttheaters Danzig. 

März, 19˙4 Uhr: „Madame Burterfl.“ — 

Uhr (Serie 1 nomeb und Julia.“ 
  
  

        

  

   

    

    19˙½ Uhr (Serie 2/2 „Die. des Figaxv.“ Mitt⸗ 

woch. 1952 Uhr: Geſchloſſene Vorſtellung für die Freie 

Volksbühne. — Donnerstag. i957 Uhr (Serie⸗ d'eu ein⸗ 

  

        

  

ſtudiert: „Die Weildente“. ügen von 

Henrik Ibſen. — Freitag Karfreitagl: Geh — Soynn⸗ 

ab 19˙· U2ür (Serie u: „Madame Butterfln.“ — Sonn 

tag [Oiterfonntaal. 3. April, Iuns Uihr: „Martha.“ —: Monise 

(ſtermontagl. in!: Uhr: Zum erſten Male: Spiel⸗ 

zeug Ihrer Maieität.“ Operette in drei Akten, 2 

Joſef Königsberger. 
——'''—'——¼¾ᷓe[᷑T̃TTT——7‚'4 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweich'el 

  

         

  

D „Dy 

  

  

     
  

  

   
vom 28. März 1931 

gratran Nomn Sacz- 
Sawichoſt PPrzenmnli. 
Marichau Wuczlew 
Plock • Pultuik . 

geſtern 

Thorn 37, ů Montauerſpide 
Fordon Biecel 
Culm „ LSircboon 
Graudenz Cinlage 
Kuxzebrak Schꝛemenborſt 

  

Ciobericht der Stromweichſel vom 28. März 
der ganzen Weichiel Eistreiven einzelner Schei 

   



     

   

  

     

   

Complet EKleit! mit langer Jacke, 
ganr Eyiuttert, Prima NO„PPpe. 

ch zemuster- 
aürtel 

  

      Kieid aus zeinvoH. Crcheline. v 25* 
madernen Garnierungen 34.50, 29.75, 

Kleld aus klin-Kariertean 31 30 
Molerne Jäckchenforrn... 

2²⁵ 

ů 50⁵ 

70*⁰ 

50*• 
67⁰ 

ch gemustertem 5⁰ 
2½11e Form 39.75, 

chicke D7*⁵ 

Srargette, sehr 1U6* de Chine 

lM* Serie I Serie II 

        

Kleid aus cleganten Mes⸗ 
ehr flottc Form 

21 Kostüitn aus marive Charmelaine- 
Fantasie 

Mantel ans eng 
Sretf. *che 

Kleid ans eidenrticbem ve— 
bescm lors elegante Fürm 

Kleid aus schrer. vvi 
Satin.schraparte Farm m 

Complet Nliei 
uus reinxellentn? 

      

    Charmelaine, 
ert       

  

Jugenuliche Kappe, moi 
zarben, mit an 

  

ſßß 

vorzüglicke Stoffe und Verar 

enorm billig 

»ne TXVA- 5* 

          Ein grofler Posten ca. 200 Stück 

Gabardine-Regeun-Mäntel 

  

  

  
  

  

    

    

  

Herren-WascheÆ 
Bunte Oberhemden Schlafanzüge Damen-Strümpfe 

    

    

   

   
   

    

      

   

  

   

    

     

Ia Zephii, un 20 Pkfr. m.-Mürry Fa, ier Kaustlicher Seide. E 
2 hanien K Ausiuhrung „Gusizzaten Paar 2.45, 1.75, 

Bunte Oberhemden 7³ Promenade-Gamaschen Daren- Strumpte 95⁵ Frima Laei Drust. U Primia (iehar.line ren. alil⸗ ů 
ů W.„L-Ee E Paar 3.75, 2.95,     

Seldstbinder 
Primis Kun 
abUi 

Damenstrumpft 
Mskr. mit regulaärer 

Paar 3.50, 2.50,     
    

  

   
   

          
Sporthemdet 59 Selhstbinder Damen-Strumpfe, Qualitaten jur Barshen „ ant 5 Sbxere K 2 S neuest. à 
ltem Kzas — 75, 4.90, 

Weiße Oberhemden Ausfuhrun- ů 
EKun-tli-her 
7.50, 6.50, Lehhi-Ba-is! ** 

  

  

—   

  

Herren- Kleidung 

      

   

    
FrühiahraUister Cabartdine-Ragian 

SPorrierm. 21 — E 802 
Taschen usd 50²⁶ 100⁰⁰ 
Mmu-iL. K; 

Gabardine-Raglan 

reine X 

        

    

2 e, 7* 

—StrickwarenÆE 
„& MX. Ae- 

  

*E 

  

  

Handschuhe 
Daren- Handschubhe — MI—L- 255 

1 Ded . MPEL. 

Schürzen 
IuEper-Schärzun 

  
  ü Daderne     

  

    
    

        

    

  

SSarzerung. 75 P 

1⁵⁸ 
LEse Blerääe 

  

1 
Kinder-PuIhVer 
büsche Farten *„* . 3, *E   
  

3u0. 45, 

S Damen-Wäsche   Stuck. viit 2* 
SurKEEei 49U. 

bDDE a ren Mäsebseet. g1= 
kEEE Fur. ægErrer Carrttur 

  

     
  

Strümpfe 

Walter 6 Fleek ac. 

      
     
     
     
     
     
     
           

  

aAparte Strohglocke 
garniert, in vielen Farben ..55 

67⁵⁰ Serie III 7⁰⁵ Serie IV 92² 

    

Herren-Socken 
neue Dessins in guten Mouliné- 

. Paar 1.45, 65 
f 8⁵ 

15 
l⸗ 

Qualitaten 

Herren-Socken 
aparte Neuheiten in enorm grohber 
Auswahl.. . Paar 3.75, 2.95, 

Kinder bümpfe 
in g unl schwarz Baumwolle 
Groôße 2. Seidenflor Paar 25 P. 

Kinder-Strümpfe 
mit gemust. Rand. in Ia Seidenfer- 
Qualitäten, Gröbe 4. . Paer 1.25, 

  

    

     E 
sche Oualitäten, in den neuest. 

Farhstellungen ...8.75, 5.75, 

  

Frsche Giocke 7*⁰ Iin Florina-Geflecht, 2farbig 

Taschentücher 

i. an Atlaskante E 

25⁷ 
Damentuch 

2U· 

Stuck 

veiß. mit farbiger Hakelkante . 35, 
Damentuch 

Barist mit Hohlsaum.. 
Damentuch 

Botist mir farbechter Kanrte 
Herrentuch Linonqualitat 

mit bunter. wascherhter Kante 465, 
Herrontuch 

veißb Batist mnit Atlasstreifen Stück 

Srück 

  

Tresd-Slocks 
versckiedene Farbsteilurgen.. 
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Streigfsuzg dGlua äs Aunadfen 

Die Winnetous von heute! 
Bestich bei den Sierra- Indianern / „ Revolutionen“ ohne 

   

—   
  

  

—— 

  

   

Aer: 
des 

iſt die Behanſung 
Sicrra-Indianers. Leicht 

aute Hütten, die aber, ie 
näher ſie der Schucegrenze 
kommen, feſter werden und oft 
ſchon Ziegeldächer haben. Beii, 
Stühle, ein Layuerplatz, das iſt 
das Mobiliar in ſeiner Hütie. 
Ein einfacher Herd vervoll 
ſtändigt das Bild. Statt Hotz, 
das es in der baumloſen 
Pampa nicht gibt, verwendet 
der Indiv getrockneten Kuh 
dung als Brennmaterial. In 
den Tälern baben ſie auch 
Eulalyptus ſweige. 

Dir Cholos, wie man die 
ziviliſierien Verabewohner 

  

      

    Perus neunt, benutzen als Eß 
ſchüſſel einen ausgehöhlten 
Kürb der ojt kunſtvoll be 

  

malt iſt. Im übrigen ſind ſie 
ein intereſſantes Volk. Sie   

  

  

ſeiſe vullsickt üch des Dreſchen des Mais     Ae Diele 28 
Die Körner werden mit der Hand außs den Kolben aeſchlaacn und 

Hochwerfen des Gerrerdes von der Spren getrennt. 

Innerhalb weniger Monate bat jetzt der ame⸗ 

rikaniſche Staat Peru ſeine vierte Revolution er 

lebt. Die Plötzlichkeit. mit der dieſe Revolutionen 

erfolnten, hat derart ſchwankende Regierun, 

häliniſſe geſchaffen, daß man den augenblicklichen 

Zuſtand wohl noch nicht als endaültig bezeichnen 

kann. Selbſt für die an Revolutionen gewöhnten 

lateinamerikaniſchen Stanien bedeutet Peru einen 

Relord. Die nachfolgenden Ausjübrungen über 
das Laub: uil feint Bewohner vürften daber von 

Alent ů 
beſonderem Interẽſſe ſein. 

Die 

  

Schriftleirung. 

Wenn bei uns im September die erſten Herpſtſtürme über 
kähle Stoppelfelder jegen, zwitſchert in den Anden ver 

beißungsvoll ein-gelbes Vögelchen und die Weiden an den 

Vächen und Flüſſen beginnen ſich mit neuem Grün Iun 

ſchmücken: Der-- Andenfrühting nabt Aber noch iſt des Of 

robers Regen und Sonnc nötig, um die bunte Pracht de⸗ 

petuaniſchen Frühlings endgültig hervorzuzaubern. 

deckt der Schnee den Hana Paſha. und jaſt jeden Morgen ſind 

auch die kleineren Berge in cinen weißen Mantel gehüllt, doch 

nur für wenigc Stiunden. Dann beireit die peruaniſche 

Oktoberjonne die Verge von dem letzten Winterzauber. Und 

wenn bei uns ſich über die ſchlafende Natur eine weiße 

Schneedecke breitet, beginnt in den Tälern der Anden ein 

neues Grünen und Blühben. Der Eukalnppiusbaum blüht, auch 

vder Kaktus zeigt ſeine Blüten und fremde Blumen erfüllen 

  

die Luft mit einem ſchweren, ſüßen Duft. Das iſt der Lenz 

in den Anden einer der lieblichſten von allen. 

In ſchroifſtem Gegenjſatz bierzu die Landſchafr: wild und 

zerklüftet. An den ſieilen Feljen tleben, wie löcherige Waben 

wilder Bienen. Kupferminen, in den abgrundtiefen Schluchten 

aber ſiebt man die ôrmlichen Indianerdorfer. Endlos iſt die 

Pampa Perus. und alles überragend ſind die⸗ Bergrieſen 

Rahe der Schneegrenze ſuchen ſich dir Lamas dürftiges Moos⸗ 

der „Sorochc“, der Bergkrankheit, befallen wird. 
  

     

  

Wohl be⸗ 

bedeckt die Köpfec, die Männer tragen „Poncht 

itammen von den alten Inkas 
ab, haben aber einen Schuß, 
fremden BXlutes in ſich, ſei es 
von den Soldaten des Pizarro 
her oder von chineſiſchen, ia 

paniſchen, engliſchen, deutichen oder amerikauiſchen Glück 

ſuchern und Abenteurern. Trotz allem Zeigen ſie dic Merl 

male ihrer Kaſſe: bronzelarbene Haut, blauſchwarzes Haar, 

aroße dunkle Augen, meiſt vicke Lippen. graziöſe, aber dabei 
aufrechte Figur und ein ſchwermütiges Weſen. 

  

    

iväter durch 

  
Kuf dieſem vrimiuven Gerät 

die Cbolofran die wundervollen Ponchvs 
Mautas. 

  

webr und 

Tppiſch iſt dic Bekleidung der Berabewobner, die trot der 

ſauerſteffarmen Luft in 400D0 Meter Höhe einen Vogel ſo 

lange jagen können, bis er ermattet zur Erde jällt, wäbrend 

ein Europäcr. ohuc ſich zu bewegen und tros leichter Koſt von 

Ein rieſiger Sombrero 

dic Frauen „Mantas“,    
beides ein handgewebtes Ueberinch mit lunſtvolen Muſtern. 

Feldarbeit 

EEEIAlei fft EEI 

Ueber tieke Abaründe fübren vrimitive. ſchwankende 
Brücken. und man verſtebt es kaum. wie eine aanle 

Herde darüber getrieben werden kann. 

ů * Die Frauen ſind ſehr klein, die Schultern von den ſchweren Laſten herab⸗ 

— ů gezogen., die ſie auf den ſieiten, ſchmalen Felswegen ichleppen. Haben ſie 

zu verrichten, ſo 

arbeitend. um ihr Daſein friſten zu können. Auch während der Arbcit ſchleppen 

ů ſie die Kteintinder in ihrem „Manta“ mit ſich berum 

Dieſe ſonſt ſo bedürfnisloſen Indios haben ein furchtbares 

ſiehr man ſie Coca kauend. Coca ſind die Blätter jener Strauchpflanze. aus 

der das Kokain gewonnen wird, und das die Indios bei der Arbeit anregt. 

ſieht man ſie am Webſtuhl arbeitend. 

R en 57u MER 25fM dẽ c 
Cbolotranen nehmen ihre Mahlzeit auf der   

leinc 
ewia 

Lafſter: ewig 

Ende Wild-West in Wirklickkeit 

ns 

  

Das charatteriltiſche 
das ſowohl als Zua⸗- als auch als Laittier Verwendunga findet. 

Die Zucht von Pferden und Rindern iſt unbedeutend. 

  

Jede Woche findet in den Ort Huancavo ein aroßer rkt 

ſtatt. Hier bieten die Indios feil, was ſie während der Woche 
     

   

  

    
   

erarbeitet haben. Man ſiebt wundervolle „Ponchos“ und 

prachtvoll gewebie Wollderten, Tongeſäße, ſora 

lehöhlte und kunſtvoll bemalte Kürb. Silber 

und alle Früchie und Gemüſe ſind zu finden. Hier 

[tman ſogar Aepjel aus den Staaten. 

Mitedem Frühling beginnen auch in Peru die Landarbciten. 

Der karge Boden, mieiſt mit Steinen überſär, muß bearbeitet 

werden, und dies mit einem primitiven Pflug. Jede Furche 

muß der Indio dreimal abgeben, jeine Gattin ſolgt ihm und 

ſtreut den Samen aus, ſcharrt gleichzeitig die Furchen mit 

den bloßen Füßen zu, auch bierbei meiſt ein Kind auf deut 

Rücken tragend. 

Schnell wächſt der Mais heran, die Ernte iſt im Mai und 

Juni. Der Indis mäht mit der Hand. Der Mais wird zu 

Bündeln zuſammengepackt. Die Frauen ſchleppen dieſe zu 

den kleinen Eſeln und bürden ſie ihnen aui. Auſ cinem ge 

ſonderten Plat3z wird noch heute mit primitiven Handilegelu 

gedroſchen. 

Die Haupmabrung des Indios beſtehi aus 
trocknet und röſtet, um ihn curweder ſo zu verzebren, 

ſich eine Suppe daraus zu bereiten. und aus Fleiſch. 

Die Äcwohuer der Anden ſind beute jedenſalls alles andere, 

als man ſich die Indianer in Europa, anacregt durch 

Tauſende von Indianergeichichten vorſtellt. Kein Winnctuu. 

wie Karl May ſeinen indianiſchen Held getauft hat. keine 

Wild⸗Weſt⸗Romantit, wie die vielen amerikaniſchen Filme ſie 

hervorzuzaubern verſuchen. Rein, die Indios von VPeru ſind 

ein arbeitſames, un., romantiſches“ ſozial gedrücktes Volk, das 

bauptiächlich vom Ackerbau lebt. Die Induſtrie iſt verbälimis 

mäßig noch uncntwickcit, aber immerhin beginnut ſich auch dort 

ſchon der Kapitalismus auszubreiten und auch dort beginn 

ſich ſchon langſam, allerdinas jchr langſam. die, Eutwicklung 

vom Agraritaat zum Induſtrieſtaat angubahbney Es aibt ſchon 

einige größert Städten die Haupiſtadt des Landes beiß! 

Lima —, in denen Fabriten der verichiedeuſten Art vorhanden⸗ 

ſind. Und die Städte ſind auch der Ausgangspunkt der vielen 

„Revolutionen“ des Militärs. die mit der Periodizitäat von 

Naturvorgängen über das Land hereinbrechen. 

    

Mais, den er 
oder 

  

     

          

  

    

  

  
  

  

  
  

    —— ů — 
  

Se MeL S lM emner Siobf onsd 
Blick auf den Kanpivlaß der Stadt Areaniva.



    

CZirkusnummer Living Target 

  

Von Leo am Bruhl 

Crinobal! — Ja, in Crkitobal muß geweien ſein, der „Wenn der Mann von Eiſen nicht Ihr Geſchmac iſt, 

bunten wimmeluden Stäadt am Panamakanal, dicht am Herr.“ fuhr der Ungeichlachte. immer noch dicht binter mir 

fort, „vielleicht findet das Maädchen Ihren Beifall:“ 

Das Angebr: traf mich wic ein Stemwurf ins Geſicht. 
Aber ehe ich eine Erwiderung fand, raunte der Rowdn mir 

ins Ohr: 
„Nach Programmſchlu 
Dann war er im Wew— 

Aehuatur.     

  

   

   

     

        

    
   

    

   

  

   

  

   

  
é ein gräßlicher 

udie Fratzen aller Erdteile, aller Raſſen: 
5 itager. Mulatten, Indio 

Zapaner und Europaer aller Staaten. — vieke 

Matrpien. Handker, Laſttre⸗ 
Franen. ſehr viel Franen, aber zumetteſchwunden. 

1ſlirrenden, arelliarbigen Kleider⸗ Die Uhr zeigte Zwei, als der Wagen 16 im Dunkel vor 

weiß überpudert, die Lipnen greltrot [fmir auſtauchte. 

übermalt, ten üc, den USA. Sceroldaten die Drei Dollars! 

u ntrer Heimat vorzutauſchen. itieß das Madchen 

vem freien Platz w. Li 1- nigebant, der er jing ſie auf ů ů ‚ 

Wabnühnn⸗, Wenrs eänem Witcn“ ieattener achgrte, Stumm aing das Madchen neben mir ber. wir müde. wic 
Licht uberitüttete den Cingang. willenlos und ergeben, tiei die Züge von einem Sur be⸗ 

neſchloen und ging. mit der ichartet. der längan auch in den kleinten WGaßen von Crittoval 
5 uEs der à war. 

n, auch ohne Cin— aus der Mode war 

  

Ase — nwagen 

9l des Zirkus „Wahnſinn“ ner 
         

    

    

    nich der w 
Ich wari ihm dic i 

empfina 
argen mi 
      erliche Kerl und 

seldnucke 

  

    
   

    
    

      

  

ichenden 
D jand die Kaſtſe verer 

dlichen Sitherhernte d 

  

    
Wer       

    

eiwens in den Kuſchauerraum. ‚ 
Sopbep, phantameich auigepust zie ein Filmheld, 

Kummer ichon. Herr? Kummen Sie morgen V 

   att einer Antwormjonalierte ich mit einem Silberſt 
immer en beite“ arinße verſtändni 

uden Quarter mit einer geſchickten 
Target lyꝛnmt, die „lebende 

be“. — r. der sus den Süd⸗ 
käaßt von ſedermann ſcharj auf ſich ichieken. 

erwundvar. Herr!“ 
weichmetter der irkusmunl brach ab. und mit 

mal h= wie im Zirkue „La Paßzia“ atemlofe Stille. 

htkegel eines Scheinwerſers ſies aus der Höhe 
zteliknypel herab. irrte eine Weiie wie ſuchend umher. 

tvet die geéwannt vorgenciaten Kopie der Beiucher 
eie endiich mit araufamer Helle auf einer ichwarzen 

lehwand. die zor dem rückwirtigen Ausgana der 
em Kugcliang. 

n das Publilum 
lofett zurechtar⸗ 

Unahb Riders irug. D 

        

   

  

     
   

    
   

        

      

    

  

   

  

    

    

   

    

    

   

  

   
       
      
   
    

  

erneigte In der 
Mäüdther iwlanfte.     

   

— 

  

mii inertmürdia ahtomati⸗ 
hanege und ſtellte üch vor 

Enropacr von un- 
nLendenitdurz. der 

acmahnte. 
   

   — Ecte eines 
Platßz. Jesr Ler t82 
idmint:: Lean 
cnMilegt: 

1 und ichüctern 

   

   

      

2 4 2 

underwundbar. Seie Haui 
nern wunitht. auf 
Iommen. 

    

   

  

      

          
       

          

   

         
   
   

    * und Schrot aller *, auch Langhiti- 
5 benutt werden, Bück'en. 

Sirber. — Soiiten Zu⸗ 
   

icin kann und vohler Müleid 
iictlcctverbchllen Senchen 

   

ac menies an an& 

  

   
aber nicle 
ch 21Marn. 

  

verneckt ern Sct 
eric he. arfrb. ‚onnien ick untrn in 0 

xb nnten alle Kaliser 
O wWic leiben. Sn 7 FV?/ äe ese E I 7‚8 

DDDUies 

                  

  

i den bömnen Sisru ichnat⸗ 
„ Mnlaitc erhab üch, 

    
     

   
    

            

   

  

Drr Jaünmie. 

    
iDnen VY       

    
      

  

  

Se ingrrreien 
Drr? 

              

Amrül fius 8 
Crszürmibrzr. l--- 

ů „LSris ſUH 

      

    

     
  

  

      

  

   

   

      

   

   

    

   

    

   
   
   

Süret Dräie ArE HEEE Aerbn- 
SESLEEE Ser E Err Eums F   

  

          

      

   

     

    

    

   

  

ihrer Herkunft. Nur dies noch war ihr eingebämmert wie 

ꝛ‚c uUnabänderliche Selbitvarnändlichkeit: daß ſie un⸗ 

zertrennlich zur Jirtusnummer „Living“ rget“ gebörte, 

weil ſie doch die Tochter des Mannes mit der Eiſenhaur 

war und den Vater pflegen mußte. — So batte es James 

ihr geſagt, James, der Eigentümer der Nummer „Living 

ames. Das war der Remdn vom „La Pazzia“. 

      
     

     
   

Target — aszi- 

Entſenen ſchüttelte mich. — Was aber? — Sollte ich ihr 

  

die Augen öſſnen?— Sollte ich ſie in Tenken und Wiſſen 

noßen? — Sollte ich den verbrecheriſchen Ausbeuter Jam, 

fanen laßen? — Von wem? — Weshalb: Hatte ich Be⸗ 

werfe? — Rein. — Und ich war ſelbit und nicht 

viet mehr denn ein Landſtreicher im Slaate Panama— 

Eine Fraac fuhr mit herar 

„Jir denn dein Vater mit dieſen Dingen einveritanden 

Da erzäbhlte mir Mary fockend, aber erni und über⸗ 

zeugt, von dem phantaſtiſchen Geheimnis um „Living 

Targer“, das bis zu dieſer Stunde — ich ſage es ſchon jetzt — 

nicht auigeklärt worden ui ů 

„Der Rater weiß von 3mehr. Schon ſeit Jahren. 

— Einmal war er ein be Rann, ein Gelehrter, 

irgendwo, ganz weit von hbier. — Er zoga mit pielen Leuten 

in den Südſtaaten in den Urwald zu den wilden Indivs, 

die niemand kennt. Leiner i Bealeiter th ſe wieder⸗ 

geirhen worden. Er ſelbit v riele Jahre im Wald bei 

den Indios und ſchrieb ſeine Erlebniſſe in ein Vuch. Das 

Vuch hat ietzt James, denn es gehört auch zu der Zirku— 

nummer. — Aus dem Buch weiß James, wie es geſcheben ꝛc0 
mit dem Vater. Das fam ſo: In den unbekannten 
Wäldern der Andi lebt ein Tict, aroß wie ein Elefant 
und vom Ausſeben eines Bären. Seine Hant in wie Ciſen, 
denn es ſind ſteinharte Knöchelchen dicht nebeneinander hin⸗ 
eingewachſen. Es iſt unverwundbar, das Rieſentier. Und 

niemand könnte es töten, wenn es nicht ein ganz klein 

  

   

    

    

    

   

  

  

    
  

  

          

    

  

   
   

Gehirn hätte und ſchrecklich dumm wäre. — Die Indio⸗ 
ſagen, — ſo iteht in Vaters Buch geichrieben — daß der    

  

Menſch, der vom Kleiſch eines ſolchen Tieres einen Monat 
lang lebt, auch eine undurchdringliche Haut haben wird. 
Aber Vater glaubte es nicht und wollte es an ſich ſelbſt ver⸗ 
juchen. Einen Monat lang ernährte er ſich von dem Fleiſch 
eines — wie ſchreibt Bater? — ein 85 

    

ô Grupotheriums! 

Eines — Grupotheriums? — Das konnte keine Phantaſie, 
kein Mahnünn ſein. Klar ſagie Marn das Wort Grypo⸗ 
therium, das James auch nur geleſen haben konnte. — 
Livinga Target ein Korſcher, der kevend das Grupotherium 
im braſtlianiſchen Urwald antraf? Das Fabeltier Grypo⸗ 
therium, von dem nichts bekaunt iſt als ein Stück Haut, — 
Haut, in die — ein Unikum in der geſamten Zoologie — 
lleine Knöchelchen in Bohnengröße, nicht zufammenhängend, 
eingebettet find. 

Wer konnte in Criitobal, wer konnte im Zirkus „La 
Pazzia“ etwas vom Urweltrieſen Grnpotherium wiſſen? — 

„Weiter, Marn!“ 
„Aber die Indios hatten recht. Vaters Haut wurde ver⸗ 

knöchert und ſteinbart, unverwundbar. — Aber wie ſeine 
Haut ſich nerunderte, verlor er nacheinander Gehör, Geruch, 

eſicht, Gefühl. Und endlich — verlor er das Gedichtnie. 
Und nun verſteht er nichts mehr. Er iſt wie Ee Maſchinc. 
— Jumes, jaat, dar nicht nur die Haut Vare 

ie die des Grypotherium jondern auch da 
mmengeſckrumpft ſei zum 

leicht feh: das auch in Bate 
James ſonſt wiße 

—»Und mie lange biß du und Vater ſchon bei Jam 
„Schon, als James noch Naters Diener war. 
— — Das Drama rundete ſich. Es bedurfte keiner großen 

KNombinationsanbe, die Zujammenhänge zu finden. — — 
Ih brachte, 5 keinen Arawohn zu erregen, Marn zum 

Wagen 16 zuruck. Moych in der Nacht nab ich das Gebörte 
autf dem Polizeipraüdinm au Protokoll. 

ie Unterſuchung wurde eingcleitet. Drei Tage fpäter. 
der die Jirr ummer „Living Targei“ war abgerein 

Rnit wieder habe ich von Marn gehört.. 

Stlick Kuchen 

      

  

  

  

    
     

         

    

    

      

   

        

  

Von K. L. Nordhausen 

    
    

E Iir. war die Paula mii zwei Hreundinnen von 
Der S elommen. ic fpielien auf dem Flur. 

Denn. man ſich verkleiden und Wamilie ſpielen. Die 
Aber uich 
batten mit 

Wei Kreundinnen wurden in die Küche aeſchickt. 
Atlein die b. 

      

  

    

  den 

  

nen Speiſekämmerchen drang, wabraernommen 
luchen fealeich beaugenſcheinigt. 

— ſaate die eine Freundin andere „wenn 

Ii—chm—a-1—e—5 Stück ab⸗ 
keiner. Ich machs zu Sauſe auch 

   

  

     Deißt d. 
wir taich ein a-—asn 

äcbreiden. dann merk: 

  

    

    

   

    

   

  

   

  

Streiſen. Kein Menſch konnie etwas 
tergerlicberwetie kam die Pauta, als ſie noch kauten. 

5t ibr denn da?! — Ibr babi den Käſeluchen —'2r“ 
ie beiden cin: „Es roech jo aut! Und 

Es war ein ganz, aganz ichmaler Streifen!“ 
Iur Naſchtaten! Ich jag's eurer Mutter! 
Ibr — Jor— —“ 

jchric wie beicfen. Durch den Lärm kamen 
und OStzo berbei und erlangten Lenninis von dem 
zictt Vorgang. Auch ſie wurden fuchsteufelswild auf 

iebrkiääterinne dencn dieſer dreiſache gewaltige Wur⸗ 
des Seicwinertrios unverſtändtlich war. 
r bleß cin aanz ichmaler Streiien — —“ 

ſad rnach. „Dir Hälirc fehlt“ Die Sälf 
Beertter morgen ſicht! — — Ihbr babr alle ge⸗ 
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Aüe:- 

der keine Luſt zum 
Taula bautc, fuhr ihn an: 

meitze genaickt! Man f‚ichts dir an:“ 
ücemales Südchen!“ flapric Otro ſhgld 

  

  

  

— c loechten die beiden Freundinnen und 
nich dietii über die Kor der Geichwiſter. 
krabr ſie der LKans an: „Lacht nicht, ihr albernen 
Ich gehe st enrer MRutter: Die muß das gcſtehlc 

  

  

  

         

  

      

  

gan 
Wie der ernc 
Kten Drei 

Sedenklich 
L Sie Laute Frcube. da 

*rer Krcken genan kenne. Eöer er iand ſeteft cinen Gegen⸗ 
m Tagen konnte der Kutden ja alt und 

SCSCDeE fe- Es Waor immerbiit mõa 
Merkte. — Ss berjebric inan den Reßt 

wiichten ſich 
M“. -forderte 
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Obelachlese in den Weltstädten Eurerns 

    

Im Schlamm von Paris 
Strenge Geſetze in London und Berlin — Tauſende ohne Dach über dem Kopf 

Beim Prozeß gegen den Verſicherunasmörder Tetzner, 
der es auf allein reiſende Handwerksburſchen abgeſehen 
hatte, wurde von ſachverſtändiger Seite erwähnt, daß ſich 
Hunderir und aber Hunderte von Meuſchen auf der Land⸗ 
ſtraße herumtreiben, voun deren Woher und Wohin man nicht 
das geringſte wiiſe, deren Namen unbekaunt ſeien — An 
geitoßene ber Meſchheit. Aber nicht nur auf der Landſtraße 
liegen fie, auch in den Städten bietet ſich dieſes Bild. Man 
weiß zum Beiſpiel in London, Berlin und Paris genau, 
wieviele Leute nächtlich die öffentlichen Aſyie aufſuchen, es 
wird aber gleich vorſichtigerweiſe hinzugefünt, daß ſie nur 
einen Bruchteil der Obdachloſen aufzunehmen vermögen. 
Der Reſt Lann nicht „erfaßt“ werden. Ein bekannter Schr 
ſteller, der ihn für London auf eigene wauſt zu „erfaſſen“ 
verjuchte, tam dabei zu einer vorſichtigen Schätzung von 
2½ h Perſonen. In London haben alſo — obwohl die 
Schätzung inzwiſchen ſchun übertroffen ſein wird — 

jede Nacht durchſchnittlich 20 000 Menſchen kein Dach 
über dem Kopf. 

In Paris, wo es mit den Afylen überhaupt von jeher im 
argen liegt, haben es Carcyu und andere nächtliche „Il 
nehrs“ verfucht, ſich und der Oefjentlichkeit ein anſchaulich 
Bild über das Elend der Obdachloſen zu machen. Auch 

über Berlin liegen nur ſehr ungenaue Schätzungen vor— 
Trotzdem dürfte Berlin wohl die geringite Zahl von wir 

      

     
     

  

lichen Obdachloſen haben, weil es die beſten und größten 
Nachtaſule der Welt hat. 

Es hört ſich ſaſt romantiſch an, weun man etwas voun 
dem geheimnisvollen nächtlichen Leben unter den Pariſer 
Brücken hört. Daß dieſes Leben „sous les ponts de Paris“ 
nicht zum obligaten Fremdenbeſichtigungsprogramm gehört, 
hat jeine guten Gründe. Man will ſich den Genuß einer 
Beſichtigung von Paris nicht durch Elendsbilder trüben 
laſſen. Außerdem hat es Neugierige geneben, die von einer 
ſolchen Beſichtigung nicht mehr zurückkehrten. Dort unten, 
unter den mächtigen feuchten Steinguadern der Pariſer 

Stadtbrücken 

hat nämlich das geſchriebene Geſetz der Oberwelt nicht 
mehr viel Geltung. 

Mau iit da unten ganz „unter ſich“. Als ich an einem nebli⸗ 

gen Abend „runteritieg“, täat ich es nicht ohne ſachkundige 

Begleitung. 
Das Leben unter den Pariſer Brücken iſt erſt durch die 

bejondere Bauart der Seinebrücken ermöglicht. Da nämlich 
die Uijerböſchungen ziemlich flach ſind, jällt ein verhältnis⸗ 

g breiter Raum unter die eigentliche Brückenbedachung, 

jo daß auf jſeder Seite etwa fünizig bis ſechzia Meuſchen 

nnterkommen können. Man dente ſich dieſe Brückenquar⸗ 
tiere unn durchaus nicht ganz proviſoriſch und jeweils nur 

von Macht zu Nacht. Im Gegenteil. Ganze Familien, die 

irgendwo wenen rückſtändiger Miete exmittiert wurden und 

kein Unterkommen mehr gefunden haben, ſind mit Sack und 

Pack unter die Brücken gezogen und haben hier ein Quar⸗ 

tier für mehrere Monate anufgaeſchlagen. Dieienigen, die 

am längiten da ſind. betrachten ſich als die eigentlichen Her⸗ 
ren des Plar: und wachen eiferfüchtig darüber, daß ſich 

NRenangekommene nicht zu breit machen. 

Kleine Kinder lanfen herum und Säpglinge jammern. 

Hin und wieder gibt es eine kleine Auseinander⸗ 

ſetzung. 

natürlich darauf bedacht, möaglichſt weuig Lärm 

jarlegenheiten ſind unzählige. Wäh⸗ 

rend die kleine noch über Leiniges graue und ver⸗ 

moderte Bettzeug verfügen, haben die meiſten nichts, als 

„was ſie auf dem Körper tragen. Sie legen ſich daher 

die Nacht mögli— eng aneinauder, um ein bißchen 

Wärme zu ergattern. Man muß wegen der Knappheit des 

Platz während des Schlafes ſehr vorſichtig ſein: wenn 

man ſich einmal zu viel anf die andere Seite berum dreht, 

kann man unter Umſtänden ſchon in der Seine liegen, die 

an den Rändern ſehr ſteil abfällt. Bejonders erpicht iſt 
man unter den Pariſer Brüclen aui Zigaretten. Für ein 

vaar bi Zigaretten wird eine zerſchlißene Sportmübe 

  

  

     

    

        

Sonit iſt m 
zit machen. Der Schlai     

  

    
     

               
  

      
Zwei Zahrhurderte dicht beieinanver. 

In der Stadt Dortmund, die ſich in den 

lezten 30 Jabren vierfach vergrößert bar. 
träumt neben dem modernen Weſtfalenbaus 
dieſes aite Haus von einem vergangenen 

Jahrbundert. 
      

  

Aule Lebensalter ünd nuter den Pariſer Brük⸗ 

Da ſich unter den Brucken oft geſuchte Diebe 
rbergen, macht die Polizei hin und wieder 

nähert ſich dabei meiſtens ſowohl von der 
der Waßerjeite, um in verhindern, daß 

i il im Schwimmen ſuct. 
Ler der Obpdachloſe in Paris etwas 
In London veſteht nämlich gegen 

8   ernugetenſch: 
ten ver 

Raz⸗ 
Land⸗ wie vo 
irgend icmar 

Trox allrde 

     

   
  

      

   

die Cüdachloſen ein draloniſches Geſetz, das unerbittlich an⸗ 
gewendet wird. 

Wehe dem, der um 11 Uhr noch in keinem Aſyl In⸗ 
fſlucht gefunden bat. Es iſt durch die ganze Nacht zn 

Ununterbrochener Wanderſchaft verurteilt. 

Ju dem Moment, wo er ſich todmüde niederläßt, ob auj 

einer Haustireppr oder einer Holzbaul, iſt ganz gleichgüttig, 
wird der Policeman auf ihn zutreten und ihn zum W 
gehen auffordern. Wenn er ein und denſelben Mann zum 

zweiten Malt erwiſcht, wird es ſehr unſauft zugehen, denn 

in der Racht iſt der Tommy durchaus nicht ſo gutmütig 

wie am Tage. Und vor den engliſchen Gejängniſſen hat ſo⸗ 

dur der letzte Landſtreicher einige Angit. Jeder, der Londou 

etwas genauer kennr, wird daher ſchon das eigenartige Wild 

beobachtet haben, daß in den Londoner Parks und öffent⸗ 

lichen Plätzen auf Bänken während des Tuges überraſchend 
viel ärmlich ausſehende Leute ſchlafen. Das ſind die unge⸗ 
zählten Tauſende, die während der Nacht obdachlos in Lun⸗ 
dons Straßen umherirren und ſich am frühen Morgen lod⸗ 

müde auf die nächſte Bank legen, um auszuſchlafen. 

In vielen Londoner Aſylen, die durch private Orgar 
ſativnen unterhalten werden, beiteht außerdem noch die Ei 
richtung, daß die Aſylanten, die umſonſt übernachtet haben, 

däfür den größten Teil des Tages arbeiten mü 

Auch in Berlin iſt man im allgemeinen recht ſtreng zu 
Obdachloſen, falls ſic uᷣftentliche Parks und Bäuke zum Keber⸗ 

nachten wählen. Es werden jede Nacht etwa ein halbes 
Hundert ſolcher Obdachloſen aufgegrifſen und zur Wache ge⸗ 

bracht. Wenn ſie ſich nicht legitimieren können, werden ſie 

dabehalten und gegebenenſalls am- nächſten Morgen dem 

Schnellrichter vorgeführt. 

Reben der Polizei iſt die Kälte der unerbittlichſte 

Feind der Obdachloſen. — Im Winter mehren ſich 

daher die Fälle, wo Obdachloſe ſich in Häuſer ein⸗ 
ſchleichen 

und in Berlin ſind es insbeſondere die vielen Tanſende 
von Mohnlauben in der Umgegend, die während des Win⸗ 

  

   

      
   

      

  

  

Vor kurzem erſt hat man erfjahren, daß die afrikauiſche 

Negerrepublik viberia einen ſehr aut organiſierten 

Sklavenhandel hat, wopyn man ſich in Europa, wo man 

Libexia für einen wohlgeordneten modernen Staat hiett. 

nichts träumen ließ. Aber anch abgeſehen von den Sklauen, 

gibt es in Liberia Gebräuche, die man in einer modernen 
Republik mit Zweikammernſyſtem und Miniſterverantwort⸗ 

lichkeit nicht erwarteti ſollte. 

Die frommen Chriſten 
Liberia iſt von rückgewanderten amerikaniſchen Negern 

gegründet worden. Nun iſt es bekannt, daß die amerilaniſche 

Polizei, wenn es gilt, Verbrechen zu unterjuchen, außer⸗ 

ordentlich brutal und ſehr oft verbrecheriſch vorgeht. Der 

„tpird degres, der dritte Grad der Folterung, den die ame⸗ 

rikaniſchen Poliziſten anzuwenden pflegen, wenn ein Be⸗ 

ſchuldigter nicht eingeſtehen will, iſt in der ganzen Welt b 

rüchtigt. Aber gegen ihre Kollegen in viberia ſind die Pyli⸗ 

ziſten von Neuvork und Chikagd immer noch Stümper. 

Die Herren von Liberia ſind anßerordentlich fromm— In 

ihrer Hauptſtadt Monrovia aibt es faſt keine Vergnügungs⸗ 

ſtätten, keine Theater, keine Kinos, nur eine Unzahl aro 

und kleiner Bethäuſer, die den verſchiedenſten Sekten 
hören. Kaum eine der tauſenden Selten, die es im große 

Amerika gibt, iſt in Liberia gar nicht vertreten. Und die 

chrifilichen Männer haben ſich Gebräuche bewahrt, die überall 

ſonſt untergegangen ſind: ie verichiedenen Keuer- und 

Maſferproben, die im europäiſchen Mittelalter üblich waren, 

um Ketzer oder andere Verbrecher feſtzuftellen, leben in 

etwas veränderter Form in Liberia fort. 

Unglanbliche Methode 
Es ſind die Juſtizgebräuche der eingeborenen Stämme, 

die man in Liberia duldet, teilweiſe ſogar von Regierungs 

wegen angeordnet. So iſt zum Beiſpiel bei den Krus, dem 
zahlreichſten der in Liberia eingeborenen Negertämme, das 

folgende Unterſuchungsverfahren üblich. Der Medizinmann 

des Stammes bringt ein Gefäß mit einer Abkochung vnon 

Palmölkernen und Palmölblättern. Dem Beſchuldigten wird 

der rechte Unterarm mit dieſer öligen Maſſe beitrichen. Dann 

wird in einem großen Eijentopf Palmöl zum Sieden ge⸗ 
bracht und ein kleiner Stein hineingeworfen. Das Palmöl 

in eine dunkelrote, undurchſichtige Flüiſigkeit. Der Ange⸗ 

klagte muß aus dem Topf mit der rechten Hand, die durch 
die Flüſſigkeit, mit der man ſie beſtrichen hat, ein bißchen 

geichützt iſt, den Stein herausholen. Findet er ihn, ſo wird 

er gezwungen, den Stein in den Mund zu nehmen. Wenn 

er ſich dabei nicht verbrennt, was er nur verhüten kann, 
wenn er den Medizinmann beſtochen hat, und der dafür 

ſorgt, daßz das Oel nicht wirklich kocht, wird er freigelaſien, 

jonit gilt er als überführter Verbrecher und wird von dem 

Rat der Dorfälteſten abgeurteilt. 

Eine andere Unterſuchungsmethode, bei der dem Medi⸗ 

zinmann noch mehr Macht gegeben in, wird gleichfalls bei 

den Krus angewendet. Man verwendet ſie in Fällen. wo 

der Täter ganz unbekannt iſt und kein beitimmter Verdann 
beſteht. Ein kleiner Junge hekommt einen Stock oder eine 

Peikiche und wird daun, in Begleitung des Medizinmannes. 

durch das Tourf gejichickt. Er darf jeden ichlagen — das ganze 

Dorf muß zuſammenkommen, niemand darſ in ſeiner Hütte 
oder auf ſeinem Felde bieiben. Der Medisinmann erkennt 

aus den Bewegungen, die die Geichlagenen machen. welcher 

der Schuldige iit. Die Methode ailt als untrüglich. ſie mird 

nicmals angcezweifelt. 

Die Giftprobe 
Die fürchterlichte Unterinchungsart lit die durch Giit, 

die von der Regierung angeblich im Jahre 1915 abaeichaift 

   

    

   

   

      

   

      

Juitimmung des Gouverneurs erſt vor wenigen Vochen   vei einem Stamm unweit der Grenze angewender worden 

in. Es gibt in Liberia einen Strauch. der in dem engliichen 

Dialekt, den man in Liberia verwendet, „Saßword“ genannt 

  

wurde, aber, wie eben eine Unteriucung jeſtgeſtellt hat, mit   
    

ist meine Zukunſt, die Gesundheit weiner Kinder 

ist mein höchstes Cut. Mit SCOTT's EMULSION bin 
ich großgezogen worden und gebe es auch meinen 

Kindern mit bestem Erfolg. SCOTT schmecłt gut, 

wird gern genommen und stets gut vertragen. Aber 

es muß die echte sein. Nicht Emulsion sondern 

SCOTT's EMULSION gibt man seit Jahrzebnien 
den Kindern als Stärkungsmittel sowie als Vor- 

beugungsmittel gegen Englische Kranłkheit 

und Skrofulose. Man verlange also nur 

Original SCOTL, deren Gehalt an Vita- 
minen A und D stafdarisiert ist. Von allen 

Krankenkassen anerkennt und zugelassen.    
  

ters leer ſtehen und Obdawloſen ein willkommenes Quar-⸗ 

tier gewähren. Der Frühling macht nun auth dieſe armen 

Schlucker, die bier untergeſchlüpft waren, opdachlos, da die 

Lanbenbeſitzer ihr Heim wieder beziehen. Daneben gibt 

um Berlin eine ganze Menge richtiger hlenbewohner, 

die ſich meiſtens um die rieigen Müllgebirge aufiedeln, in 

denen ſie während des Tages vequem ſleddern künnen. 

Jedes Jahr werden eine Anzahl Hoöhlenbewohner aufge⸗ 

ſtöbert. II. Sch. 

  

       

    

Der Stein im ſiedenden Palmöl 
Gottesurteile im zwanzigſten Jahrhundert — Die Nachkommen der Negerſklaaen 

  

wird. Der Strauch enthält ein ſtarkee Giſt: wenn man je⸗ 
mand mit einem Iweig von dieſem Strauch ſchlägt, ſo ent⸗ 

zündet ſich die Wunde ſpfort. 
Noch geiährlicher it aber das Gift, das aus der Rinde 

gewonnen wird. Man ſperrt nun dit Beſchuldegten über 

Pacht ohne Waſſer und Nahrung in einer Hütte ein. Aun 

früͤhen Morgen kommt der Medizinmauu und gibt ihnen 

eine Miſchunn des Giftes mit Waſfer zu trinken. Wenn der 

Angeklagte Glück hat, ſo kann er erbrechen und befreit ſich ſo 

von dem Gift. Er ailt dann als unſchuld. Jeder in deu 

Stämmen, bei denen dieſer aro auch beſteht, iſt 

überzeugt, dan er ſich von dem Giſt beſreien wird künnen, 

ſalls er unichuldig iſt. Kommt es nicht in den erſten Minn⸗ 

ten nach dem it zum Erbrechen, io 

ſühren die Freunde und Angehörigen d Vergifteten ihn 

weg: raſche Bewegnng kann ihn., wenn er Glück hat, noch 

retten. So ſchleupt man die Sterbenden ſtundaulang berum. 

Wenn ſie ſich niederlegen., ſind ſie verloren. Wenn es aber 
ürtag wird, verläßt man die Unatüncklichen. Sie ſind non 

Gott gezeichnet., ſind ſchuldig. Man läßt ſie irgendwo liegen, 

wo ſie nach ein paar Stunden unter furchtbaren Qualen 

ſterben. Auf dieſe Weiſe ſind erit vor zwei Monaten ſechs 

Menſchen wenen eines Diebitahts getötet worden. Die ae⸗ 

ſtoühlenen Schmuckſtücke hat man nicht bei ihnen geiunden. 

   

              
     

    

       

    

  

    
     

  

Die MNekord⸗Senderöhre 

Sie wiegt 25 Kilo 

Die Weſtinghonſe-Geſellſchaft in Amerika hat eine neue 

Senderöhrc hergeitellt, die in ihrer Stärte alles visher auf 

dieſem Gebiete Erreichte in den Schatten ſtellt. Es ha 

delt ſich um eine Aü⸗Kilowatt⸗Rühre mit einem Durchmeſj 

vun 20 Zentimetern und einer Höhe von 1-80 Meter. D 

Kühlung der Senderöhre, die ungeführ 25 Kilo wiegt, 9 

ſchieht durch einen ſtändig laufenden Waſſerſtrahl. D 

eine Waſfermenge von 50 Hektolitern in der Betriebs 

orderlich. In einer Stunde wird alſo durch dieſe Röhre 

e Waſtiermenge erzitzt, die etwa 20 Wannenbädern gleich⸗ 

kommt. 

  

   
      

        

  

  

  

Das Rütſel um Kaſpar Hauſer geluöſt? 
Ein neues Werk 

Der bekannte Literarhiſtoriker Pryf. Eduard Engel tritt 

mit der jenſationellen Mitteilung an die Oeffentlichkeit, er 

ſei in den Beſitz eines Dokumentes gelaugt, das über die 

Todesurſache des 100ljährigen Rätſels Kaspar Hanſer Lin⸗ 

wandfrei Anſichluß gibt. Der Gelehrte hat ſoeben ein Wert 
vollendet, das man als glücklichen Abſchluß der anßerordent⸗ 
lich umfangreichen Literatur über Kaſpar Hauſer verrachten 

kann. 
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    würde er cru worgen tun? ierher wurde er wieder 
gehen, um mit dieier tlemen hüͤbichen D dicter Frem⸗- 
den — anu tanzen und mir ihr nach & — und 
ſie las ſtarr und ioe und blau a u'c. 

Sie ſtunte tseſicht in dir Hand. Zhre wirren We⸗ 
Nantru iwwers⸗ beln., iubien. mwuürnen 
abend ſein wurde. wenn er hier mit der Dirne 
tanzre! Sich hineinwuhbten! 7 i Denten 
war iv eröwingen — i 
iein wirt Schwars — dunfel— 
crua und klamm binter den Lidern 
Herzen auch eiße ertfräaren. M= 
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Muſit ratata —— rataza. Eine truntene. durch Sitte gaeban— 
digte, Oraie raſte dur „en Saal— 

Die pitlante Wer erwartunasnoll berüber zu 
Deter. bre Minaen. „AKomm. du (üruß 
Märkiger, hole mich doch! mir., komm. vu 
nerlange ich tbiete elende Micht einen 
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    Hand agaßb. Fühlte, fühlte es nhnüich, wie ihm die Graue 
die Hand in beimlichem Einvorüanduis prente, ſütz dieſe 

kleine verratertiche Hand, ſeucht von Tanz nud Verführuna— 
Er kam aum Tiich. 

KNicht zu ſehr gelangweilt?“ fraate emliebens 

gerent. 
„War's neit?“ Sie lächelte. Ihre Augen belovgen ihren 

beiterxen Gruß. 
„Och ja — lanzt ganz niedlich,“ wich er aus. „Aber wollen 

wir nicht gehen? Die Luft hier iit zum Schneiden.“ Viel 
leicht wartcs wieder ahnende Schickſalswitteruna in ihm. 

Aba, arawöhnte ihre Eiferſucht. ſie haben ſich für morgen 

verabredet. Ich bin itnen beute bicr im Wege. Moraen 

abend bin ich unſchädlich gemacht. Liege in der Moraue, tot 
und ſtäarr und blau angelaufen — — 

„Nein. wir bleiben“, entſchied ſie rrotßia. Gle 
aber rief ſie munter in den Saal „e — 

nhiru, »leuse“* 
eter fügte fich. 

Tanz folate auf Tanz. Er ſaß, ſilbeuſaul. und dachte an 
ſein Entrinnen. Morgen ja. Die Adreſſe dieſle f 
Menſchenwunders dort driüben — iede Kcau, die ihn va 
war zuerſt ein . Menſchenwunder“ — batste er ſich in ſein a 
jchnttes Hirit unvergeßlich eingehämmert: :. Plarc Villepeuv 

Daun geilte wieder aha durch den Saal. In jedem 
Marſeiller Lokal muß dieſer Nationaltan; vier-, jünfmal uber 
die Dielen peitſchen. 

Deters Augen alitten verlangend zum Platze der Grauen 

„Tanz doch“, ermumierie Harriet mit beuchleriſch entfärbten 

Lippen. „Du mußl dich doch langweilen, den gaanzen Abend 
allein — mit mir.“ 

Er war ſchon hoch. Sie ſab nur noch. wie ſich ſein Mund 
mit den roten Lippen der Dirne jand. Tann wußte ſie nich— 

  

  

  

würdig an⸗     
  

    

ich darauß 
tür. One 
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klares mehr. Handelte triebhait, ohne Beſinnung. Nebelig nur 
geinuerte es durch ihr wundes Lirn: er ſoll morgen abend 

  

nicht bier mit ihr tanzen, wenn ich lot in! Schauhauſe liege! 
chaubaus“ Mars doch — oder aturn nit den Ringen. 

Micht — nicht! Er ſoll keiner mehr gebören nach mir. Nicht 
bei Frauen liegen und Wonnen genießen wie bei mir — und 
Ich liea tot aui dem Mars. 

Ihre Gedanten verwirrten ſich trunken. Er ſoll mit mir 
iliegen, ja, wie ani unſeren Ausflügen in das All hinaus. 
Wird mir böſc ſein. wenn er merkt, daß er mit mir auf dem 
vichtroßerciict. Rück dichtm an mich heran — Erde bleibt zurück 

Achtung, ein Komet — —!“ 
Ihrer Sinne nicht mächtig, fingerte fie an ihrer Hand 

  

    

   

  

  

    iaſche. dic auf dem Tiſche kag. Wie er das Weib an ſich 
vr Er hatte 1 im Vorbeitanzen geſtreift. Und er        
  

weiß. ich ſebe es. Tut ſich keinen Zwang an. der Brave, wenn 
ich auch im Schauhbaus liege. 

Die blicte ſich mit verſchwimmenden Blicken um.« Sab 
Schatten und arell belle Geüchter. Wie ſie alle lachen! „leine! 
denkman meine Qual. LNeiner. Die werden ja auen alle leben 
und tanzen und mit ibren Mädchen nach Haufe achen. Nur 
‚*² werde durch das Dach da oben alles ſehen. Aber wart 
mur. Ich werje nun doch die Bombe. Alle 1öor. Welkuniergang— 
Ai iür atle. 

die tleine goldene Doſe zwiſchen gejnhllos 
ſtumpien Kingern. Konnie ſie nicht öfinen. Mit den Zähne 

io. aich, leiner fab ber. 
dauer an diejem Munde hing., der ſoviel gett hane Dan 
er ſich nicht elck: C woeh. Zuviel in br 0 aeichititer! 
Wlieb nicht genun für ihn Genügt aber. Davon genügtein 
Atom. batie der Apotheker in Monie Carlo reuig aewarnt, 

ſie ihm die zweitauſend Vollar jür den weisen Tod zahlte. 
Sic hatie gerade noch Zeit, die Doic zu verberaen. Als er 

ſchen am Tiſch war. füllic ſic die Gtäſer nach. 2 jcinr 
Pulver war in den Sekigläſern ſpur! zergangen. 

. V Und auf deine kleine hübſche 
Frenndi 

Sic erſcten ibm ſeliſam aufgeräumt. 
Unfna!“ 
Warum nicht: Ihr Wyhl.“ 

Ihre arunen Augen funkelten . 
„Meineiwegen.“ 

Wieder jang alles 
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Daß er mir ſolcher wüſten Au⸗ 

  

      

  

E 
  

  

    

     

  

    
  

  

    

  

   

2. * 
I'en 

Da ſtürzte ein Tiſch polternd um. Ein Mann war auſ⸗ 
Leſchnellt, batic ſich in Krämpjen gegen ihn geworſen. Gläſer 
kirrrien seriplinernd. 

Vom Soia retie leblos ſtumm eine Frau. Ein roter Fez 
delre irr über den Boden. Ein Mann, einc lila Jockevymüte 

aul dem Kovic. wälzie lich in kurzen ruckenden Zuckungen aui 
den bu 2 flicten. 

Fortietzuna folgt.]) 

            

RNATSEI-EeKE 
  

Magiſches Jablenquadrat. 
In die gelder des Quadrate. 

die Zablen 12 16 19 21 22 
34 4 47 28 54 66 67 68 

  

     

  

  

  

  

rechten und ſenkrechren R. 
trägt.             

  

Auflöfungen der Aufgaben aus Nr. öS vom 21. März 

Auftsinng zur Teukfvortaufgabe. 
aus dem Faß ert den 7⸗Liter⸗Krus voll    

und aus dieiem dann 3 Liter in den 3⸗Siter⸗Krug So 
       äeben in den 2⸗Lite g 4 Liter zurück. Dieie konn⸗ 
ren nan anf Flaichen getüöllt werden. Di Erveriment 
Surde noch einmal wiederbolt und der Erite batte ſeine 
SStter wea. Noch zweimal wurde das gemacht. dann vatte 
arch der Sweite jein Teil und der Dritte konnte nan 
Slaichen Sirelt aus dem Saſie füllen, in dem nun aus 

ich 8S QStter strückgeblieben waren. 
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Anflöfuns zum Siagonalen⸗Kätſel. 
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Drei Kinder in einer Truhe erſtickt 
Erſckrütternde Folgen eines gefährlichen Spiels 

In einer nahe von Budaveſt gelegenen Ortſchaft krochen 

drei Kinder in Abweſenheit der Eltern beim Spielen in eine 
aroße Truhe. Plötzlich klappte der mit einem Schnappſchloß 
verjehene Deckei der Truhe zu und die Kinder waren geſan⸗ 
gen. Dic Eltern, die erſt nach einigen Stunden heimkehrten. 
entdeckten zu ihrem Entſetzen die entſeelten Körper der Klei⸗ 
nen, die elend erſtickt waren. 

  

  

  

Um 16000 Mark beraubt 
Berhafteter Räuber 

In Köln wurde Kiner von den vier Räubern verhaftet, die 
am b6. März in Altona einen Kaſſenboten niederſchlugen und 
um 16 000 Mäark beraubten. Es iſt der Seemann Adolf 
Schacht. 

Millionür als Poluarforſcher 
Mit Wilkins im U⸗Boot 

Unter den Teilnehmern der U⸗Bovt⸗Polar⸗Expeditiun des 
Nordvolſorſchers Wilkins wird ſich auch der amerikaniſche 
Multimillionär William Leeds beiinden, der ſeinerzeit die 
erſte Fahrt des Luftſchiffs „Graf Zeppelin“ über den Ozean 
mitgemacht hat. Leeds wird Wilkins finanziell unterſtützen. 

  

Den Geliebten erſchoſſen 
20 Jahre Zwangsarbeit 

Das Pariſer Schwurgerichi hat am Freitag einen Manne⸗ 
quin, Fräulein Georgette Hodot, die ihren Geliebten er⸗ 

ſchoſſen hatte, weil er die ſür einen Bruch ihrer Beziehungen 
verlangte Entichädigun imme nicht zahlen wollte, zu 20 
Jahren Zwangsarbeit verurteilt. 

Betrügeriſcher Univer fitätsprofeſſor 
60 000 Mark unterſchlagen 

Vor dem Schöffengericht Hirſchberg (Schleſien]) baben ſich 
zur Zeit der Univerſitätsprofeßor Dr. Joſephy aus Jena nnd 
der Inſpektor Ewald Knauer aus Leutbach (Kreis Glogau) 
zu verantworten. Beide werden beſchuldigt, aus der Erb⸗ 

— — 
maſßſe des im Jahre 1927 verſtorbenen Dr. Joſephy, der 
Oukel des einen der Angeklagten war, 60 Ex)00 Mark unter⸗ 
ſchlagen zu haben. Der verſtorbene Dr. Jpiephy, der bei 

einem Unfall ums Leben kam, gehörte zu den Führern des 

ſchleſiſchen Laudbundes. 

        

    

Woronoff verkauft ſeine Affen 
Er hat genug 

—* 
Der berühmte Verjüngu— rofeor Woronoff brabſich⸗ 

tigt. einer Pariſer Meldun⸗ folge, jſeine Affenfarm an der 

franzöſiſchen Riviera aufzulöſen. Die Koſten, die ihm durch 
die Haltung der Tiere erwachſen, konnten in der ſetzten Zeit 
durch die Einnahmen der Woronofi'ſchen Pr nicht mehr 
ausgeglichen werden. Der Patientenkreis d rofeſſore hat 
ſich überdies durch die zweifelhaften Ergebniße der Verjün⸗ 

gungskuren immer mehr verlleinert, ſo daß 

     
    

       

      

   

    

aiß Woronvff ſich 
ernſtlich mit dem Plane trägt, ſich von ſeiner Veriüugunas⸗ 

is gänzlich zurückzuziehen. 
   

  

Mügelkanen uls Alibi 
Ein nettes Frühſtück 

Vor dem Wicner Landcgericht hatte ſich dieſer Tage ein 
Zeitungshändler wegen Mißhandlung eines Kollegen zu ver⸗ 
antworten. Er war angeklagt. dieiem das Geſicln zerkratzt 
zu haben. Vor den Richtern berief ſich der Angeklaate 
dorauf., daß er aar keine Nägel veſitze. Seit jeinem fünften 
vebensfahre ſei er ein beotiſterter Nägelkauer und er jſei 
ſehr froh. daß dieſe Angawohnheit endlich einmal auch etwas 
Gutes zeitige. Der Verteidiger beantraate die Ladunga 
weiterer Zengen, die die Behauptunn d— hügelkaners ſtüten 
konnten. und alle, alle kamen ... Tanten und Onkels, 
Jugendfrennde und Kollegen und bewieſen dem Gerichtshofe. 
daß der Peut Tandeler ſchon mindeſtens 5 Kilo Miinel 
ſrühitückt habe. Der Zeitungsbändler wurde daraufhin fre. 
geſprochen: denn obne Nägel kann man kein Geſicht ze 
kratzen. das ſäahen alle ein! 

  

    
  

  

   

  

       
    

    

     

  

  

36000 Leichen in den Straßen von Schunghai 
Rach einer amtlichen Statiltik wurden im Jahre 1930 in 

den Straßen der Stadt Schanghai mehr als 386 000 Leichen ge⸗ 
borgen, darunter mehr als 34 000 Kinderieichen. 

  

Das poetiſche Schlußwort 
Angeklagter als Dichter 

Ein ‚Siähriger Juſtiöſekretär a. D., der vom N⸗ 
gericht Berlin⸗Mitte wegen förtgeſetzten Betruges zu zwei 
Monaten Gefäüngnis verurteilt wurde, überreichte dem Ge⸗ 
richt ſeine Verteidigungsrede in Form eines Gedichts. Auf 
das Berlangen des Angellagten verlas der Vorſitzende den 
Erguß als Schlußwort. 

    

  

    

      
—— — — 

Tetzuer nimmt die Todesſtrafe an 
Reviſion zurückgezogen 

Der vom Schwurgericht Regensburg am s18. ürz äum 

Tode verurteilte Kaufmaun Kurt Tetzner hat die unmittel⸗ 
bar nach der Urteilsperkündung eingelegte Reviſion jetzt 
olrückgezogen. 

Dampferunfall am Neuporker Hapagpier 
Nenyork, 27. 3. Der United States⸗Dampſer „Veviathan“ 

wurde bei der Einſahrt in den Hudſon durch die Flutwelle gegen 
den Hapogpier geworfen, wodurch das Hectgelünder des Dampfers 

„Milwauker“ beſchädigt wurde. Durch die Reibung an der Pier⸗ 
wand entſtand ein Brand, der jedoch raſch gelöſcht werden konnte. 
Der Dampfer „Milwautee“ fährt planmüßig heute mittag ab. 

        

Die Lotteriekuh 
Sie weigert ſich zu marichieren 

Auf einer landwirtſchaftlichen Ausſtellung in der eng⸗ 
liſchen Stadt Kendal fiel der Haunrgemun einer Tomvola, 
eine prächtige Milchkuh, einem jungen Lehrer zu. In der 
Frrude über ſeinen Wewinn ſtürmte er mit der errungenen 
Trophäce davon, phne ſich über das w. e Schickjal des 
Tieres viel Gedanken zu machen. Schließlich ſiel ihm ein, 

daß er in dem Ziergärtchen vor ſeinem Hanſe kaum einen 
Kuhſtall einrichten köunte. und er kehrte wieder um. Mitten 
in der Stadt weigerte ſich die Kub jedoch, weiter zu mar⸗ 
ſchieren und ſtellte ſich ſtörrig vor ein anjahrendes Auto. 
Durch Schläge rebelliſch gemacht, rannte der Hauptgewinn; 

ſchließlich in die Schaufenſtericheibe eines amen⸗Mode⸗ 
jalons und zoa ſich mehrere Verwundungen zu. Der alück⸗ 
liche Gewinner bofſt jetzt. durch den Verkauf ſeiner demo⸗ 
lierten Prachtfuh ſoviel Geld hereinsubekommen, daß er 
dem Mydeſalyn — ſeine neue Kruſterſcheibe bezahlen kann! 

  

   
   

          

  

    

  

Der Mienſch nls Uhr 

Der 52jährige Uhrmacher B. Jenny i kürslich von einer 

engliſchen mediziniſchen Geſellſchaft eingehend auf ſeine 

ſtadtbekannte Eigenſchaft des Erratens der Uhrꝛeit hin ge⸗ 

prüft worden. Auch nach reichiichem Alkoholgenuß irrte er 
ſich nur um einen Teil einer Minute. Er hat dieſe Eigen⸗ 
ichaft an ſich ſchon immer beieſten, und erweiterte ſie durch 

jeine berujliche Tätigkeit als Urmacher. 

  

    

  

  

  

Sonnabend, den 28. März 1931 
  

Schweres Motorradunglück bei Bergedorf 
Drei Tote 

Bergedorſ bei Hamburg, 27. 3. Zwiſchen Lohbrügge und 
Bobberg ereignete ſich ein ſchweres Wotorradunglück, das drei 

Todesopfer jorderte. Der Beiwagen des Motorrades ſanſte in 
raſend ſchneller Fahrt gegen einen in der Kurve vor Boberg 
ſtehenden Möbelwagen. Bei dem Zuſammenſtoß wurde das Motor⸗ 

rad vollftändig zertrümmert. Der Motorradſahrer und ſeine Mit⸗ 

ſahrerin aus Boberg waren ſofort tot. Ein Autoſchloſterlehrling 

erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß er anj dem Wege in ein Ham⸗ 
urger Krankenhaus jſtarb. 

  

Ein Todesurteil 
Hartle⸗Prozeß in München 

Das Nürnberger Schwurgericht verurteilte am Freitag 

den Schloſſer Zoſeph Hartle wegen Mordes an dem Malor 

Herwicht zum Tode. Die Geliebte des Mörders, eine 

rige Frau, wurde wegen Beihilfe zu ſechs Jahren, Zuchth— 

und zehn Jahren Ehruerluſt verurteilt. Beide Angekla ten 

hatten beſchloſfen, Herwicht umzubringen, weil er ibnen im 

Wege ſtand. 

  

      

Das Opfer eines 
Schiffszuſammenftoßzes 

wurde im Haͤſen von Neuyvork der Hapag⸗ 

dampfer „Milwauker“. Er wurde von dem 

Ozennrieſen „Leuiathan“, dem früheren deut— 

ſchen Dampfer „Vaterland“ angefahren und 

jchzuer beichädigt, 

Berlin wird Zoo? 
Die Lippennegerinnen 

Wie verlautet, wird neuerdin, Berliner Stadtver⸗ 
ordnetenkreiſen die Kandidatur d— rektors des dortigen 
Zvologiſchen Garten— ck, für den Poſten des Ober⸗ 
bürgermeiſters ernſthaft in Erwägung gezogen. Man geht 
wohl nicht fehl in der Annahme, daß es 
der Uebernahme diefes Amtes gelingen wird, 
bisberigen Tätigteit zu vereine; wäre be 
eine hervorragende Gelegeuheit, 
des Potsdamerplatzes durch eine Hüttenſ 
neger en nom Stamme der Musgur zu beleben oder 
das in den immer leerer werdenden Straßen der Altſtadt 
wachſende Gras als Weide für Zebras und Girafſen zu ner⸗ 
werten. —. Die Wahl wird wohl aui den 1. Äpril verleat 
werden. 

   

  

    

  

         

    

    

          

     

        

dlung von Lippen⸗ 

    

  

Ein Tunnel, der eine Goldgrube iſt 
Der Holland⸗Tunnel, der Neunort mit dem Staale Jer⸗ 

ſen verbindet, iſt eine wahre Goldarube. Seine Herſtellung 
hat allerdings 105 Millionen Mark gekoſtet; demgegenübe; 
aber betrug die Einnahme an Gebühren im J · 
uuch rund 3iim Millionen Mart, während ſich die A 
aufe7 Millionen Mark beliejen. Im Jahbre ltn haben den 
Tunuel nicht weniger als 11 Millionen Autos durchfahreu, 
und jür ig3yh beträat die Zahl 12 Millionen. Und ſteigert 
ſich die Zahl der durchiahrenden Autos v Ja 
und damit auch die Einnahmen. 

         

  

  

  

     

  

   
        

Sagꝰ/ es mit Ubren 
Um das Intereſſe am Rundjunkempfang zu erhöhen, hat 

die öſterreichiſche Rundfunt Behörde beſchloſſen, denienigen 
neuen Rundfunkteilnehmern, durch deren Anmeldung in den 
verſchiedenen Landestcilen eine Rekerdziffer erreicht wird. 
eine wertvolle goldene Uhr zum Geſchenk zu mach In Wien 
wird in der nächſten Zeit der 275 1., in Niederöfterreich und 
Burgenland der &u. und in Oberöſterreich der üumn. Teil 
nehmer auf dieſe Weiſe bealückt werden. 

  

  

    

      

Der unter 
tb äund Dr. 

m 

  

Eröffnung des 5. Dentſchen Zahnärztetan 
hrenpräſidinm der Reichsminiſter D. u 
wald ſtelzende deutjſche Zahnärztetug wurde geſtern 

      

  

    
     

  

böneherger Rathaus in Berlin durm den Vorſitzenden des 
Ortsausſchußſes. Prof. Dr. H. Schröder, cröffnet. 

  

 



  

Spotit am Sonniag 
5 ngend-Spiele fanler wecen, des 

W5 85 Bodeng Aus der dabet Pemerften Spielpläße aus: 
noch ieumer 

Nr. 35 
Olrmark (Schäfertal) 10 üübk: Nr. n II Ait- 1 3. S. S. desen 

S. C. S. [5, K. 21 10, Ubr: Nr. .CI.S. S. B. acden 
Das Vorrunbenlolel um die Inbball⸗Berbandsrieilterſchaft 888 50 65 Scaterin rtah 14.80 ibr⸗ 11r.1 Oil All Vetei gesen C.S.. 

Morgen felgt nun das ſeit langen Wochen erwartete Bor- (,. E. 1) 11.15 Ubr. 
& Füsball⸗ Sporkbun: 

   

rundenlpigſt um 51N91 vſtdeuif 
beB Sn. 46 des Arbeitex-Turn- un5 bribun- 
SDe3 tichlands. Es ſteben ſich Gegenüüber ännerturg⸗ 
verein * ihBwaſfer als Meiſter des 18. Kreiſes unb Freie 

angfubr,alß Meiſter des 12. Kreiſes. Es iſt bas Es 
orrundenſpiel. Das erſte Spiel fand bereits am [S,. 

1919 Stettin und Luckenwalde ſtatt. 
1 0, Wer mit Luden⸗ 

Turnerſchaft d 
bercits das zweite 
poridqen Sountag zwiſchen 
Suckenmalde gejmann nach Spielverlänacrun, 

3. Endſviel um die Berbandsmeiſterſchaft austragen wird,     
   

  

walde da⸗ 
merden morgen abend wiſſen. Eine Lorgusſage üft gar nicht 
ais u io fach. Stark verbreitet üſt die Anficht, daß Weißwaßter 
pls feberer Sieger den Plas verlaen wirb. Kicſe Neinung fat viel 2 

   für fich. iſt aber nicht einzuſchen. wesbalb dire La! ich arrt von 
vornherein Geſchlagen geben foll. Noch nit waren die an fi DSen- 
Auslichten. daß Dansig ſich auch einmal bis⸗ den Verbands end.⸗ 
ſpiel durchringt. ſo, günſtig wie jebt. Sir baben zu unlerem bei⸗ 
müiſchen Bsrireter ſo viel Hertrauen. Saß er zum „minbelten ſeine 
Anbangerſchar nicht enttäuſchen wird Dazu gehört die Hergabe des 
Beiten zu dem die Mannſchaßt fäbia iſt. und das ilt nicht wenig. 
Zede Mannſchaft bat ihre „Schwächen. und die der Laufiser racht⸗ 
sritig zu erkennen. ſollte Aufgabe der Wpißheng. d Füßrcr ſein. Wir 
glauben auch, daß die ünpAfs jelbſt wiſſen, daß ihre Gäſte tech⸗ 
niich beſter durchgebildet finb. Als Gegengrwicht bleibt der beimiichen 

nnichafſt neben großcr Aufopferuna der 'teker da uur. 
tenart der eigcnen n waßren, allb ænichr allau febr, uch 

das Temro, K‚A ài wingen s; „äfen. 
Von den Wortcilen des 2 zn vreden, wäre abwegia. 
Lencſubr. iit auf der E adi ebeniod menig zu Hauie 

die Plabgverbalmiſſe am Sonniaa 

    

    

    
      

    

    

    
   

  

    

       

   
   

      

urie, de 8 La⸗ Hoffemſi ind 
anch lo, d⸗ einrlandirc mitande, kommt. 

iucher ielftärke der er Mannichan nocb beſond⸗ 
berichten. riat ſich wohl. banen daziüher ſckon an den Bor⸗ bi 
tagen gensägend aeſchrieben. t nncrwähnt bleiben muß aber. das E 

  der olldeniiihe Verband zu den ſvieiitär 
bort An allen Endſpiclen um die Bun⸗ 
öcutiche Rerband mit Ansnabme des⸗ 
imnmer vorloccn die Qiidentſchen nur rechs k: 

aoantzen Bundes ge⸗ 
Tichaft 

aD. und 
Im Jabre 18 

  

   

      

    

  

   

  

         

konnie der ideutiche Trband iogar den Bu— kerüüer ſtellen. Es II 
Lürſte darnm iniegeigczr. CE· 
Tuftbaflverbandsmeilter gcite 
ußballverba. 

125%0 Norft Wrandenbura:, 1à2&le 
Aleman: 1 Straian: in Korit. jei     Süd: 1 nicht ausgetragaen: erlin: 1929 Döbern: 
190 Coſtebrau: 1931 2. 

Es bürfte keine Uebertreibnng fein. wenn pebanriet mird. dbaß 
der Tanziger Fusballgemeinde morgen cin Srirl benaritebl. wie Wir 
eâ in unferer Ocimatſtadt nicht allen dit zu ſeben kekommen. Sic 
Mannſchaften werden ſicher mit Keßber Encroie lemnien. Als ücher 
ilt aber auch anzunchmen., daß beide Ma:inichaulen vieien wer, 
den. Noch nie iſt es bei einem S. Mraen Arbeiterfusballfaicl 
fei einer Tisbarmonis aekemmen. mennioe Spiel wird auch 

ine Ausnabme von diker guten Keact machen. 

* 

Die Gäſte trefien bente abend. 18 Uhr. ani dem Tanzi 
Hauptbahnboj ein. Um 7 Uhr ſindet im Lofal, Sch 
Kneipab, ein B nasabend ſtatt. Verans 
Bezirksinielausſchus. Morgen nach dem Spicl 
ſitzer Gäſte der F. T. Langiuhr. Alle rrr⸗ 
Sporthalle (leiner Saal.! 

Beginn der Handballrnunde 

Die Arbeiter⸗Handballipielcr Sabcꝛr Ianat waricn müßen. 
bevor ſie in dieſem Jabre mit ihrer Aunde beginnen fonn⸗ 

   
   
    

  

  

  

   

  

       

    

   

    

  

   

  

      

   

ten. Die erßen Serienſpicir waren berciis fär Sen i=. Fe⸗ 
bruar vorgeſchen, doch mniten Kt immer prrxicßtoben werden, 
weil dic Pläse ja belanntlich nicht ſv dig wurcn. Morgen 
wyllen dic Handbaollſpicler es verfurben. Es Aud brei Spirle 
angeſest, Um 2 Uhr freſfen ſich in Opra -Ficbic“ II and. 
Danaig II. Um 10.15 Ufr frirlen rbenfalls in Oßhra -Wihe I 
und DanziaI. E dritte Sniel ‚ciat um 9 Uhr in Ser 
Wallgape. Dort f. OIIT und Lanafnbe II. 

Der Lamupi nm den Sereknsmeikker 

e Ser Axrotcitrr-⸗ 
Serein 

      

  E Snies Auſamne: 
vEmesrleißter r. 3 

Byr dieiem Aampet 

verrid cilf Tnter allen Hurhanben ken Ausalus an et 
der Leßeile aiän on verünutu. n A ün er 

       

  

auch jeühniixch wehl ibren 
anfitellung baben wir beréits gcttern befannigeacben. 

und Franukreick. n 
Kampf nabm cinen ipannenden Nerlauf. jedoch konnte das 

zur achten Au 

das Plus voun G, 

    

  

Mänchen enztaäuichtc. 
entichirden vor jängertr 2 

      

   
   

Borkampiabend in der Meſleballe 

ibkampf in der Meſlehalle wird beute abend nm 20 Hör 
becimfen,Wurfn (Polen) ült mebrlachrr polniicher Landesmeiſter. 

iſt mit einem ſicherrn Siege der Gäſte in rechnen. In der 
'olener, Mannſchaft finden äch eiue gauze Kcibe auter Qämpter. die 

Mann, ſtel werden. Dit Mannſchafis⸗ 

Ein Borxkanpi in Per Uesnnasbale 

er Sporiverrin der Schutrolisei ladet zn morgen nach der 
Aidonsflle auf dem Schupoplas ein. Tyort finbtt um 4.W Uhr. 

alſo um Anſchluß an das Stäbtefusballlpiel, ein Beskamof zwiſchen 
den Mannſchaften Gedania I1 nund Schugroldei II 
VPaare. vom Pavicr- bis Schwergewicht. 

Hatt. Neun 

Der Frübicbrewalblant 

E Krciſes II im Balienverbanb. Der murger zuri Austrasa kruimen 
lollte, 

wabrichcinlich Ende Jorit ar 
wearn der ſchlechten Kear -S Dig. 

ermin Seriheben mochen,. Er wird ih auf eintn ſpöteren 
ragen merden. TDie Berleauna war    

  

Unverdienter Punkißca des Keluers 

Die internationalen Borxkämpie im Eiablifement Sage⸗ 
'el in Sambura bracbten das mit Spannunga erwartete 

Sckweracwichtstreiien der beiden Meiſter von Dentſchland 
Hein Müller und Mauricc Griſelle. Der 

  

   

rteil nicht ganz beiriedigen. Griſellc war auf eine ſchnelle 
utſcheidunga bedacht und lag. als ihm das nicht gelang. bis 

Ee klar in Fübrüung. Erk in den beiden 
Rten Aunden tanic ôer Kölner etwas auf und brachte 
inen Gegner wiederholt in Becdrängnis. Cbwohl er damit 

selle Höchitens ausgleichen fonnte. erhielt 

    

er vom Lamvpigericht den PBunktũüeg zngeiprochen., was keines⸗ 
D. ens friner Leinung entinricht. 

Eder bleꝛbt Euntopameiſter 
Kelberaersicktlaa im Berliner Spichernrins 

rring warieze am Freitang 

ein Oumie mit ceinem Seltergewich 
Melrunkt die 2 Lwiſchen 

  

  

   

      

   

      

   

  

inerschaft im Selfergemichi 
＋ köniar Eder Sorimmand und Lonrad Siein⸗ 

Nach d⸗ etwas ichmrichtlbaiten Uu⸗ 
Sen jür Eder baitr nian allgemein 

Stein trat gripne⸗ 
ſciner borrriſchcn Leinuna überbaurt 

wieserzurttenncn. Der bünchen wirkte geacn 
* Aausd. „Serckl ichweriã und lin icon non der 

Augennerlesnna. Eder be⸗ 
Beginn eu und ſchlug feinen 

md vierten Aunde mehriach zu 

     
    

renrn acrechnet. 
      

    
          

   
     
     

        
   
     

    

   
           

     

      

  

        

    

   

    

    

     
    

Luikx Erele Eirtt Banrli In Mbeltei-Adf.-L.Lraiabrer, Buni „Belliarikit 

BSezlrks-Sportfest 

OSsternil Treff 
aller Arbeitersportler, Gewerkschaktler und Parteimit- 

clieder im Lokale ur Ostbahn“, Ohra, nachmittags 
5 Uhr. Ab 3 Uhr: Korsofahrt vom Dominikanerplatz. 

Schu½I- und Kunstrelsen, Kunstfahren, 

RaudPaIlI- und nar-vpelaespiele 

der besten Mannschaiten des Freistadtbezirkes. 

Es ladet freundlichst ein te Bezirksleituns 

Eintritt: 0,75 und 1.00 Gulden. 

  
  

  

    
    
    

    

   

    

Ueber 30 klobige Hinderniſſe 
Grand National Steeple Chaſe — 33 Pferde am Start — 

Gralel leichter Sieger 

Zwei Tage nach dem Lincolufhirerennen gelangte in 
England d ſchwerſte Hindern ennen der 
Welt. die Grand National Steeple Chaſe, in der Ebene 
non Aintree bei Liverpool zum Austrag. Die Aulage mit 
deu klobigen Hinderniſſen war bei herrlichem Wetter das 
Ziel Tauſender und aber Taufender, die ſich dieſe Se 
jation nicht entgehen laſſen wollten. 43 Steeples erſten Ra 
ges, darunter alterprobte, Kämpen, wurden geiatrelt. Die 
ausländiſchen Färben vertrat der Franzoſe Rhyticere unter 
J. Bedeloupi und der aus Prag entſandte Gui Lowan. der 
als Drppelfieger in der „Grvßen Pardubitzer“ wenigſtens 
ichan ſeine Eignung für derartige Rennen bewieſen hatte. 
Der ſchon neunjährige Graker umſchiffte dank eines um⸗ 
ſichtigen Rittes von Lyall alle Klippen und kam Kopf an 
Kopi mit Gregalach, dem Sieger von 12, über den letzten 
Sprung. Auf der flachen Bahn hatte Grakel nach kurzem 
Kampf ſchon gewonnenes Spiel uud ſiegte leicht mit 12 
Längen, wührend 10 Längen zurück der 100:1 Außenſetter 
Annandale als dritter hinter Gregal das Ziel paſſierte. Gui 
Lovan kam zweimal zu Fall, dann gab ſein Reiter, Kapitän 
Pypler, dos ausſichtsloſe Rennen auf. Schon in der erſten 
Runde war Swift Romland der gefürchtete Beechers Brook 
zum Verhängnis geworden. Der Wallach mußte getötet wer⸗ 
dan. Sein Reiter. T. Lesver, kam jedoch mit dem Schrecken 
danun. 

Ergebnis: Grand National Steeple Chaſe (12 000 
Pinnd Sterling, 720 Meter): 1. R. Taylor's Grakel, 2. 

      

  

  

  

   
    

    

   

  

Denelar, (Noloncy), 3. Annandale (Escott), 4. Rhyticere 
Bedelvup), 14 bis 10 Längen. 
15 

Wetten: 100:6, 25:1, 
1. 43 liefen. 

Werbefeſt des Poſtſporwereins 
vrfhalle nerentaltges geſtern der Poitſpori⸗ 

it. Der Saal war recht gut be⸗ 
2 m war ſo zuſammengeſtellt. daß alle 

e anf ihre Rechnung gekommen ſein dür Wenn auch 
keine überragenden Leiſtungen gezeigt wurden, ſo muß man 
doch bedenken, daß der Veranſtalter nur cin Verein war. 

Erökfnet wurde das Programm durch natürliches Geräte⸗ 

  

   

     

  

     

Piurnen. o wie ue in aroßen. Vereinen, wo Maſſenbetrieb 
Herrſcht Känner zeigten aügemeine Kör⸗ 
perichul. Frauen warteten mit Boden⸗ und Zreck⸗ 

  

Wiedizindallſpiele wechielten mit anderen 
rten ab. Die Leitung der Frauen⸗ 

uden der beiden Gumunaniklehre 
Jür die Mänuner zei 

  

ganmn. auf. 
gumnantiſchenn Hebun. 
garuppe lag in den 
Bößenrolh und Dot. 
ſportwart Sch 
Neben den 
terdreikampf 
Montkewis und Pr. 
ſvortverein und Wacker endete mit 
Spaß⸗ bereitete die Guomkhana⸗Staſfel. Deu Schluß biidete 
ein Aufmarich aller Teilnehme⸗ einem Schlußbild. bei 
dem die Buchſtaben PSD. (Poſtſportverein Danzig) gezrigt 
wurden. 

Eugliſch⸗Danziger Tenniswettkampf 
Ein Englii⸗ Danziger Tennis⸗Länderwettipiel wird vor⸗ 

ausſichtlich in dieiem Sommer im Mittelpunkt der Zoppoter 
Sportwoche feben. Auf Auregung des freiſtaatlichen Ten⸗ 

nnter Förderung de⸗ Internatio⸗ 
iation ſind boreits weitgehende Schritte zum 

eingeleitet worden. 
Such hat der Deukſche Tennisbund ichon ſeine Genehmigung 
für das Wettipiel erteilt. 

  

     

    
      

  

Sieger wurde hier Arudt nor 
zwiſchen, dem Pon 

1 fuir Wacker. Viel 

    

        

    

    
      

   

   

    

  

Tfirrrrichlſchen Suzialiſtrnfsbrers Sikter Abler, hurch wer 
Revolverichüßt den Miniftrpräſidenttn SKratd Am 1& MII 
1517 nrbr Pt ven rintm Ansnahmearricht imm Tedr vez⸗ 
urteilt Ein Amneſticgtind zu ammteezeirhurn. Wriperzg r ˖ 
Sein QAater tai rs fir ibn — am = Kerembrr 18U üsrs 
Frirdrich dir SrGfuuftelr 

Steian Grohbmann. Oehrrrricther wir är Xud in übrcn 
Kreiſen groß arworbru. Ent ., Dir beibrn Akücr-, Santrr Aund 
Sobn. in einem Scbaninirl Achrrüibrigeftckl. ES i‚ rin Nabzr⸗ é 

     

  

Sobn-Szama aciß, Aber Lins, i“ Dem Vir rhrrIEEEEA 
Der; Arsunpickaft verbündrt Mnb cine tirferr Eirben — 
zros alt: Sepenſfste. Grgen'ägr. Tit übrz das AüimiHAA MUD 
Frivase binaus. Sozialismus an ſich vyrharxn fnk Dem 
Atirm der Eat das mur nirh den erbijchen Srrdergyprn frunt. 
ſebs das belitiiche Mümeti geoenübrr, uus Dem Srbirn. Rem 
Semmunaterarrn“, acberrr. Eir Pelikrr æauß Waerten 
Ennen. eant Aiterr Abärz. Sein Sehn kännt es eh. A2 
Mian ihen das Seicchr in bir Dunb drimtie und Kuunsſchädrr, 
nm in Merbry. auftr gr. Mrnun härr überbenpt nribar werhben; 
mnhg Daun zaczü Sumal dir. dir bieſes MWarden e, 

  

  

  

  

  
  

Irien tu½π Geichft mehen, vrtnsiiche Lenisanit, 
Diernd mit ven Sicszrn in den Haaren Eegen. 
armefüen., Lir au Steile Ler Nenjclichent die Aertine gejetzt 
Deiden Errümam Dum amts fhr bieic ate noch ein ames Vort 
baig. er rit übher renasden den Siss — im lesten Mo⸗ 
Ern: Eriß r nect rint Extfsulbianng Und Lartn i er mie 
Le Perirwem frinrk Strts Ocſterreicher. 

   
Um Vikier und Friebricc Abler beram iſt rcüßend echt das 

    ô Semppiert. „In Oenexrrich berricn der 
2 Schlamperci“, Laæter cin Sert 

die ſich 
VPortei- 

ScgSerrtich des Kri- 

    

Ter Ar:er fährue ſelt Aegir — nicht ichr feinei Bor⸗ 
Seit Acucdts Kaiue cin ukerer krbmenbirmner Eess Sr- 
IIDIIIEr BELEESEAEESS. Seide Arter aber fanden erre. 
zrmre Ierrsemm Fricbrick in den Siscatrr⸗ 
Ernit Suſch. Sübauer Earrtt. bir agcEEh EED EHBeieat 
sEricht. ÆKrE Abler 

      

  

  
  Wulfen. nicht Bur Betonntichait machen mit dem Voik, ſondern 

nich mit ihm verbrüder n. danach dürſte ich“. Dounach dürſtet der 
roß eikeaurchen Uradels, deſſen Ervömuner noch eine Leib⸗ 

eigene gereden warx. Hier wurzelt der Drang. aus dem die Töne 
ven .tüef Klang“ geboren werde⸗ u 
Moufforni 12 rkiedern kennen oder aus feiner Oper 
Gudomoff'. Und 1870 — beim Ausbruch des deutich⸗franzöfiſchen 
Lrieges— aſchrerd der Künſtler: .Dem Baterkande droht Geiahr, 

Lewohner des Vaterlandes in menichenm 
chem Drang enbrennen — und ſie encbrennen bis zur Amp 

Im Reinitat: eine kliniſche Exvert Zeitun⸗ 
Kröieg.“ Das ſind Gedanken. die ein halbes Jahr⸗ 

Wert üderbrückend in umire Tage 

  

    

       
       

  

   

      

   

   

  

— ESD dem Vine 3 
Sc Seg. E fßr üS& ceesgneten hätte gehen köonnen. So wurde 

Sechende ein Vostsaſer des Impreßtioniſten Debußv, in 
Odern ein Vorahner Hugo Walfß 

ern: Obern weiß den Seg in unire 
underbrysen nich baßnte .ntit heißzem O 
Sadarer notk Küerloen Kunft! Dieie Mier zu iucht 
Ss End undeirrt an —— und den Nuß 

  

    

  

— Uad wie käit matbemahecher Lresfon er 
Ayhffcrgren das Schickal aller Gryßen. die 
Siämer Dech dem enderen von einen 
Sr waren mit Monfhrmigf cbrer 

  

  

  

Ceahnt, wenn er ſchreibt: 
Sen Auch ferden werd ich 

neec cäe merben cemeimen müt mir Bin erwe 

r Kierender Pr. 
D Mar⸗; DRi 

 



Füir ęiimstigen 
CirmfæauH, 

      

   
   

    

  Suum Cslerſeste   

DuAMAAAnbAadnMnAuMuAAnMAAAAMAAmAmnUmEMAMiiiem 

üuMN SUSernnebö 
Oberhemden, Sporthemden 

Kragen, Krawatten, Pullover 

E 

   

   

Hi
lu

um
i 

   

  

     

DEi 22*iS Desonders Bifſię! 

in Cabardine und gemusterten Stoffen, 
zum Teil ganz auf Folienne 

79.5 29.50 39.50% 458.50 
damen-Mäntel, in Georgette und Charmelaine, elegante Ausführung, 

586.00 68-.00 78.00 88. 00 

   
otte. jugendl. Formen,     

        
  

  

      

      

   

  

   
        

  

   

  

Strickjacken, Handschuhen 

Socken, Trikothemden 

Trikothosen, Garnituren 

Merren-anzuse und Mantel 
moderne Stoffe. erprobte Qualitsten, sediegene Verarbeitung 

38.00 SSs. %0 786.00 88. Oe 

nach Mas, in bester Verarbeitung, unter Garantie für tadellosen Sitz. 
aus modernen, reinwollenen Kammgarnstoffen 

Tas.C0O 14B5.00 165.00 

In diesen Preislagen bringen wir Höchstleistungen,. 

— Wir liefern den Beweis, daß auch billige Sachen gut sein können! 

A. Füürstenber? LUme. 22. 

  

  

        Kinder- und Sportstrümpfen 

Sporthaus Franz Rabe 

  

   

       

   

  

Empfefffen siu 

SeuEE Desonders 
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E 

Schenke 

PHILIPS Di'e 

  

PS Erzeugnisse! 

PEHIILIPS SPEIAHAEHEN& PHILIPS AEUerrEN     IIPPHHHeekeerteürtreitrertrtek
ke eerdeeertteeeeecheeerceceeeeee d ertttt 

1E à 1 1 E U f a eH éESs eHFTr EEN x U EAS S E 
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nöch besser und billiger 

sind meine 

Laber- Erisesrüiet 

Höôrt Ihr Freunde. IaBt Euch sagen 
Wenn Ihr wollt gute Sachen trügen, 
Daun eilt ins Kaufhaus „WIEN-SBERLIN“ 
Dort könnt Ihr Euch modern anzich'n! 
Den feinen Anzus und Paletot, 
Den schicken Fiantel und Hut dazu 
Dafß alles gibt's zu billigem Preise 
Auch auf Kredit bei leichter Zahlungsweise. 

Lehnert & Bastian 
Altstädtischer Graben 7-—8, Telephon 21285/ 86 

Minute vom Holzmarkt 

ö Stadtkoff 
ů Startsaner. 328, 22, I.45 
E· bamen. Handtaschen 
2 ů echt Leder. in Buchform. 
O vuod. Parben 2.5, 2.78, 2.50 

Damen- mandtaschen 
mit elegant. Verschlußg u. 
viel. Fächern. 8.30, 5.0. L. 75 

Tecler-. . 7.50, 6.50, 4. 95 

Leder.. Oss. 0.25, UO.50 

Tum schulanfang: 

Vonbte „235, 2.50, 1.95 
Torniste ornister 10sC, 2.50, 8.50 

  

Eindleder 
Federkasten aue Ledler . . UL.95 
Sroth. u 
in Leler... .1.75 

ANMEKER 
     

EisesensAase Nr. 6 
Beunchten Sie bitte meine 

Schaufenster 

  

  

In allen Kreisen 

  

ESVYNRANELEESeSe-TEA eeHPARV G6. N. B. H. 

Unser erlelentertes ahlungssvystem 
gestattet es jedem, sich elegant zu kleiden, denn schon bei 
% Anxahlung erhalten Sie die gekauften Sachen isich mit. 

Gewaltige Auswahl in modernsten blauen und farbigen 
Anzügen und Paletots 

Preislage 120.—, 100.—, 85.—, 70.—, 45.—, 30.— bis G 2.0U 

Entaltehende Darnen—-Häntel 

preislage 110.—, 90.—, 65.—, 40.—, 25.— bis G 15.00 
Gelegenheitsposten ff. Bemberg-Waschseide 
Damenstrümpfe früher G 4.95 jetzt nur G 2.75 und billiger 
vis zu ( 0.90 p. Paar ö 
Oberhemden, Hüte, Mützen, Krawatten zu sehr billigen Preisen 

Bequeme reilzahlung chne Aufschlag & Hoher Kassenrahatt 

Bekleid. G. m. b. H. 
Breitgasse 108    

     

  

lobt mar Gute. Aroma und Ausgiebixkeit des 

„NONMA“ 
Speeial-Tees 
Verlangen Sie überall nur 

sSHEenhna“--SPEELAL-TEE 
——————— 
in Original-Packungen 

  

       
       

    

            

       

    

Kenner bevorzugen die Spezialitäten 

liustav Sprinver Machi. 
S. m. b. H. 

Likörtabrik 

Besonders empfohien: 

Baumeister / Domherr / Curacao 

2—22222.kß 

  

   TiI jedler Sesflicfffeit 

1 
— 

Iniolge weiteren Prelssturzen aind 

die Kaliee -Mischungen abermals 
wesentich verboessert worden 

    

      

   

    

   

    

    

— 

Elektrische Licht- und Kraltanlagen 
Badeeinrichtungen 

* 

Tiam Osterfest æur 
VerscfuhmnertzmgE uMes Neimes 

empfehlen wir: 

MODERNE BELEUCHTDUNGSK6GREPER 

Satin- und Seidenbeleuchtungen 

  

     

  
  

  

    
Diese Preise mathen es Iknen mõôglick. 

  

    
   

  

Inr Heim geschmacævolt und moſtern anszustatten! 

IIbettig mit Kleinen Webfehlern- 
Tülisarnituren 

IIP teilig. haltbare Oualitten . . . G.90 
T011 

.. .. Las, 0.88, O.65 
sebw. VollVoite-Carnitur 

S Lellig. mit Seide bestickkkt : 

s7 em Vreiit......Xeter 8.25 
Irsunrd.Rins- Lnuter 

67 em breirtit.......eter 3.95 

200/500 
Mechan. Smyrn, Dich 

. 20080⁰. .:09.75 
Kommen Sie bald: Es ist Ihr Vorieii: 

1 * Tulbetüsc 
. .g.75 

Metervare 

35.00 
Ripe-Liäuler 

Iplüson- Wolipi nre ·ĩ.. . 2—, 98.00 

mit Schurfehi 

      in UngISaI /.- InU /i-Pfung--Packung Uberali ernshfich! ESELEDDAEEAE 
  
  

   



  

XIIIMm Cslerfeste 
  

    
             

       
                   
  

Zur weiteren Einführung noch einige Tage Fortsetzung der 
—— 2 

Eröffnunss-Preise 
S Damenstrümpre Merrensechken 

erhalten Sie die K hen- oder Monat E Waschseide ünstli 45 Riesenaus wahl öů 
Jeldun, AtSrafen S Sele ünstlich ů 

Südf Kxr Wir pe Sleich mit S Marke S. E. H., Tempo 1 Baumwoll- und Seidenflor- 
Selit Suan noch b E 3 

Qualitât noch beSer: 5 Mako 2⁵ OQualitäten geschmackvolle 

Fribte 2 — eSSer V demeches Fabrikat „ 2 Muster, in den Preislagen 75 

Tocod.M. SnAeMDSemelte S ů Seid 35 1.90, 1.78. 1.25. 0.95 u. C0 P 
Veed-· Mantel S 'enflor b 

Ktreng modern- 1. 52 nuemen-Anense n 2 Prims. Marke S. E. I. 2 Kinderstrümpfe 
Cabardine- Manteſ Ais nenesten MUuster 29 — — — *I. „ — 

Sportfasson 59 Biauer Aneug Er 2 Waschseide küvstlich ſeinst 945 meliert m. Lauimasch. Gr. 50 

Rips-Manrel reine — Ia verarbeitet .. 39. — 2 NMasch. NMlarke S. E. fl., Sieser jede weitere Gröbe 15 P 5 
Wolle. gane auf Futt. 59. Pysceiüanzüge 2 ů 4 

—— Gabznlar as 69. —— seldene amen-Unterwäsche 
lie X ardi . 2 

Die Mesesten 659. — far den med. s, 49 Schlüpier 2³⁵ Damen-Röcke m. pracht- 4*⁵ 

noch Wiene Moden, Vebergangs-Raia * T— aibmilanesc. Gr. 4. vollen Spitzen. 7.75, S. 75 u. 
ener und Pariser Art frernt ——— E 

Danat r MeS- .—2 . Rirehkannengassc 1 1⁵ STERUEHPFHAU 
E. Elsentraut / Melzmartlet 17          

    
  
  

  

  

Dewaltiger Preisahbal 
Err Mesbeln aller Art 

Möbelhaus Hugo Werner 
I. Damm Nr. 5 

Weltgehendsie Lahlungserleichterung 
onne Wechsel 

NKaufhaus zur Altstadt é Wer cnd — dcr Maürst emsbesonders 
Wurais-ver s-ber bes, Dses, Aisirnies pptbekenkapital 

Billigste Bezugsquelle von ö BEetTeenrven 

Strickwaren, Schürzen 
Wäsche und Strümpfen 

Schüler-Mützen 
Lilligste und beste Bezugshguellt 42198-2 15*2 

Hausmann's Mützenfabrik 

    
      
   

  

  

Durch geordnetes Zwecksparen 
Kinderwugen Von Jobannes Buchholz 

E Eine Entersuchung und Begrüöndung 

dieses auch in Danzig bereiis einge- 
lührten Systems 

Saumin, See Zu deꝛiehen durch die 

Buchhandlung der Volksstimmeé Veslchiigen Sie ditte mein Schantenster 

U — ——— 
Fielscherdasse 88 

— —¾—— — ——— 

Breitgassè III Ist das Lichit defekt im Hause 
rufe: C10 Meinrichi NArüit ISE fernruf 222 00 

Sroße Auswaflin SelenrfunesRörpern aller Artsomie SElefrfrischen Mæis- un d Jioapreraten 

Korhbbetten 

— 
V 

Alnder- Babrherbe 
Kinderkorbsessel. Cindere äder u. 

Roitler. Cummiballe- 
Sportliescwasen U Srößste Auswahl 

Neueste Modeltie 

Seꝛdene Lischdesken 
Gobelin-Mandschoner 
Kissennilatten. heaun 
TLenpiche. LAuierstaile. Polster- 
möbel. Diwan-- Iisch-- Sieppdecken 

Gobelinhaus 
Kansfahr 

Hanptstrane 101 
Einziges Spedialges 

      

     

  

     

  

   

  

  

    

  

A Der= Ä. 8. 

K. Denuer, 
a . Licke Areitsa und Feul⸗ 

   
    

    

     
        

  

     
  

    

  

     
         

      
  

Das Deterel es Golumbus es, 72 aumn 
          
     

    

2 E Promenadenwagen 
8eU Teilzhl. 

Ein Hut für 2. 95 é eee 
Korvsesse —* VvVHV 4.50 Gau 

Ferner Aparte Kappen aus dem Lorviescbve ..: Von ü.— Can 
Peudigrohrsessel. Vvon 14.— Can 
Korbbetten ron 8.— Can     

    

Slumenkrinpen. Liegestühle. Garten- 
stühle sowie sämthehe Korbwaren 

Das Haus der Hüte bringt stets das Neueste 
    neuesten Strohgeflecht G5. 75. 4.95. 3- S85 98 

        

      

      
     
           

  

Den groben elsSauien Damenhut wie auch die modernsen E —* S* 2 55²53 6r 2 St. 

Sraerbvs Lailes Seas spohbimigen Pretsen Heilise Geist Gasse 26 28 Jopengasse 55.56 Ant Pormis 
i 120 10⁵0, 850 650 ii FPEtmis 

Hut-Bazar Schicke Kappen i4, 1 7 8 27 6 Sereundet 185. 526 Telephon 285 0. 

      

  

    Kleidsame Glockenhüte 16, 145, 100, 88 ü 
Möbl ionn Vor⸗INöbl Vordersimmer 

IIAAAuI E 
zur Altstadt 

derzimmer an Herrninur ar keil Herru 
. zu verms. 

   
   

    

  

  

„vart.     

      

      

    

  

  

   

  

Märs. Bank Handlowy 1 
Starachomice 12.15 b 

Serie 9850. 

  

    

  

   Bank Polifi 131 23. Lelvor 2. 
12DUH0, Inveſtierungsanleihe 93⸗ 

Poſener Effekten vom 27. Nä i 
SE—18 5. TellErbrieie 9%0, Konvertierte Landſchaft, pfand⸗ 
briete 37.60, Raggenbricie 16,. Inveſtierungsanleibe 
R. Man 21.B5. Tendenz bebanpret. · 

SDer den Prodbukten⸗Börſen 

In Berlin am 27. März. Weizen 279—281. Roggen 182 
184. Braugerse 5, Furter⸗ und Induirriegernc 

Weizenmehl 31 2.—1025. Roggen⸗ 
Weizenkieie 1339—13,60, enkleie 12 50 
ar? ab märk. Stationen undelsrecht⸗ 

IMu— 3½ (Vortag 
i 304—3114 »„ (A%0). Rogen, 

21 15971. Mai W.— (123), Juli 192 
afer. März — 1159I. Mai 180 (178 -1, Juli 282 

    

      

    
      
      

    

Sonnes, Lriembilde Tber 
Ains“ A8— 

  

    
    

  

   

   
   

   
            

  

   

      

zein vor Ourrr N2Us Mrüänr 
yoRmtn denmnuaßßh nur 22 

in die REDLInS SEARert 3 
ielt ſich chr SMrüt. i Das Srirt 

Erderielben vorhanden ünh — E 

     

    

  

     
    

  

  

Poſener Produkten vom 27. März. Roggen nicht notiert, 
Seisen 21—210. Tendens ruhig. Markigerite 21—2. ruhig. 
Braugerße 21—2, ruhis. Futterhafer 290.5—21 . ſftetig. 
Suatbafer 2—322., fretig. Roggenmehl 30,5—31%0 rüHia, 
Seizenmebl 37.5.—% Roggenkleie 16—17. Weizenkleie 
18.—1-,5. Lrobe 13.—185,. Kübien 28—10. Senfkraut 
S—. Semmermwicke — Peiuichken 10—11. Lupinen 

*. Serradelle S“. Kle rot 2⸗-1 
ichped. 21— 2„ gelb acſch. 131 · 

iterthngras 0—iiih. Rangr 
Allgemeintendens ruhtg. 

   

      

   

      

  

     

   
     

      

              

   

  

   

            

       

  
  

Bertiner Biehmarft um 2/. Märs., Aßriliche Kotierungen 
Er Direkrten — 1. ZSenmer Lebendgewicht in Mark. Kübe: 

— TtE 31—391, bl — 1 
, Kälber: bi 62—70 

AEt, D —8 15ʃ—5). Schweine al küber 
2 Sfund 8—2 („5—L-b. 5l 2-0 Pfundt 18—19 (5 

Et. c —22% Sfandt 4.—-19 (45—12), di (150—210 
EEO —S (—f50, ei tüIX-iün Prund) 43—15 (4—8. 
Sanen 2—18 (EE—27. 

Feiener Siemmarft vom 22. März. 
ESLem. 6 Kälber MES „ Schmeine. 
ASüeee Xskeknßägen telen infslge ger 

  

   

  

faetrieben waren 
Kefams- 

Rievs 

    

           

  

—
 

  

   



EFILNA-SeHAU 
Die Eröffnung des Ufu⸗Palaſtes 
Köthe von Nagnſin „Ihre Hohein p. ſchit“ 

ü Geliern abend wurde der Uſa-Palaſi durch eive vor; 
ſtellung vor gcladenem Pubkikum, zu dem die Spiven der Be 
hörden, die Vertreter der aauständiſchen Konfſulate 
Preſſe gehörteu, cröffner. 
Tagen gewürdigte 
Bau fand auch hier 
allgemeine und be 
rechrigte Auerken 
nung. 

Nach der von der 
Kapelle der Schutz 
volißci unter ihrem 
Dirigenten E. Stie 
b. ſauber ge 
ſvielten Camont 
Ouvertüre und 
einem von dem 

Schauſuteler 
R. Bobnec ae 
7 thenen Pro 
lon began— Das 
eigentliche Film 
programm 

  

  

  

    

    

mit der 
neuen Uja Wochen 
ſchau und cinem 
reizenden Silly 

Mickn Film „Sput 
im Puppenladen“. 

Die Tonſilm⸗Opereite 
ein doppeltes Geſichn. 

  

Eine Szenc aus der Overette 

  

„Ihbre Hoheit vej 

Prinzen und Prinzeſſinnen ſind bei gewiſien Tonfilm-Her- 
ſtellern, — und die Uia macht vier gau beſtimmi keine Aus 
nahme!! — immer ſehr beliebt und boch im Kurs. Es mag 
dabingeſtellt bleiben, ob all dieſe Dinge ein ganz beſonderes 
Steckenpferd der Produzenten ſelvſt oder aber nach 
Meinung für ein beute noch vergangenhbeiis⸗füchtigcs Publikum 
unentbehrtich ſind 

Spereiten Serrüchkeit einige, im übrigen ſebr wirt 
jame, ironiſche Lichter auf und überließ es dem Zuſchauer, ſich 

        

  

  

das ihm Paſſende und Angenehme aus zuwählen, alſo zu lachen 
oder zu weinen. 

Wir ſind 
  

  

Lachen! Auch wenn die „Licbe auf aller 
höchſten Vefebl“ in ihrer dynaſtiſchen Verbindung weder neu 
noch immer kurzweilig iſt. Neinbold Schünzel, ein 
Kilmtomiter großer Klaſfe, ſorat hier in einer aroiesf paro 
diereunden Weiſe dafür, daß 
ihrem Recht kommen. ſondern arradezu der immer wieder ſpür 
bare Faden der Handlung bleiben. Ihn unterſtützt Paul 
Körbiger in einer kleinen, doch recht wirtfamen Rolle. Das 
Liebespaar ſind Willn Fritſch und Kärhe von Naan. 
Fritich, mi männliceiſcharmantem Lächeln der friſche, nie ver 
jagende Liebbaber. Seine Partnerin Käthe von Nagav — die 
perſsnlich anweſend war — iſt auj dem Geſindevall cbenſo 
enrückend wie als „Prinzeſſin“, ein kieves, klcines Piädel mit 
dem unvergleichlichen Reiz der Jugend. 

Sic gab am Nachmittag den Vertretern der Danziger Preſſe 
Gelegenbeit zum Interview. Daſerfuhr mau. daß die „klein 

nihe von Naav eine gcbürtige Ungarin aus der 

      

  

  

    

     

  

  

      

        

    
Budapeſt, vor ca. à Jahren nach Berlin gekommen ſei daß ſie, 
onne ie auf bne geſtanden zu haben, ſchon nach kurzer 

  

tibreu erſten Erjolg in dem ſtummen Film „Männer vor 
der Ehe, hatic. dem bald der arößere als „Durchaängerin“ 
ſr atie. Dann lam der Tonfiln und mit ihm die aleichjalls 

—⸗eriolgre'cen Rollen in „Der Andere“ 1uld „Ihre Majeſtät, die 
Liebe“, den wir erſt kürzlich bier ſahen. Dies und noch manches 

dere Intereßante und Unterhaltende erzäblte ſie, noch be 

Keiſtert von der Schönheit der alten Stadt Danzia, die ſie eben 
»veſichtigt hatic. 

    

  

   

    

u. T. Lichtſpiele: „Schuͤberts Frühlingstraum“ 

Frühlingstraum dürfu ſich bei einem Teil des 
Angſtfraum auswirken. Bei demienigen nämlich, 

nen Kenutakt zu der Pſfeudoromantit verfilmter Anſichts⸗ 
poſt. en hat. Ein Ausichnitt aus Franz Schuberts Leben 
zird arseigt: wie er, der arme Gejangslehrer einer Volksſchule, 
iich in eine Komteſſe verliehti. Sein Frühlmastraum beainnt, 
in deſſen Verlaufſer zwar laur Manuffriptfeine ſchönſten Lieder 
‚omponiert, der dann aber keinesweas „banpy“ endet. Für den 
stünſtler Schuvert fetzt die Lomt ſich freudia cin, den Lieb⸗ 
baber läßt ſie in jeinem ſchönſten Früblingstraum allzu früb 
Unks liegen. tegenheit und 

  

   

      

    

    

      
     

     

  

    chitberr reſianiert. Bei dieier 63 
auch ſonßt wird er von dem Opernſänger Jökenein ciner Art 
dargeſtelli, wie der ſinnige Roer Jungnickel ihn ojt als,„Schubert- 

franel“ angedichtet bat, oder wie er im „Dreimäderthaus“ aui 

b 

  

  

  

    

   

erüchen gendtint war. Schuld trifft den Regiffeur Richard 
vald, deſſen Betricdbſamkeit gezügelt werden jollte. Eine 

Produktien am laufenden Band, die nacheinander „Drepfus“, 
„Die zärilichen Verwandien“, „1911“. „Alraune“ und den 
„Früblingstraum“ liefert, muß kurz oder lang zu Schaden 
lomnten. Ueber dem Niveau dieſes Films ſteben die Leiſtungen 
von Lucie Engliich und Sicafried Arno. Sie wären einer 
peſſeren Sache wert geweſen. R. 

Capitol⸗Lichtſpiele: Skandal um Eva 

Der crite fprechende, vonen bereits gewürdigte Film 

u 

       

       
  

   

  

mitt uny Porten. Sie iſt auch hier dieſelbe geblieben wie 
im men Fiid. eine Kran, nicht mehr gans iung, aber 
newinnend durch einc Miichung aus Gemüt und weiblicher 
Grazie. Sie har ihren „Skandal“, aber es iſt ſicherlich nicht 
türe Schuld, daß er jo harmlos verläuft. Das Problem der 

jungen Lehrerin. die ein „unehelich Kind hat, daß in Wirk⸗ 
lichkeit allerdin gar nicht ihr gehört, iſt zwa icht neu, 

hätte üch aber doch in eine packendere, abwechflungsreichere 

Form bringen laßen. Immerhin aibt es Szenen, die das 

Dublikum in beite Laune bringen. Denn da treten hberrliche 
U Sandrack ats rertroctnete Studienrätin, 

s ſtotternder, blubbernder Profenor, und 
nätlicher Direktor. Dieſe drei laßen eine 

ſige Welt von Schule und ſtandesbewußtem 
aurrnehen, daß manu mitunter aus dert Lachen 

   

  

   
  

    

   

    

    

   

      

   

   

    

  

Senget⸗ 

  

Stück batte in Berlin durch die Beſetzung 
Tich, Roſa Valerti und Cans Albers 
la. Der Film bar ihn nicht gcbabr. mit Recht 

icht. ller im Tonfilm. Michael Bebneu und Olaa 
Süchecbewa, bleihen matt und wenn nicht Ralph Arihur 

da worg würde man vor Langeweiie ſchlaſen.— 
Prodramm wird noch einmal der berrliche Cbaplin- 

Mm „Wilarim“ auſe führr. 

    

  

   

Ratlaus⸗Lichtſpiele: „Der Liebesarzt“ 

Der „ Lteber ArIt* lit Harro viedtite und niemand 
D 

   
meinen mmentar hier zu 

ia gew Fermaßen in Wor, 
ſtumm und tönend und 

Harrn, bleibt eben der Un 
ſbeing im Beſts „ewiger Iugend“ zu ſein. 

ft Dina aGre a. Merund 
CE baplin ter 

4˙ 

  

              
   

  

   

Er 2 

sbs'ctt Filmen. 

  

    

und die 
Der von uns ſckon in den letzten 

ehlt“zeigt 
Truppenparaden und höfiſches Milien, 

ihrer 

Nedenjalls ſetzte man der wieder einmal 

Humor und Witz nicht nur zu 

  

  
  

Im Slaminav⸗Theater: „Fundvogel“, nach dem Roman 
von Hanns Heinz Ewers, mit Camilla Horn, Franz Ledere 
und Paul Wegener in den Hauptrollen. Tazu ein Unter— 
baltungsfilm „Zerſtörtes Glück“. 

Im Odeon-Theater bringt der Film ů Liebcoreigen“, niit 
Wilhbelm Dieterle. Marcelln Albani. Jack Trevor, 
Rommer und Mierendorff in den Hauptrollen. Ferner läuit 
ein Film „Qualen der Schuld“, der das Leben eines Ge⸗ 
fangenen ſchildert. 

In den Metropol⸗ 

  

     

Lichtſpielen gibt es zwei Senſakions⸗ 
  fihme⸗ und zmar „Der Sohn des goldenen Weſtens“ und 

„Jeichen im Sturm“, eine Geſchichte aus dem Seemannus⸗ 
leben. 

In den Utrania⸗Lichtſpielen brinat der neue Spielplan den 
Film „Die NRacht nach dem Verrat“ mit Lars Hauſon und 
Lna de Putti. Außerdem ein Weldweſt-Film „Die Rache des 
Verlaſſeuen“. 

Im Wilmpalaſt Langfuhr: „Penſion Schütler“ mit Elga 
Brint und Truns van Alten. — In den Luxus-Lichtipielen 
Zoppot: apfenitreich am Rhein.“ — In den Kunſt⸗vicht⸗ 
ſpielen Langfuhr: „Lier Federn“ und „Senorita“. — In 
den Hauſa-Lichtſpielen Nenfahrwaſſer: „Anna Chriſtie“ mit 
Greta Garbo. 

„Qichter der Großzſtadt“ 
Chaplin⸗Première in Verlin 

Rings um dic Gedächtniskirche ſind die Straßen mit 
Autos veritopft. Polizeitordous halten die Ingänge zum 
„Ufapalaſt am Zov“ gegen die nachd rängenden Maſien frei. 
An den Ecken haben Händler noch in letzten Minnte einen 
Platz für die Deſtvarſelung zu verkaufen — allerdings für 
den dreifachen Pre Drinnen: ein buntes, wogendes Biid. 
Smoling und Dekolleté neben garanem Anzua und Straßen⸗ 
mantel, Prominenz non Film, Thealer, Schriſttum neven 
den tauſenden Unbekannien, Finanz und große Geſelſchaft 
neben dem kleinen Verkäufer, der ſeine letzten Groſchen an⸗ 
ſammengetrant hat, um als erſter dabeij an lönnen. 
Charlie iß nicht das Privileg einer Kaſte, Chartie nehört 
ihnen ah und läange genug — über drei Jahre — haben 
ie auf dieſen KFilm gewartet. Das Fnnkorcheſter ſpielt 
Richard Stirauß' „Till Eugenſpiegels luſtige reiche“, aber 
Aufgabe einer kommenden Doktorarbeit möge ſes ſein, die 
Parallelen zwiſchen Eulenſpiegel und Chaplin ſeinzuſtellen. 
Und dann ‚ 

Denkmalsweihe. Die Statuen „Dvhylſtand und Frieden“ 
werden feierlich enthülli. Als die Zeltbahn fältt, mird, zu 

den der Göttinnen ſchlafend, aleichſalls enthüllt: Charlie. 
entwiie ſchlendert durch die Straßen. An einer Ecke 

ſteht ein Beumenmädchen. Wie ein großer Herr kauft er 
ihr etwas ab — da ſieht er, daß ſie bl'nd iſt. Im ſelben 
Moment fährt nebenan ein Auto ab. das Mädchen ſchaut 
ihm nach, meint, darin wäre der Käufe Und Chaplin 
ſchleicht von dannen — um nicht die Illuſion au zerſtören. 

  

  

  

          

      
  

     

        

    

  

    

      

     

    

         
An der Themſe trifit er einen ebenſe betrunkenen wie en⸗ 
triſchen Millionär, der gerade Waiſer ſpringen will. Da 
Charlie ihn davor bewahrt, werden ſe Kreunde — alter 

    

   

dings immer nur am Abend. Tagsüber iſt der Millionar 
nüchtern, d. h. er ſchmeißt Charlie wie einen Hund vor die 
Tür, und nimmt ihm all er ihm abends geſchcuit 
nat. Nur einmal gelingt im Anuto das Biumen 

rchen vom reichen Ver 
da er dem Apönſni wirtlich 

Pre. 
Mu Dollar 

      

      

   Charli 

  

mädchen zn beſuchen, und ſo das 
Aver, ehrer weiterzuipielen. 

helben win aeßt er au          
  

  

  

Timalvorhand dor Evesteilton, Dansig, Mogotpasse LB, . 
Sonntah, den 29. März, nachmittags 4 Uhr 

Efsnmalises Gastspiel des 

Heuköhner Pupgentheaters 
Lur Vorfu 

  

  

mung gelangen: 

Le RAuEnDebs Kikehenn 
Xlärchenspiel von Gebrüder Grimm 

2. Die Destrerte erusiertt'e 
Eine Kasperkomsdie 

Grol und klein sind bei freiem Eintritt herazlichst eingeladen 

  

Dus Geld lann 
reltende Augen⸗ 

geſchenkt — da heißt es, er hätte geſtonmten, 
er dem Mädchen noch geben und ihm die 
vperation ermöglichen — dann wird er eingeſperri. Als er 
aus dem Gefängunis beranslommt, ſindet er das Mädchen 
nicht mehr. Ratlvs geht er weiter, von Waßenjungen ver⸗ 
höhht, da ſieht er ſie in einem Blumengeichäit als Wertänje n. 
Er vleibt ſtehen und ſihaut ſie unenimegs an. Das Mädchen; 
lacht zerſchliſſene, ſſene Müunchen, denn es⸗ 
wartet immer noch auf den reichen Serehrer, der doch ein., 
mal wiederkommen muß, ſie zu holen., nachdem ſie durch 

    
   

    

         

      

   

  

   

  

ſeine Hilſe ſehend geworden Die be'den f 
Charlie lächeit, und alles tut ſich ani in dieiem, Lös b 
Reſignation des ewig wetreteuen, namenivie Enttänſſanng 

    

unſucht nack (üölucl — ein Meuſch. 
iem Lächelu. Und woyrend ſie ſich au 

0 en ſeine; die ſie als Blinde 
erleunt, daß dieſer lumpiae Vagabund uihr 

arotze Leben holen ſollte, und 

und eine ſchmergzliche 
hat ſitch auigetan in 5 
ichauen, ſfaßt das 3 
ertaſtet, und ſie 
roicher Gönner iſt, der ſie ins⸗ 
Charlie lächelt ... 

Dieſer Schluß 

      
     
     

  

  

  

ier itt 

  

t die Szeue des Zilms. 

  

ſtärkſte 

  

  
Chbaplin agaanz arvß, erſchurterns, ein wundervoller Men 
ſchengeſtalter. Sonſt tit mit der oedergabe des mituner.      

   clia mird »“ 
irrti Gbeltſiei Tan! 

netan. 
c, pa 

rührieligen Jubalts menia 
wenn Chaplin nicht da iit — 

  

    
  

       
        
     

     

       

    

jelten. In dieſen Momenten merkt man tüanch, daß der Kilm 
dinloglos Der Tunfilm mird aleich in derſerüen Sene 
mit verzerrten Redeu ſehr nett rarpdiert. Steht Conlin auf 
der Leinwand, dann iſt das Wild ausgeiüllt und » Maum 
für das Wort — bon Pots Donalana nveritekt man 

Achſelzucken und die lirtel. ſtemer auf der 
Leinwand, dann iit das Haus voler Lachen oder Nachdent 
lühteit. 

„Eine romantziche Pantrmimen nennt Ehbaplin jeine 
„Lichter der Eroßtadt“ und ſe einziner Mann tiaun e.        

     
   

  

    
    

      

      

nuin die Wer: 
mird. 

* ſich heute noch leiüeu, romantu 
zu ſetzen. werade ſu, wie ey 
daß einer Uüpldarſteller und zue or, 
und Lomponiit it. Das Phannmen Chaplm wᷓ— 
ſo wenig Aun haben, mie Worbilder batte 
in den Entwielkungsgang nuht ein-urer IAumn 

genommen, iſt ſe'ne Pantomime im ſi 
ienem Sinne, in denee 

Hofimann waren: dem der 
alanben ſie auch zertören 

eine Stimmung im Zuſchaner 
Fenſter üehr und das blinde 3 
kommt ;aleich der Pfe Mi nach: 

erholen 

     
   

    

    

     

  

   
   

was 
Hat Chah! 

i, eiwa wenn er am 
in hautieren üebr, i0 

[iinm ein Binmen 

  

uun 

  

an durien. 

      
      

     

    

     CV i, 

  

   

  

topi auf den Kypf. E üt das Lockerliche im Ernſteu, ung 

desbalb kommt er ihm indem er es ... an der— 
Pranger itellt. Wievier en ſaut in alertder Sitnatio— 
ein aindelen mn auf den Kpſ und ſie merlen ncs mich.— 

*V E 

  

      

     
   

Eleganta 

Frühjahrs-Modell 
in vielen Forbon und 10 

550 
Austuhrungen, auch 

xweifarbig komb. nieri 

    

75 

EHegenter 

Trofteur-Schuh 
in vielen Farben und 10 

⁰ 

  

Ausfohrungen. auch 

zWelfarbig kombiniart 

      

Boxkel 
in Vielen Former 

und Farben, auch 

æWeifarbig 

   
     

SEP)E 
Oes Arüßter Veumesueees Ses ——— 

80 n Lallüsls⸗ 
S Kannelsschule 

81 

  

Eernrul 

  

  

  

Handelsschu'e und Höhere Handels- 
ber innen am Ay 119531.     

    

       

  

      Schsi 
ch.ne-3 

      

  

  

8cht 

Schreiden, Englis, bo'ni- 
schσ KuteschtiH. Prunseisch ies gen 

Am 15. April 1931 an 
Meldung u. Zuskuntt Faulgraben 11. 
tügl. am Vermiztag, außet Sonnabend. 
u. Dienstag u. Dos 'ag 6 bis? Uhr 

nachmittaus 

     

  

   

    

k. — — 
  

       irenb. Mertt 

Am l. Bril. abtendeg b Uhr. 
Un: ein I. I& VI imnri⸗ 

S Serweaſehreierſhais 

öller. 

    

   
     

  

         

    
nihrer 
und Vin⸗ 

13. Avꝛil. 

Seemotori 
Motoriah, 
nenſchiffahrt 

aben 
MRatenzahluna 

   
    
     

roaramm. 

  

  

Iubllaums- Vexkauf 
Anluhlieh des 

50 jährigen Bestehens 
mysnr Ei 

ter 
urt 

Mmobecl 10 7% 

   
   

   
    

     

  

Schluf- 
20 — 

*— ich ant 

    
    

  

    
WRLl- 

aui ab 

Wmam Deusehees 
BSreitsasse 80 

——— ů 
KAat Wunse 

Ieunnt. 

  

   

  

 



Danziger Stadtthenter zur ECKE- 
Geurrallmenbant: Kudol) Schaver. 

Kerhipretder Nr 235 50 

    

      

Son navend, 28. Märs, 1912 Hbr: 
Dauerkarten baben keine Gültiokeit. 

Preiie C(Oper]). Zum 11. Male. 

Donzig geht nicht ter 
Grußt Poſſenreyne mit GScjans und Tanz 

inem Vorſpiel und 6 Akten von Car! 
Boch, In, saeur gcirtzt von Hein Arede. 

Muſtkaliſche Leitung: Martin Carner. 
2 tte Horilen. 

     

   

     
  

  

r. Wollweberg. 28 
Echke Jopensgasse Am 1. April zieht um 

Leinziger Pelzwertrieb 

  

und Jadet zur Besiditigung seiner 

Frühjahrs-Neueingänge ein 

Von ECKE 

  

jeil.-Beist-Basse 130 
Eeke Kohlengasse 

Cin arokes (eeres 
Zimmer mit Nüche 
non ſofort od. 15. 1. 
zu nyrmieten. 

Schmirdegafc 7. 
Hullerhe. Irechts, 

Dreres aroß⸗ Vo 
derzimmer billig zu 
vermieten. 
Lavendelaaſſe 3b. 

Laden⸗ 

    

Leeres Zimmet 
zu verznieteh. 

Schmidt. 
ch· Daeg 

   

  

   
   

I. pt. 
gang. 

Mädchen od. 
Indr: 

   
  

    

    

    

     

    

     

       

    

Emil Verner. 
Schlafftelle. Anfans 19•3 Ubr. Ende acagen 23 Ubr. SSallgafie 24. 1. 5 

Nnnang. — 

    

            Sonniag. 22. März, 11 Uhr: Geſchloſſene 
Borſlelluna. 
25 Uhr; Geſchloßfeue Vorfſtellnna für die 

-Freie Vollsbühne [Serir El. 
19˙%½ iIkr: Dauerlarten baben feine Wül⸗ 

kiägleit. Preiſe (: Lperh3um 4. Malr: 
ianbame Butteriin. (Die kleine Fran 

Bchmelterling.) Traggdie einer, Japancrin 
in Akten von L. Ilica und G. Wiacoja. 
Muſil von Giacomo Puccini. 

Moyniaa. J0. Märs. 19½½ Ubr: Touerfar-⸗ 
zen Scrie I. Preife( [(Schauſpicll. Zum 
letzen Male? -NRomer nuud Inſta. 
Truuerſpicl in 15 Lildern vrn Ailliam 
Shalriveute. Ueberietzt von Anaun Wil 
Belm von Schlegel. 

Freie Voutsbühne Danzig 

  

     
  

    
   

mit 
möbl. a. un⸗ 

„i. Zentr. vom 
1. I. ch. 15. 4. zu 

ieten qcincht. Ina. 
35a. d. E 

waug 
vohn., nebſt 

  

  

    
     mme⸗ 

Reüf. 

     
   

    
   

  

Churvanr in 
uchl. Ana. 

An Die, V. 

            
  

  

   

            

   

       
    

  

    

        

Celchäflsſtelle Jopengaſie 65. Tel. 274 72. WW. l. 

Spielplan für April 80bfen 
Uryscd. 

  

Mirtwoch. den 1. April, abends 7l² Hhr. 
  

  

   
    
   

  

      

     

Serie D: klcis — iuchen 
— leine Mobnnna 

Das Lamm des Armen ö . Seſchäftsseller ae reeang 
l. nachm u ů nregerräume, elektr. 312. 

Wontat, den nacn ur. Vicht. m. Einrichtnnd immer 
rie A. — jofort zit rmieten. a. m. Mora.⸗ 

Sonntas. den 12. April, nachm. 2 tbr. ich Kaifee p. 1. 1. aci. Serir 5. Angeb. M. Prbrs . 
au Die E 

Sonniql. den 19. Apräil, nachm. 2 Ubr, Innger Mann ſact 
— Nunge! Ruünn 1IC. Serie C. ů 8 myb immer mit 

Sonnias, den 26. April. nachm. 3 U5r, attse Tr. 
Serie E: ů ů—— nnenberg Ure- 

  

  

a. CEhrpaat jnchi 
„ Stube m. An⸗ 

Henbdenns, in Oßpra. 
    7 3 Pſcut möbl. 

S 2* immer 
— ‚„ un hernistät. Her: 

Auslofungen für die Seric DD): Mynica. f od. Dame z. 1. 4. 
Den 40.— u. Dienstag. den J1. Märs Aus- vermicten. Ang. m. Prers unter 
Iwiungen für Lir Serir A: Dynnerstag. ů Steindamm 33, 1. I. 7540 an die Erued. 
Aen 2. und Sonuabend. den 4. Aprii. — — — —— — 
Auslofunden für die Scrirn B5. ( und 1 ů — lonn, Mnper) m Aileßnknthrezub, 
2 or der Serien —— mimmer (Nabnbohhſm. Aleir e., Zub. „Treitan und Sonnabend vor ieder Scric 8 E Ab. . jre im Landt, abe 13. . 

Aug. n. 791 

    

  

   
   

  

       
    i n nd 2 Poyrtütellung vo 1 und Ubr. im Schmibt, hrinch 

             

  

Rirrv d. Arrien Bolfsbübne. Apvendafte 0 Terudt Vir Laß Ana 

Soynnabenb, der 18. Ayril. abenbs Uür: Iin LeileLilad — ölle Sen s. on⸗           

  

   

    

Overnferie: mit ier, Cingana v. 0 
1 Ayrii iu vermier Li. Soder 

Die Hochzkit bE5 Figaäre ů — — SchmieJegaſte 156. 3.teilw. möbl. Zimmer 
Küacd. Kucheuant    

  

   
   
    

      

   

  

  

  

  

  

      

  

       

      

    

   

   

      

  

  

   

  

       

  

      

   

    

   

Anßloinngen für —-Iie Sochcis des x2 
—— uaa. den Il. und Mitiwoch. — ‚ Möbl. Zimmer 

— — veste en Werrn od, Tame Auänd. Trenl. incht in netmietcn-uunn ubere. Cccigliele, 
— — — 76 2 Srp. Anag. unte 551 an 5¹ 2. — AnI.-26 Li-AI-D. CXB. zir ESrprbition 

Ease Bürsernlese⸗ ne Mpenter Siee ü 
Bürkerwiesen 1 Telephen 23473 odern ů Ves Maüͤbliert. Zimmer erschiedenes 

10 Mmuten von Lansgarlen SitcMen. v. Lerbaragae. 18. 2—1 
Sonniag, nachmAgS Uhr ‚ Uusere a* „ ü ů AJimmer Elecante 

verkehrter Bai! Wr geene bebröck- Facl- 
Endritt frei Ende ?22 wr 1 Vorlen:, —— Smli ů ;ů 2 Lebnhbardt. illh- ů ů E 2 10 —— i inh-Mnrüge 

Totnl-MusvEUuHff ce,be ei,hibene * ů— Wieclenaafe 9. 3. Winderhüte 
werd. verliehen   

     

    

  

ma dàer La 2 Jahzrn u 2 Süemtonef. 
irma verdrta dit ærb⸗ 
3 

MWerrn Aufiosu 
nesichenden 
Ben Eestän, 

Herren. u. Knahen-Koniekfion 
Damenmänteln, Welßwaren, öů ů e eneideren 

Garcdlinen, Inletten Veren Elegante 
2 1. RHerrehartikel 

Srresseuse, Tus.arshr 
mit den Lumen Früuhinhr-- 

en „m antrkanni Rter 1“28 
Jorn Schr rhaih- »rrarhen. 

J. MHstkielt Lcres Oumiat) 
Serruner der Post 

   ,ersthalgb9. 
e In. 4 lie.]I Breitsasse 128 29 

  

      
   

   

    

   

   
   

    

  

     Kl. möpl. Ziatmer 
an berufstä. 

Madchen bei ai 
Dame zn vermt    

  

    

   

   

    

Grexadiergane 24. 
  

Braune Lricftaſche 
Weldinhalt und 

     
    

  

   
      

a, unie 3 
Exvrdilion. verlorcn. Chrl. chin⸗ 

2 — tcn. dic 
Innge Lehtte, finden Belohnung 

  

         E Süageitei p ü ü iaubere Schlaküche. en. Möbel⸗Ragaein F. — ů Kevian viermann. Mälemäbel u. Paiß ů i Buttelg. 5. Hof. vt. So eld. Prücke 18. 

Zeupena5 irdrä — 
— E rien Aurrft 

   

  

  

    

  EKAAbeibkiäircthentrese 2 TelL 71506 

ist am Sonnabencd, 
den 28. Marz 1931, in der Lu. S-Uhr- 

Vorstellung anwesend 

      
    

    
  

    

  

    
  

BSTrED dE SπIUEDE 

eüe, en e Jecten Sonntag, nacmirtags Eht 

Kinderuerstelluns 
Fer: 60 F 

     
  

        

   
ue Kinder artf allen 

—
 

     



„Bezablen??. — „Na ja — ibr habt's doch gehbört, daß 
wir friſchen kauſen müſſen!“ 

„Wir haben doch fein Geld.“ „. Dann müßt ihr welches 
beſorgen: Los! Sonſt ſag' ich's eurer Mutter!“ 

„„Huhu“, heulten wieder die zwei Mädchen: aber ſie wolllen 
ſchließlich verſuchen, Geld zu bekommen. 

    „Was er wohl koſten wird?“ fragte Paula vorſichiig 
„Mindeſtens eine Mark“, antwortete Otto. — „Soviel?! — 
Suhuhn — —“ 

  
„Vielleicht uur 80 Pfennig“, gab Hans nach. 

ennigc muß aber jede bringen! 
bis morgen!“ 

Durch vielerlei Ränke und Mühen bekamen ſie die Mark 
zuſammen. Otto haue den Löwenanteil geſtiftet: fünſzig 
Pfennig ganz allein. Er batte vom Bahuhof eine Fuhre mit 
dem Handwagen gemacht und ſich die halbe Mark als Trink⸗ 
geld verdient. Die Mädchen ſollien den Kuchen kauſen und 
darauf achten, galichſt genan ſolchen zu erſtehen, wie es 
der war, den die Mutier gebacken hatte. 

Aber ſoviel ſie umberliefen — Käſekuchen in der gewünſch⸗ 
ten Form und Größe führte niemand. — Da zog man über 
den Anſtifter d lancs her Der prakt' Otto wußte aber 
wieder cinen Ausweg! „Nach den zwei Tagen ſchmeckt man 
ſowieſo nicht mehr viel, daß es richtiger Küſekuchen iſt. Da 
merkt Mama doch nicht, wenn es anderer iſt!“ 

Es leuchtete nur mäßig ein. Aber was blieb weiter übrig? 
Man kauſte den ähnlichen, billigen Kartoffelkuchen. Zwei 
Stück gabs jür das Geld. Man verzehrte den einen und tat 
den anderen in den Speijeſchrank, genau nach Mutters Art 
geſchnitten. 

„Wenn es nur aut ausgeht“, meinte der Han 

Der ahnunasvolle Eugel! Am folgenden Tage erſcholl ein 
dreiſtimmiges Wehgeſchrei. und die beiden Freundinnen 
Paulas ſtanden crarifſen auf dem Hof und hörten es ſich ge⸗ 
wiſſenhaft an, da ſie ſchlienplich nicht unbeteiligt waren. 

Der Buddlid aus Jade 
Von Kurt Miethke 

Simme intereſüert ſich plötzlich für Kunſtgegenſtände. 

Er betrachtet lange und mit Kenneraugen einen kleinen, 
chineſiſchen Hausaktar mit einer Buddhaitatue auf der nüli 
ten Seite. Mechts iſt eine leere Stelle. „Hierin gebört 

gleichfalls ein Buddha,“ erlä der Kunſthändler—. 
der iſt er verloren gegangen. Und es dürfte ſchwierig ſein, 

emen Erſatz zu finden. Bedenken Sie? Das Material muß 

Jade ſein; die Figur muß dieſelbe Größe haben und gleich⸗ 

ſalls im Stil der Minaperiode geſchnitten ſein. Wir tönn⸗ 

ten höchſtens eine gipſerne Nachbildung anfertigen laſſen, 

jalls Ihnen an der Veryvollſtändigung des Altars liegt.“ 

„Ich werde mir das einmal überlegen“, ſaat Simme. 
„Jedeufalls nehme ich den Altar. Was koſtet er?“ 

„Dreitaujend Marl“ 

„Ausgezeichuet. Ich werde bar zahlen.“ Simme legt 
drei Tauſendmartſcheine auf den Tiſch. „Ich muß aber 
Tarauf beſtehen, daß Sie alles daran ſetzen, mir ein echtes 

Pendat zu der Buddhafiaur 3 aden. Geben Sie in den 
m.eiügeleſenen Kachblättern Inſerate auf meine Koſten auf! 
Hier iſt meine Äbdreſſe.“ 

Simme geht, mit einem ſänberlich verpackten Hausaltar 

unter dem Arm. Etwa ſechs Wothen ſpäter klingelt der 

LKunſthändler Simme an: „Herr Simme dort? Guten 

orgen, Herr Simme! Stellen Sie ſich das Glüct vor; 

even kommt einer meiner Agenten zu mir, der mein In⸗ 

ſerat gelejen hat. Und was ſoll ich Thnen ſagen —“ 

„Er hat doch nicht etwa ein Pendant zu meinem Buddha 

seſunden?“ 

„Doch, doch! Faſt genan das gleiche Stück! Wenn nicht 
eine andere Künitlerbezeichnung darauf wäre, könnte man 

anuehmen, es wäre überhaunt derſelbe Buddha. Jeden⸗ 

jalls haben Sie rieſiges Glückt!“ 

„Das frent mich außerordentlich! 
Buddha koſten?“ 

„Mein Agent verlangt allerdings 
dert Mark.“ 

„Om, das iſt allerdings ein wenig zu teuer.“ 

„Ja, wenn Sie es ſich uoch einmal überlegen wollen . 

„Ach was., zuhten Sie den Mann aus! Ich komme noch 

beute in Ihr Geſchäft und bringe Ihnen das Geld und Ihre 

Proniſion.“ 

Der Kunſthandler bezaͤhlte jeinem Agenten fünftanſend 
Mark. denn fünfhundert wollte er natürlich außer ſeiner 

roniſion nebenbei verdienen. Und er konnte es ja glatt 
kun, denn er war ſicher, daß Herr Simme und der Agent 
nicht zuſammen kommen würden. Der Lunſhändler rieb 
lich die Häande. Und n wartete er auf Simme. 

Simme aber kam nicht. Sondern ein Bote, der einen 
Brief brachte: „Ich bin Ihnen ſehr zu Tank verpflichiet, 
daß ſte die Buddhaſtatue fjür mich aufgetrieben haben, und 
vor allem, daß Sie dem Agenten ſofort fünftauſend Mark 
dafür bezahlt haben. war natürlich mein eigener 

Buddha, den ich Ihnen da verkauft babe, mit einer ver⸗ 
änderten Stanierung. Denn, ſehen Sie, an einem Pendant 
liegt mir nicht Ich verüehe nämlich überhaupt nichts von 
Kunſt. Aber von Weld verſtehe ich was. So freue ich mich 
denn über die zweitcauſend Mark, die mir der Handel einge⸗ 
bracht lat. Seien Sic das nächſte Mal vorfichtiger im A. 
kauf von Lunſtwerken für Kunden! Dies rät Ihnen 
freundſchafttich Iyhr ergebener Simme, der natürlich mitt⸗ 
lerxweile über aüe Berge iſt..“ 

ö „Zwanzig 
Und dalli, damit er alt iſt 

  

       

       
    

     

  

    

  

  

  

    

    

    
    

  

   

Was ſoll denn der 

  

fünftanfendfünfhun⸗ 
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Das Flanellkissen 
Von Svend Leovpold 

Der alte Hofbeſitzer wäar in der ganzen Gegend als 
OSriginal bekannt. Nachdem er ſeinen kleinen Hof verkauft 

hatte, zug er ſich von allen Bekannten zurück und lebte nur 

feiner Geiundbeit und ärgerte im übrigen jeine vielen Ver⸗ 

wandten, die der Anfchauung waren, Haß er nun eigentlich 

bald mit dem Tode abgehen könne. Namentlich ärgerte er 

die Familie damit, daß er ſein Geld nicht auf den ihnen 

bekannten Banken devonierte, und es war allen ein Rötjel, 
wo er fein Geld eigentlich liegen hatte. Trotz mancherlei 

Bemühungen konnte auch niemaud dahinter kommen. 

Seine Schweſter. die ihn öfters an Sonntagen beſüuchte, 
betrachtete ſich als die vom Schicktal auserwählte Univerjal⸗ 
erbin. Sie tar alles, um die übrige Familie etwas fern zu 
halten. Sonntags ſetzte ſie ſich zu ihrem alten Bruder aufs 
Sofa, der neben ihr hockte, und ſeine Meerichaumpfeife 

ſchmauchte, wobef er ein Geſicht machte, als wenn er ſeine 
i0 Da der 

jehr wortkurg 
um die Zeit 

  

  

  

  

iterliche Liebe hundert Meilen fort wünſchte. 
    er wäyrend ihrer bäufigen Beiuche ſtet; 
War. brachte ſie ſich immer ein Strickzeugen 

ü etwas auszufüllen. 

„Du cheit doch wobl, daß wir den Herrn Paſtor 
7?“ fragteſſte eines Tages, 

     

  

   

  

holen, wenn dein Stündlein ſchlägt? 

    lanuelltißen 1 woran' er jein altes⸗ 
e't zur Ruhe ber „Das in 

    

  

i?e Bill beinanie die 
„ 

Schönstée Frau behεam / cmt, 
Bill Burton wußte, was er wert war: nicht viel. Er war 

aus einer Serie von mebreren Millionen iunger Burſchen, 
aut gewachſen, meiſt verguügt, hatte täglich Sandwichs zu 
Lunch und Gingerbier am Abend; viel Arbeit und eimas 
Kino. Und wie alle anderen iungen Leute dieſer Erde liebte 
er G. G. Das einzige Beſondere an dieſer Angelegenheil 
war, daß Bill Glück hatte, ein verzwicktes Glück, ein Glück 
um dir Ecke, aber doch eben Glück. 

      

fina an mit einem Traum, der keiner war. Als Vill 
eines Abends leines wunderbaren geſegneten Abends) vom 
Studio wegjfubr, ſah er vor ſich G. (6. gehen, richtia zu Fuß 
auf dem Waihington⸗Boulevard, unverkennbar G. G. mit 
ihrem nachläſügen Gaug auf den wunderbaren einen. 
Schon daß ſie zu Fuß ging, war traumhaft, und daß ſie 
allein war, unwirklich. Bill fuhr ganz nahe heran, und da 

     

      

geſchah das Unerbörte. G. G. drehte ihren ſchönen Kopf und 
löchelte an, ganz ofſenſichtlich. Bill war bekannt geiſtes⸗ 
gegenwärtig, beim Rugby konnte ihn ſo leicht keiner bluffen. 
Aber in dieſem Moment verlorſer den Kopf und jede Haltung 
und bremſte ſo, daß er den Motor abdroſſelte. Mit rotem 
Kopf ſtieg er ans zum kurbeln. G. G. war ſtehen geblieben 
und lachtle noch, als ſie ſagte: „Natürlich Starter kaputt. 
Wi Bill drehte wie verrückt und dabei dachte er: bloß 
nichts merten laſſen, bloß was antworten. komiſch. ſie ſpricht 
ohne Akzent. wie eine Amerikanerin. Und plötzlich börte er, 
wir er fraate: „Nach Hauſe bringen?“ „Nein, aber gern 
zum Santa⸗Monika⸗Boulevard.“ Bill konnte kein Wort 
ſagen. G. G. in ſeinem Ford! Davon hätte fräumen 
uir gewäagt. War ihr Wagen kaputt? Hatte ſie ſich gezankt? 
Nur nicht fragen; hatte ſie Kummer? Wahrſcheinlich, ſie ſah 
ſo traurig aus. Als er ihr half ausiteigen, flüſterte er vor 
fich hin: „Unſäglicher Dank.“ Das konnte ſie nun hören oder 
nuch nicht, wie es ihr paßte. Und erſt als er weiterfuhr. kam 
ihm zum Bewußtſein, daß ſie etwas geſagt hatte. orgen 
wieder? Am Studio? Etwa um dieſelbe Zzeit? Morgen 

wieder. Bill war krank vor Glück. Es war ungeheuer 
wunderbar, und ach, wie er ſie liebte, er liebte ſie wirflich 

wie ein Hund. Aber er ſagte ihr lein Wort davon. Er ſuhr 

G. G. in ſeinem Auto, jeden Tag. wohin ſie wollte, und war 

glücklich, und ſchwieg. Tagsüber dachte er ſich aus, was er 

zu ihr fagen woltlte, aber abends ſchwieg er. Sein Glück und 

jeine Sehnſucht klemmten ihm den Hals zu. Er verſuchte 
aar nicht zu begreifen, was geſchab. Nie kam er auf die 

Idee, daß G. ihn etwa nett fände oder beſonders. Alle 
Jungen auf der Welt, ſchien ihm, waren dazu da, und bereit, 

jeden Wunſch G. G.s ſofort zu erſüllen. Nun. ſie wünſchte ſich 
eben gerade einen alten Ford mit einem ſchweigſamen 

Jungen, um den ſie ſich nicht zu kümmern brauchte. Sie ſaß 

neben ihm mit ihrem berrlichen Profil, das er anſchauen 
durfte, und war freundlich und gelaſſen. Sie ſprach nie von 

ſich, und er hütete ſich zu fragen. Wenn ſie ihn ſonſt traf, 

zufällig, ſah ſie über ihn weg wie Luft. Das ſchmerzte ihn 

das erſtemal ſehr, aber er gab es ſoſort auf, nach einem 

Grund zu ſuchen. Alles ſchien ihm natürlich von G. G., 

mochte ſie tun oder laßen, was ſie wollte. Es war höchſte 

Freude für ihn, daß ſie exiſtierte. 

Es war Premiere des neuen 6.⸗(i.-Films, und Bill hatte 

durch einen Zufall ein Billett erwiſcht. Eben batte er G. G., 
die einen Treuchcvat getragen hatte und recht müde ausſah, 

in die Nähe von D. F.s Bungalom gefahren — nun war ſie 

hier in gleißenden Stoff gehüllt. In einen bohen Kragen, 

der ihren ſtrahlenden Kopf einſchlos und balb verbarg wie 

ein Gitter. Sie ſah Bill, ſie mußte ihn ſehen, ‚e ging direkt 

an ihm vorüber. aber ſie tat, als kenne ſie ihn nicht, Kein 
Lächeln bekam er, kein Augenblinzeln. nichts. Kühl jah G. G. 

an ihm vorbei, und am nächſten Tag im Autv fragte ſie: 

Wo waren Sie geſtern avbend?“ Sonderbar war es. 

      

  

      

  

    

    

        

  

  

   
Dann geſchah das Merkwürdige, d— Märchenhaſte, das, 

womit Bill nicht gerechnet hatte und niemand. Hurler ſtarb. 
Er zerſchlug ſeinen 5„ PS, als er den Rekord des Golden 
Floaih prechen woltte. Bill vekam Huxlers Haus und ziemlich 
viele Dollars. Er war ſo im Tranee, daß er kaum merkte, 
wie ſchrecklich es ſür ihn war, den Freund verloren zu haben, 
und wie we angeuehm, auf dieſe Weiſe zu Geld zukommen. 
Es war natürlich nicht genug, um G. 6. heiraten zu können, 

aber geung. ihr käglich Blumen zu ſchicten. wunderbare und 

viele. G. G. kam jeden Abend, lächelnd und lieb, aber dankte 
nie. Als Bills Turedo fertig war — tein Junge in Los 
Angeles hatte einen ſchöneren — wagte er es. „Wir wollen 
bitte im „Ambaſſador“ heute abend eſſen“, bat er. G. G. 
zauderte, aber er ſah, daß ſie es gern wollte. „Ich habe 
meinen Job aufgegeben“, ſagte er dann, aber G. G. fragte 
nicht weiter. 

Im „Ambaſſador“ batte Bill einen 
mehreren hundert Ryſen geſchmückt. Im 
lernt, wie man das macht — „ausgehen“. Er nahm G. 6 
den Mantel ab und ſtarrte verzaubert auf ihr ſchwarz, 
Kleid. Sie trug einen der hochſtebenden Kragen. für dieſſ 
berühmt war, wie für ihre märcheuhaften Anugen. Billſtarrte 
bezaubert auf ihren blaſſen Hals und wußte plötzlich ſchmer 
haft genau., wie niel zu klein fein hübſches Haus mar 
G. G., und mie viel zu wenig alles Glück der Welt für ſie. 
Jemand faßte ihn an der Schulter, er merkie erſt nack 
Sefunden, daß man etwas von ihm wollte. Ein ernſt aus⸗ 
ſehender, jchwarzäekleideter Herr bat ihn, ihm einen Augen⸗ 
blick zu folgen. „Ich muß Sie beide bitten. mein Lotal zu. 
perlaſſen“, jagte der Herr, und Bill ſtürzte aus allen Himmeln 
krachend hinab. „Dadurch, dun çe² — llar täglich kriegt, 

um G. G. zu donbeln, hat ſie duch bein Recht, nachher im 
Privatleben ſo auszufehen und die Leute irrezuinhren. Als 
ſie das letztemal hier bei mir war, beilagten ſich die Leuke. 
Sie hatten G. G. eine Cuvation bringen wollen, klatſchten 
und riefen, als dies Mädchen hereinkam, und ſie hatte den 
Mut, zu lächeln und zu danken, als ov ſie glanbte, daß 
ihr gelte. Und zehn Minuten ſpäter kam G. O5. ſelbſt, u 
da hatten wir die Blamage. Nahmen nicht tragiſch, 
mein Herr, aber wir müſſen unſere Prinzipien haden.“ Eine 
Sekunde ſpäter bielt der ernſte ſchwarze Herr Bill für 
verrückt. „Danke“, hatte der gebrüllt. „dankte tauſendmal, 
Sie werter Herr, Gott ſegne Sie, Sie, und Ihre Kinder!“ 
und daun war er fortgeraſt. 

    

    

    

    

Tiſch beſtellt, mit 
Film hatte er ge⸗ 

  

   
   

    

   
   

  

     

  

  

      

  

  

       

  

  

  

  

Bill wußte, wes ein Doupie war. Irgendeine Perion, die 
ausjab wie eine Berühmtheit und die engagieri wurde, um 
den Star zu erfetzen, bei anſtrengenden. tilellungen,. Be⸗       

leuchtungsprohen und manchmal auch bei gejährlichen S nen. 
Kein ſchöner Beruf. anſtrengend und ſehr, ſehr traurig, denn 

  

immer, wenn der Kameramann anfing zu kurdelu, in dieſem 
allerſchönſten Moment, mußie das Double verichwindoen. 

Als Bill vor die Tür kam, ſtreichelte die falſche G. 66. 
ſeinen Ford und weinte verzweifelt, und Bilt, der nicht mehr 

ſchüchtern war, riß ſie in feine Arme. vor allen Chaufieuren 
auf dem Parkpläatz vom „Ambaſſador“ küßte er ſie, ihren 

Hals, ihre Hände und ihren zauberhaften Mund. „Ich danke 
dir ſo, ſo nett von dir, nicht G. G. äu fein. Bitte, willuü du 
mich heiraten?“ 

„So gern, Bill“, ſagte das Mädchen und ſchluchzte noch 
etwas beim Küfſfen. 

„Wie heißt du eigentlich?“ fragte Bill. als er angekurbelt 
hatte, und wie viele ſeiner Kameraden in beſonderen 
Momeunten, verinchte er, mit einer Hand zu ichalten und zu 
lenken, weil die andere ſo wunderbar beichäftiat war. Und 
das Mädchen ſchmiegte ſich ganz nahc au ihn und ſchluchzte 
leiſe: „Auch Greta“. 

  

  

    
  

denn mit dem Kiſien?“ fragte er mürriſch und mißtrauiſch 

ſeine Schweſter, die ſo eifrig ſtrickte, als wenn die Seligkeit 

davon abhinge, den grauen Strumpf noch vor dem Abend⸗ 
brot fertig zu haben. 

„Das Kiſien ſollſt du unter deinen armen Kopf legen. 

wegen der Gicht, erwiderte ſie nachdenklich und blickte ihn 
forſchend an. 

„Dann wird es auch wohl bald unter meinem Kopfe 
liegen, wenn man mich äur lesten Ruhe vettet, meinte er 
irill und friedlich, während er ſeine Schweſter aus ſaſt er⸗ 
zoſchenen Augen anſah, „denn nun mache ich die Sache nicht 
mehr lange mit.“ 

„Das kann man ja nie ſo genau wißen,“ bemerkie ſie und 
ſetzte eine keilnahmsvolle Maske auf. 

„Aber verſprich mir. dies Kiſſen unter meinen Kopf zu 
legen, wenn es geſchehen iſt,“ bat er, dann haſt du dich 
wenigtens einmal in meinem Leben nach meinem Willen 
gerichtet, das letztemal“ 

Sie ſuchte nach ihrem Taſchentuch und drückte feine Hand, 
die wie tot über die Soſalehne baumelte.“ 

Ich will dir deinen Wunſch crrüllen, aber Gott gebe. daß 
es nach lange dauern moge, bevor ... jagte üe mit Tränen 
in den Augen. 

Vierzehn Tage nach dieſem Geipräch ſtarb der Alte, nach⸗ 
dem er die leste Zeit faſt geitesgetört geweſen war. 

Die Familie verſammelte ſich um ſeine Bahre und dir 
Schibeſter legte das Flanellkiſſen unter ſcinem Kopf, tros⸗ 
dem es ihr vorkam, als wenn das Kiñen inzwiſchen viel 
Krößer und ichrweter gervorden ſei. 

Rühe jauit, mein X f he jauit, mein Ur 

  

    

    

       

dankbarer Stimme, „und Dank, vielen Dank für alles 
du mir und den Meinen angetan.“ 

Nach der Beerdigung übernahm die Schäweſter und ihr 
Mann das Erbe. aber als der Nachlaß in all ſeinen Cinzel⸗ 
beiten regiſtriert werden ſollte, fehlten 2uH Mark in ſein 
Schatulle. NRiemand konnte begreifen. wo Geld geblie⸗ 
ben war, da der Anwalt die Geldverbältn genau käanuie 
und wußte, was in der Schaätulle gelegen hatte. 

„Er hat ſie doch nicht etwa mitgenommen?“ fragte die 
Schweſter den Anwalt. Das fiel mir ſchon „als ich das 

lanellkifen unter ſeinen Kopf legte, denn es war eutſchis⸗ 
den bedeutend ſchwerer geworden.“ 

„Dann ſind die Zweitauiend nicht zu retren,“ erklärte der 
Rechtsanwalt, denn wenn ich Ihnen die Wahrheit ſagen ſoll, 
muß ich Ihnen ſchon verraten. daß Ihr Bruder während 
des letzten Jahres derartig geiſtesichwach war, daß er mir 
oft etmas davon erzählte, ſein bares Geld mit in die andere 

Welt nehmen zu wollen.“ 
„Und das haben Sie uns, ſeiner Familic, ſeinen Nächſten, 

verheimlicht?“ entrüſtete ſich die Schweſter in höchiter E 
regung. Herr Rechtsanwalt, es wäre wirklich Ihre Pilicht 
geweien, mich, ſeine Schweiter, rechtzeitig zu warnen!“ 
„Tiaa — was in aller Welt ſollte ich denn mit all ſeinen 
fixen Ideen anfangen.“ meinte der Rechtsanwal: bedauernd, 
»aber hätten ſie ihm nicht das Kiſſen gegeben, härte er wahr⸗ 
ſcheinlich ſeine ſonderbare Idee niemals ausfſihren können., 
denn er erklärte mirx. als ich ihn das lestemal ſprach: Dan⸗ 
ken Sie meiner Schweſter für das Kiſſen, denn nun werde 

was 

  

   
         

          

     ich endlich in Frieden ruhen lönnen, wie ſie vir ia immer 
gewünſcht haus“ u a‚ — —



Elefanten sind sehr empfindlich — 

Die Dickhäutigreit des Elefanten iſt nur äußerlich, 
innerlich iſt das Tier ſo empfindlich, wie nur irgend⸗ 
ein Tier ſein kann. So zum Beiſpiel kann der Elefant 
ſich regelrecht verlieben. Er iſt keinesweas mit irgend⸗ 
einem Weibchen zufrieden, das ihm zudiktiert wird, 
jondern er ſucht, bis er dic richtige jinvet. Erſt dann 
zeigt er ſeine zärtlicheren Gejühle. Und nicht nur der 
Liebe, ſondern auch der Freundichaft iſt er fähig, und 
zwar kann er ſeine Frenndſchaft auf Menſchen wie 
auf Tiere ausdehnen. Es iſt aber auch häufig be⸗ 
obachtet worden, daß cr au irgendeinem Grunde 
einen Haß gegen iemanden gejaßt hui; dieſer Haß 
erweiſt ſich dann als außerordentlich lang andauernd, 
ſo daß es ſehr gefährlich iſ. einen Elefanten zu 
reizen. Er rächt ſich dann in einem Augenblick, bei 
dem ſein FJeind gar nicht auf einen Angriff vor⸗ 
boreitet iſt. 

In den Zoologiſchen Gärten werden die Elefanten 
auf verſchiedene Weiſe beichäftigt: cinige werden für 
arobe Arbeiten verwandt, audere für den Zirkus 
dreſſtert. Als Arbeltselcfanten werden nur die in⸗ 
diſchen benutzt; ſic zieben ſchwere Wagen und trans⸗ 
portieren mit dem Rüſſeil Baumtämme und der⸗ 
alcichen. Sollen befonders ſchwere Geſäbrit von der 

Ule bewegt werden, ſo ſtemmen ſie ſich mit der 
Stirn dagegen. Ihre ungeheurc Kraft macht ſie 
nnentbehrlich. 

  

  

  

  

   

Von Ratten getötet 

ſchwierigc Kunſtſtückc obne Zögern aus. Man Dat ja 

im Zirtus häuftg Gelenentheit. die 2 ſurtunſtitücke 

der Elejanten zu bewundern, die auf Fäſſern balan⸗ 

cieren, ſich hinlegen und aufſiehen. Hagenbcck batie in 

jeinem Tierpark in Eiellingen einen· Elefanten. 

namens Besco, der ungewöbnlich intelligent war. Er 

Aernte innerhalb vier Wochen auf Flaichen geben. 
konnte an einem Tiſch ſitzen, erariff mit dem Rüſſel 

eine Klingel, ſchellte und ließ ſich von einem als 

Diencr verkleideten Aifen jcin Eſſen ſervieren. Er 

trank aus einer auf den Tiſch acitellten Flaiche, itcklie 
ſie fein ſäuberlich wieder hin, und ergriff einen Biſſen 
nach dem andern mit dem Rüſſel. 

CEs iſt äußcrit ſchwicrig. Elejanten von einem Ort 

nach einem anderen zu 1ronsportieren. Wenn die 

Elefanten aus irgendeinem Anlaß anders wollen als 

ihr Führer, har dirjer cincn verzweijelt ſchweren 

Stand, denn geaen die Rieienkraſt des Elefanten iſt 
der kleine Menſch machulos. Kejonders ichwieria ñnd 

lange Reiſen jchon balb. weil durch den Mangel 

an Beweaunga die Ticre leicht frank werden. Es wird 

Denn die Fahbr: weilen gezwungencrmaßen nmer- 
brochen, um die Tiere zunũchn cinmal ſpazercn I 

jühren. Meiſt erholen ſie f 
Ders tragiſcher Vorjaſi crcig 
Schilderung auläßlich cincs Eiejantentran. Sporis von 
Trieft nach Hamburg. der üeben aanze Tage e iorbert 

        

    

    

   

  

   

    

   
   

    

   

          

   

     

Harri nimeit ein Bad. Harrp. der riesige EHlerant des Berliner Zoo in seinem 
LGehege, das nur durck einen Betongraben vom Publikum getrennt ist. 

g ᷣ„ * 

    

   Die Elefanten. die mon dreiſicrt, werben natürlich batte. Sehr ermüder von der 3 
beſonders ausgewählt, da nur fehr in⸗ Tiere und Tiere in Hamiburgu cin., im übrigen aber waren 
daiur gecianct ſind. iſt begreiſen dieſe Tiere ſo · alle wohlbrbalten und arſund. Die Elciamen wurden 
jort, was von ihnen angt wird, ung jühren auch 1 in den Siällen untergckracht und gefziierr. woraut 
—— —.— ſie ſich ſofert zum Schlafen 

lenten. Hanenbeck machte 
noch elnen lesten Rund⸗ 
gang, um nach dem Recnen 
zu jchen. ſand aber alcs in 
vrüer Orbnung und 

    

     
  

   
ſelber auch zur Kube. Mii⸗ 
ien in der Nacht wurde er 

einem alzen Wachier 
ihbm auigercat 

dab 
lan 

von 
acwedi. Der 
und beiorat mittciltie, 
ciner der Elcjamen 
fsbne, und daß er den 
Ddruck mache, als jei er h 
lich kraur acworden Sdarn⸗ 

ved cilie ſo raich wic mosg 

lich in den Siall, aber da 

war der Elcfiant icten 161 
swei anderc lagen im 

  

    
    

  

rben. war —. Sauteltait Aber Ban. Vor⸗ Scmrerer Trantpart eines jungen Eleſanien aus dem Schiy ans Lane 

gchEπ⁷επð,, Untcriuchung 
daß die Fußioblen den rann. Xatten hatten während der Nacht die Rieſen angefallen und auj   

  

dirſe Keiſe geiötet. 

wird mit zebn⸗ bis zwanzigtauſend Mark bezahlt, und zwar 
ſche Elejlant höher bewertet als der afritaniſche. 

ver 11rn Eleianien durch 
warcn und des BIiut 

nech immer ans den Sun⸗ 
     „Büte rech⁴t Ffrennalihι Diec rier Didæhenter ilden rine Grnppe, dum &rr 

ROOHrph eint gufι-᷑ Anfnuhme machen Ednt. 

Ein Zirkus reist ins Ausland 
ciszt wängen, fäng: cr an zu foben, jchläat 
ein prar dicke Brerrer durh und reißt ſich 

bplutig. Erñ als 
Wird er nudiger und kann., obne 

zu baben, an 

bald der KRüſſel über der kantigen Stallwand. 
Schon wird dem Dickhäuter die Luft knapper, 

ſchon laſſen die labhmer werdenden Bewegun⸗ 
gen ein Abflauen der Körperkraft erkennen — ‚ 

da ſenkt der Kranfübrer im gegebenen Mo⸗ 

ment die lebende Laß, und erleichtert atmen 
die Zuſchauer auf. 

Als kurz darauf zu Jumbos größter Freude 
auch „Diamant“ erſcheint, bat er die Stra- 

pazen der Lujtreiſe ſchnell vergeſſen und iſi 

wieder das verträglichfte Ticr von der Weii. 

Den beiden braunen Bären. die ſich in einem 
ſtart vergitterten Zwinger bejinden, ſcheint 

Ein Werktaa. frübe und nach Ararn anz 
ichenpv. Xur manthmal. wenn die arnurn 
Wollen durchfichiger werpen vper ſich frilen. 
Elinzelt die Sonne. 

Im Hafen berricht acwopnirs Lrpbrn und 
üiben. Zwiſchten den manniafaltiigaen Gr⸗ 

räuſchen bebaunzet ſich das Rattrin und 

Raßfeln der Kraut als der raube Meäpbir prr 

lich Frrichtli cr dag Hrinr Pirrd mit 
Müßcl. nuud miürm Diemnm—, 

irints arr5rn Sollegcn faum 

Weik. isig Een Leri 5- 

aueHEerz. Kat Junbe den 

Wrich à½i feinc Arun vund 
igniirr Srtwalt in, 
zyH TrIDruß Ers? Acin, 

   

  

   

   

  

       

   

    

    

üichmebr. 

D cheden Senemmen 
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Weir jchmitriger gechaltei ſich dic Sache mit 

Eleiamen Xict allcin. daß cr wüiend 

  

           

    

  

     

    

Arxbeit. MAnuuui über ů 3 3 
ů — — — Weil c* ſich er icinthm Freunde irennen — N Dii , 2.3 2 

Muſ brm Sinierded cinrs mirleren Erchen⸗ Srhingen unr = U Er wittcrr alsch. daß iüm ewas Außer⸗ das Tanzen ein Bedürſnis zu ſein. denn ſie 
demdicr2, der an uuierm Schuppen laper. drnd bring. Wößnlicdes bererfteb: Sideripenftig und den find fortwäbrend in wiegender Bewegung. 
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